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. . .Widmung dieser Ausgabe. . . 


Es riss dich aus unseren Reihen, 
der Tod gab dir Platz in seinem Reich... 

Du warst ein guter Kumpel, und ein sehr guter Froind 
mit dem man nicht nur lachen, sondern auch reden 

konnte . 

Viel zu früh hast Du uns verlassen, doch irgendwann 
werden wir uns Wiedersehen. 

Die ganze Sexism Crew trauert um dich. 



Der Steff wurde am 15.03.2003 Opfer eines tragischen 

Autounfalls . 


Tach! 

Da hat man sich nun lange 
Zeit einfach nur geärgert, 
vielleicht noch auf'm „Dorf" 
gelebt und fleißig das 
„Skin-up" abonniert, und 
dann gab 's das einfach nich 
mehr. Keine vernünftigen 
Konzert-Tips und nette 
Konzertberichte mehr und und 
und! Damit war man denn 
wieder abgeschnitten von 
allem was so interessant 
sein könnte! Und wenn man 
doch mal irgendwo hinkam, 
wusste man doch nie „WOHIN?" 

- Kannst ja nich einfach 
irgendwelche Leute auf der 
Straße vollquatschen... . 

Man saß also beim Stammtisch 
zusammen und warf seine 
Sorge in die Runde. 
Selbermachen war angesagt. 
Sofort fand sich ein Haufen 
Loite zusammen, die Beiträge 
hatten. Die Idee war geboren 

- der egOIst. 

Es war für uns recht 
spannend, an der ersten 
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Ausgabe zu arbeiten: erste 
Interviews führen, erste 
Plattenkritiken verfassen, 
ein einzigartiges Layout zu 
entwickeln, Berichte zu 
schreiben und dabei 
feststellen, dass das alles 
verdammt viel Arbeit ist - 
und verdammt viel Spass! 

Unsere ersten, vielleicht 
teilweise jämmerlichen, aber 
auch lustigen und recht 
guten Ergüsse habt Ihr nun 
schon mal in Händen (es hat 
jemand gekauft. . . sehr gut) . 
Das is ja schon mal ein 
guter Anfang. 

Wir würden uns natürlich 
riesig über eure Mitarbeit 
freuen. Wenn ihr Lust und 
Laune habt, ein Interview zu 
führen, einen Konzibericht 
zu schreiben, Leserbriefe zu 
verfassen, über die Szene in 
eurer Stadt zu berichten 
oder andere tolle Ideen 
beizutragen, fühlt euch 
eingeladen ein neues 
hoffnungsvolles Fanzine zu 
bereichern und euch zu 


verewigen . 

Falls ihr irgendwas 
vermisst, Kritik abladen, 
oder die ultimative 
Lobhudelei loswerden wollt - 
wir wären mehr als dankbar 
von euch zu hören. 

Hierzu findet ihr diverse E- 
mail Adressen und eine 
Postfachanschrift am Ende 
des Hefts. 

Und nun - viel Spaß mit dem 
egOIst ! ! ! ! 

die Redaktion 
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Die Einschläge kommen immer näher ... 


In den letzten Jahren scheint es 
in Mode zu kommen, zu sterben. 
Nach diversen Skatalites, 
Ramones, Judge Dread, 
Barracudas . . . hat ' s nun den 
erwischt, der für mich ein 
weitaus bedeutenderer Einfluss 
war, als die ganze andere Bande 
zusammen . 

Dabei waren für mich als zornigen 
jungen Punkrocker Ende der 70er 
Jahre The Clash nur bis incl . der 
"Give ' em Enough Rope" eine echte 
Punkband. Die "London Calling" 
war für mich erstmal eine herbe 
Enttäuschung, eine eher 
wehleidige/ schmalzige 
Kapitulationserklärung zum Thema 
Punk - und das gerade mal zwei 
Jahre nach der Eruption 
desselben. Kapiert habe ich die 
Scheibe erst nach 2-Tone, als der 
neue, wilde Ska-/Punk-Mix meinen 
Mu s i kge s chmac ks spe i che r um 
einige MByte erweitert hatte. Bis 
dahin war mir alles eher ein Graus 
gewesen, was entfernt mit Reggae 
zu tun hatte, um nicht zu sagen 
Hippiescheisse (Ironie der 
ganzen Arie: heutzutage kann sich 
meine Jamaica-Sammlung mehr als 


sehen lassen, und ich spiele so'n 
Zeug als Bassist auch noch 
selber) . Schon auf dem Debut- 
Album von Strummers Truppe war ja 
diese unsägliche, lange (und - 
weilige) "Police And Thieves"- 
Nummer, über die ich immer beim 
Hören der Platte den Tonarm zum 



nächsten Song hob, sodaß ich 
später, als die Scheibe nahezu 
vollständig runtergeschrubbt 
war, immer noch ungetrübten 
Hörgenuss beim Auflegen des o.g. 
Stückes hatte. Wie gesagt, erst 
nach dem 2-Tone habe ich The Clash 
richtig kapiert. 

Und später, in den 80ern war 
"Sandinista", von vielen 
geschmäht, der passende Versuch, 
nunmehr auch Pop und Soul zu 
politisieren, wie es so viele 
andere Combos wie Bronski Beat, 
Style Council, Redskins etc. 
versucht hatten. Das haben bis 
heute viele der damaligen 
Zeitzeugen immer noch nicht 
kapiert, immer noch ist da die 
Rede von Verrat etc. 

Womit wir beim Thema Politik 
angekommen wären; auf die Gefahr 
hin, dass mich jetzt viele (wenn 
nicht alle) der "Ficken, Saufen"- 
oder "Girls, Cars & Loud 
Guitars"-Fraktion mal wieder 
richtig ausgiebig hassen werden 
(is mir doch wurscht, ihr Nasen) : 
Bands wie Ruts, Sham69, 
Specials. . . und allen voran Clash 



Eine Betrachtung zum Tode von Joe Strummervon Rüde Knuta/k/a Ras Putin 


haben wir's zu verdanken, daß wir 
uns noch nicht restlos tot/blöd 
gesoffen /gedrogt haben. 

Für mich und viele andere 
Altpunkrocker war Strummers 
Truppe der Kick zum Aufbegehren, 
die Revolte (vermittels 
H au s b e s e t z u ng e n , Krawall, 
Gründung eigener Strukturen 
etc., die verhindert haben, uns 
wieder zu eliminieren, und dass 
der ganze Punk nach n paar Jahren 
im Nichts verlaufen ist) gegen 
die gutsituierte Gesellschaft 
selbstgefälliger 
Wohlstandsarschkrampen . 

Nix mehr "No Future" oder "Richte 
Dich möglichst pathetisch und 
fotogen zugrunde ä la Sid Vicious 
et. al . " , sondern "Tritt den 
verlogenen Wichsern allen 
kräftig in den Arsch und halte 
solange wie möglich durch, auch 
wenn der Fuß schmerzt", das haben 
mir die Jungs erklärt. Und ich 
glaube, das hat mir eine 
philosophische Lebensgrundlage 
(incl. späterer Ausbau ins 
anarchistische) vermittelt, die 
mir mein Leben lang (zumindest 


bis jetzt) nicht entgleiten wird. 
Dafür werde ich ihnen dankbar 
sein, bis mich die Würmer 
fressen . 

Und betreffs der Musik 
darauffolgender Generationen 
haben sie fast noch mehr getan: 
Ohne Clash kein 2-Tone-Ska-Punk- 
Mix, keine Rancid, Operation Ivy, 
Bosstones, kein Ethno/ 
Reggae/Punk/Ska-Zeug wie Mano 
Negra, etc. 

Sogar das Mod-Revival (und 
folgend auch das Soul-Revival um 
Weller/Dexy ' s/Redskins etc.) um 
The Jam wäre wahrscheinlich 
flachgefallen, da Joe Strummer 
Herrn Weller' s Paule nicht nur 
textthematisch auf die Sprünge 
half, sondern auch noch die 
Drähte zog, um Jam den 
Plattendeal mit Polydor zu 
ermöglichen. Dieser Umstand 
stellt letztendlich auch den 
ganzen Britpop-Kram in Frage 
(Oasis etc.) Ich glaube, man kann 
den Einfluss von The Clash auf die 
populäre Musik gar nicht hoch 
genug einschätzen. 

So traf es mich doch ziemlich 


heftig, als Tomate mir am 
Heiligabend ein diesbezügliches 
SMS schickte, zumal wir mit 
"Rolando Random And The Young 
Soul Rebels" gerade vor ein paar 
Tagen angefangen hatten, "Guns Of 
Brixton" zu verwursten und es ca. 
ein Jahr her war, als ich mit den 
Pillocks "Rudie Can't Fail" 
eingespielt hatte. 

Obwohl ich nicht abergläubisch 
bin, rekapituliere ich gerade den 
langgehegten Gedanken "Town ~J 
Called Malice" oder "Down In The 
Tube Station At Midnight" von Jam 
zu covern, sehr kritisch. Obwohl 
Paul Weller seit Jahren nur noch 
selbstverliebte Melancholiesongs 
zum Besten gibt (O-Ton Lars, The 
Movement) wäre ein Hinscheiden 
desselben trotzdem der 
nächstheftige Hieb in die 
Magengrube, den ich mir 
vorstellen könnte. . . 

PS: Ich könnte mir sowas von in 
den Arsch beißen, dass ichs 
verpeilt habe, die Mescaleros zu 
sehen . . . 

* (O-Ton Hubi, Alt-Punk, zum Ableben 
von Joe Strummer) 
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Beim Oi!-the meeting in Düsseldorf traf ich auf Mark Foggo. Ich konnte es mir nicht nehmen lassen 
diese delikate Mischung aus Mr. Bean und Iggy Pop (so beschreibt er sich selber gerne) zu einem 
Interview zu verdonnern. Ich hoffe in der Übersetzung geht nicht zu viel verloren. 


P: Das war ein geiles Konzert vorhin. 
Mark: Ja, hat mir auch verdammt 
viel Spaß gemacht. 

P: Das letzte Konzert, das ich von dir 
gesehen habe war im Oktober in 
Birmingham schon ein krasser 
Unterschied. Was denkst du über die 
englischen Fans im Gegensatz zu den 
deutschen? 

Mark: Nun, die englischen Fans 
sind etwas schwieriger. Erst mal 
sind es nicht so viele, die bei Gigs 
auftauchen. Birmingham (Anm.: ein 
für deutsche Verhältnisse sehr 
spärlich besuchtes Konzi) war noch 
einer der besser besuchten Auftritte 
dieser Tour. Es ist schwierig die 
Leute in England zu Ska-Konzerten 
zu kriegen. Trotzdem gehe ich 
wenigstens einmal im Jahr nach 
England. Wahrscheinlich bin ich da 
etwas masochistisch. Alle 
befreundeten Skabands in England 
fragen immer wieder warum (the 


fuck) ich immer wieder 
zurückkomme. Es ist schon 
schwer. Aber ich liebe es. 

Wenn es allerdings ein Ska-Special 
z.B. das Brighton Ska Festival gibt, 
kommen schon ein paar hundert 
Leute. London bildet da wohl eher 
die Ausnahme. 

P: War das der Grund warum du 
nach Amsterdam gegangen bist? 

Mark: Eigentlich wohne ich in 
Eindhoven. Seit 22 Jahren bin ich 
nun in Holland. Der Grund dafür 
ist: Ich habe früher Punk in einer 
Band in England gespielt. Die hieß 
Cleaver und war nicht sonderlich 
erfolgreich. Mein Drummer ist 
damals nach Holland gezogen um 
bei Headline zu spielen, und er war 
derjenige, der sagte: „Komm für 
einen Monat nach Amsterdam“, 
und dann bin ich gleich da 
geblieben. Das war 1979. Ich hab 
dann schnell meine eigene Band 



mit holländischen Musikern 
zusammengestellt. Wir bekamen 
viel mehr Auftrittsmöglichkeiten 
und wurden besser aufgenommen. 
P: War das auch der Grund warum du 
von Punk zu Ska gewechselt hast? 
Mark: Nein, ich war schon immer an 
dem Skastil der Specials 
interessiert. Ich muss zugeben, 
bevor die Specials aufkamen hatte 
ich keine Ahnung von Ska. Als ich 
die erste Platte von ihnen hörte 
dachte ich nur: Wow, das ist 
fantastisch, mal was anderes. 
Daraufhin fing ich mit meinem 
ersten Album „speeding my life 
away“ in Holland an. Das war halb 



Punk, halb Ska. Bei meinem 
nächsten Album zwei Jahre später 
hatte ich den Punkeinfluss völlig 
rausgelassen und nur noch Ska 
gemacht. 

P: Von Ska alleine kann man wohl 
kaum leben. Du hast noch das 
Skalable „Skanky 1 LH“. Verdienst du 
damit deine Miete? 

Mark: Das ist etwas komplizierter. 
Ich habe einen English Pub in 
Eindhoven. Der ist entstanden weil 
ein anderer Engländer in Eindhoven 
einen Biilardclub hatte. Erfragte 
mich, ob ich nicht Lust hätte, sein 
Partner zu sein. Also gab ich ihm 
alles Geld was ich hatte und stieg 
ins Geschäft ein. Ich liebe es 
meinen eigenen Pub zu haben. Das 
ist echt fantastisch. Etwa 20 Jahre 
später wollte er zurück nach 
England, also nahm ich einen 
Kredit auf und zahlte ihn aus. Und 




zwischendurch mache ich dann 
Ska und mein Ding halt. Also 
besitze ich jetzt diesen English 
Pub und Billardclub. Skanky' Lil ist 
eigentlich nur da, um unsere Gigs 
zu buchen. 

P: Was für Leute kommen denn in 
deinen Pub? 

Mark: Etwa ein Drittel sind 
Engländer, weil wir halt englisches 
Bier und Essen verkaufen. Der 
Rest sind Holländer, die halt gerne 
Billard spielen. Der Pub heißt 
„John Ball“. John Ball ist für 
England ungefähr das, was Uncle 
Sam für Amerika ist. Eben ein 
typisch englischer Begriff. 

Ein paar Skinheads kommen auch 
mal vorbei. Die, die mich kennen. 
Man sitzt zusammen und trinkt ein 
Bierchen. 

P: Als ich dich damals in Birmingham 


gesehen habe , waren bei dem Gig fast 
nur Skinheads da. Bei einem 
Skakonzert in Berlin sind wir selten 
mehr als 10%. Welches Publikum ist 
dir lieber? 

Mark: Am besten gefällt es mir, 
wenn ich vor mir ein gemischtes 
Publikum habe, und sehe, dass sich 
alle amüsieren. Skinheads sind 
natürlich diejenigen, die am 
empfänglichsten für Ska sind. Von 
ihnen kriegt man die größte 
Reaktion. Ab und zu sehe ich auch 
Psychobillys oder Iros oder sogar 
langhaarige Leute mit Motörhead 
auf dem Tshirt. Das macht mich 
dann schon etwas stolz, wenn ich 
sogar die erreichen kann. 

P: Als langjähriger Skamusiker kennst 
du bestimmt die Szene besonders gut. 
In wie weit siehst du in den Jahren 
eine Veränderung? 

Mark: Das ist eine gute Frage. 
Meistens habe ich das Gefühl, dass 
die Leute in der Szene sehr viel 
jünger sind als früher. Vor 10 
Jahren dachte ich noch, dass das 
Publikum etwas alt wird. Das 
Publikum der frühen 80er war das 
gleiche der frühen 90er. Sie waren 
alle Mitte 30. Sie hörten sich sechs 
Lieder an und gingen dann ein Bier 
trinken. Heute kommen 16, 19 oder 
21 -Jährige zu meinen Konzerten. 

Die sehen nicht gerade nach Ska 



aus eher nach Skatern oder so. Ich 
hab keine Ahnung was sie sind. 
Leute mit Massen an Piercings, 
aber alle skanken und lieben den 
Ska. Das finde ich gut. Auf meiner 
letzten CD „Missionaries of Ska“ 
heißt es: ich verbreite den Ska 
(spreading the word of Ska). Ich 
erreiche halt immer mehr Leute 
damit, und das gefällt mir. 

P: Danach wollte ich dich noch fragen. 
Warum nennst du dich selbst den 
Missionar des Skas? 

Mark: Nun, ich mache seit 20 
Jahren Ska. Als ich den Song 
schrieb, dachte ich mir, du hast die 
guten und die schlechten Zeiten 
des Skas gesehen. Wir haben ihn 
0 immer unterstützt, auch wenn es 
verdammt schwer war, einen Gig zu 
kriegen, Ska in der zweiten, dritten 
und vierten Welle, wie auch immer 
du das nennen willst. Wir waren 
immer da, und darum fühle ich mich 
als Missionar des Skas. Und ich 
werde noch weitere 20 Jahre Ska 
machen, wenn ich mich solange 
halte. 

P: Du sprichst immer wieder vom 
„Skapeople“. Wen bezeichnest du 
damit? 

Mark: Im Prinzip jeden, der den Ska 
mag. Ich hab damit etwa 1987 
angefangen, als es ein klares 
Skapublikum war. Das waren 


bestimmt „Skapeople“. Wir hatten 
da den Song, den wir immer am 
Anfang spielten. Der fing mit 
„Hallo, Skapeople“ an. Heute 
nenne ich mein Publikum 



Skapeople, auch wenn sie keine 
sind, aber ich will das sie sich so 
fühlen, weil ich den Ska für sie 
spiele. 

P: Du willst im Prinzip Ska zu jedem 
bringen? 

Mark: Ja, ich will, dass Ska so 
populär wie möglich wird. Ska war 
immer etwas schwierig, weil es 


immer eine Minderheitenmusik war. 
Bei vielen Läden fragt man an, ob 
man dort spielen kann, und kriegt 
nur zu hören, dass das wohl nicht 
gerade der Laden ist, wo solche 
Leute hinkommen. 

P: Findest du nicht, dass das das 
ganze kommerzialisiert? 

Mark: Für mich ist das egal. Ich 
versuche einfach nur das „word of 
Ska“ zu verbreiten so weit wie 
möglich. Verstehst du, ich spiele 
lieber vor 400 Leuten als vor 200. 

P: Was ist momentan für dich die 
beste Band? 

Mark: Das ist schwer. Die Frage 
kann ich gar nicht beantworten, da 
ich eigentlich keine Lieblingsband 
im Moment habe. 

P: Was wäre dann die Band, die du dir 
am meisten als Vorband wünscht, 
oder vor welcher würdest du am 
liebsten spielen? 

Mark: Das ist wirklich schwer zu 
sagen. Es gibt da vielleicht einen, 
der aber überhaupt nicht in die 
Szene gehört. Das ist Elvis 
Costello. Für mich ist der Typ echt 
genial. Jedes Album was er 
rausbringt, bietet einen anderen 
Musikstil. Soweit ich weiß hat er 
noch nie Ska gemacht, was wirklich 
schade ist. Immer wenn er was 
rausbringt, kaufe ich es, egal ob es 
mir gefällt, oder nicht. Ich liebe es, 





wie er singt. 

Wenn ich aber in der Zeit zurück 
gehe, muss ich sagen, die beste 
Band ist the Beat. Die sind echt gut, 
echt fantastisch. Ich habe sie einige 
Male gesehen, und jedes Mal fand 
ich sie echt genial. 

Es ist wirklich schwer zu sagen ob 
ich die dann lieber als Vorband 
hätte, oder selbst Vorband sein 
wollte. 


Ich glaube der schwerste Gig, den 
ich jemals hatte, war als Vorband 
von the Jam. Mit denen habe ich 
zwei mal in Amsterdam gespielt. 
Das komplette Publikum war nur 
da, um the Jam zu sehen. Ich hab 
mir da oben echt den Arsch 
aufgerissen, um sie in Stimmung 
zu bringen. 

Ich hätte auch echt gerne mal mit 
the Clash gespielt. Das habe ich 


leider nie. 

Solche Bands gibt es heute 
überhaupt nicht mehr. 

P: Zum Schluss noch zwei Fragen. 1.: 
Welcher ist dein Fussball-Verein? 
Mark: Liverpool. Und das seit dem 
ich etwa 9 Jahre alt war. Ich weiß, 
die spielen echt scheiße. Trotzdem 
hab ich mich bei so ziemlich allem 
eingetragen, wo man sich eintragen 
kann. Ich verfolge sie im Internet, 
kriege ständig die neusten 
Informationen per e-Mail. Aber sie 
spielen wie Scheiße - echt 
frustrierend, (lacht) 

P: 2.: Dein persönlicher Favorit in 
Sachen Bier. 

Mark: Nun, das ändert sich bei mir 
öfter. Im Moment ist es ein 
belgisches Bier aus Antwerpen: De 
Köninck. Das hab ich sogar in 
meinem Pub, weil ich es so liebe. 

Phil 


Wickler, Falter oder Knüller? Der Griff zum Arsch entscheidet 


u u m q u a m nisipotws 

Diesen Monat beschäftigen wir uns mit 
einem Thema, das nach unserem Wissen 
noch nie die tiefere Betrachtung erfahren 
durfte, die es eigentlich verdienen würde: 
Wie wird Klopapier nach dem Abwickeln 
behandelt? 

Das Statistische Bundesamt wartet mit 
einem wahren Knüller auf: Die WC 
Benutzerinnen (bitte, Jana!), die das 
Klopapier vor Gebrauch knüllen, 
übersteigen mit 45% diejenigen, die es 
falten (40%)! 15% wickeln es um die Hand, 
12.1% antworten mit „Was ist Klopapier?“ 
und 4.6% knüllen, falten oder wickeln es erst 
nach dem Gebrauch. 

Die Diensttagsgruppe beschloss, dem 
Phänomen auf die Spur zu gehen. Eine 
empirische Untersuchung ergab aber auch, 
dass im deutschen Sprachraum ein Nord- 
Süd-Gefälle festzustellen ist. Während in 
südlichen Gefilden entschieden mehr 
Knüller zu finden sind also wie im wirklichen 
Leben - scheinen die Norddeutschen mehr 
dem Falten und in geringerem Maße dem 
Wickeln zuzuneigen. 

Eine interessante Variante findet sich bei 
Menschen (Menschen?) mit Irokesen, 
Spikes und ähnlichem: Sie knüllen, falten 
und wickeln je nach Laune und 
Alkoholpegel. Sofern sie wissen, was 


NZZ FOLIO 



DAS KLO 

BERICHTE AUS OER KAMPFZONE 


Klopapierverwendungstechnik und 
Hämorrhidenhäufigkeit ließ sich aufgrund 
der fehlenden Auskunftsbereitschaft der 
Probanden leider nicht feststellen. Der 
gequälte Gesichtsausdruck vieler Falter bei 
dieser Frage lässt aber tief blicken. 

Leider war generell festzustellen, dass sich 
die Befragten nicht zu Ihrer Technik 
bekennen können, um nicht als asoziale 
Randgruppe geoutet zu werden. Wirfordern 
eine Selbsthilfegruppe, eine Bürgerinitiative 
und eine Vertretung im Ethikrat der 
Bundesregierung! „Give Crumplers a 
Chance!“ 
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Klopapier ist, versteht sich. 

Bei Geschwistern ist häufig ein 
unterschiedliches Verhalten auszumachen, 
weshalb die These, dass die 
Klopapierverwen-dungstechnik erblich 
veranlagt ist, verfehlt sein dürfte. Vielmehr 
scheint die Sozialisierung Ausschlag 
gebend zu sein (im wahrsten Sinn des 
Wortes). Ein Zusammenhang zwischen 


Uns interessiert Eure Meinung! Schreibt 
eine Mail an EgOist oder beteiligt Euch auf 
unserem allmorgendlichen Chat „Mein 
Leben hat sich verändert - Seit heute bin ich 
ein Knüller!“. 

Gottlieb T. Moese 
Sekretariat Dienstagsgruppe 


NÄCHSTES MAL IM TEST: 
Körbchengrößen. Wer hat die größten ? 


Die Dienstagsgruppe ist ein nicht eingetragener Verein nach mongolischem Recht ohne Jeden erkennbaren 
Zweck. Er setzt sich für eine humane Dehandlung von Lebergeschädigten und deren verursac henden 

Substanzen ein. Er ist politisch und religiös intolerant. Ähnlichkeiten mit lebenden oder an Alzheimer 
verstorbenen Personen sind gewollt. Verantwortlich ist niemand und wenn doch, die Frauen. 
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M: Ihr spielt seit 1999 zusammen und habt Euch aus drei 
Aachener Skabands zusammengeschlossen. Welche Bands 
waren waren das? 

Holqer: Also, erst mal die Quicksteps-Urbesetzung 
und dann kamen ein paar von den Flanders dazu und 
die dritte Band waren Stepping out. 

M: Wenn ihr vorher schon in Bands gespielt habt wart ihr ja 
musikalisch nicht ganz unbeleckt. Wie lief das denn 
zunächst bei Euch im Proberaum? 

Kai: Das lief von Anfang an sehr harmonisch. 

Holqer: Ja, das hat sich alles ziemlich gut gefunden. 
Das hat einfach gepasst. 

M: Könnt Ihr Euch noch erinnern was Euer erstes Stück war, 
das Ihr im Proberaum gespielt habt? 

Holqer: Das aller erste Stück was ich gespielt hab im 
Proberaum, das ist 15 Jahre her, da hab ich Skarlet 
O'Hara gespielt. 

M: Vor 15 Jahren? 

Holqer: Ich bin der letzte von der Quicksteps- 
Besetzung. Damals allerdings noch Gitarre, aber das 
war die erste Nummer, an die ich mich so erinnern 
kann. 

M: Ihr habt also vor 15 Jahren schon angefangen? 

Holqer: Ja, aber das war in 'nem ganz anderen 
Rahmen halt. 

M: Auf der Website stand etwas von 1999... 

Basser: Da ist es im Prinzip neu gegründet worden. 
Aus den drei Bands, aus der alten Besetzung. Wir sind 
im Prinzip 'ne komplett andere Band als die 
Quicksteps, die es vorher gab, eben nur mit 


demselben Namen. 

Kai: Holger ist das letzte Urgestein, das von der ersten 
Besetzung übriggeblieben ist und seit 99 haben wir 
uns alle zusammengefunden. 

Holqer: Der letzte war der Wolfgang, unser Trompeter, 
und jetzt sind wir seit einem Vierteljahr in der 
Besetzung zusammen. 

M: Wie entstehen bei Euch die Songs? Habt Ihr 
hauptsächlich einen, der schreibt? 

Holqer: Nöö, eigentlich kommt immer irgendeine Idee 
auf, ganz unterschiedlich von wem, und meistens 
passt das dann innerhalb von einer Probe. Da sucht 
sich jeder raus was er denkt, dass passen würde. 

Kai: Jemand kommt mit nem Text... 

Holqer: ...dann werden ein paar Harmonien 
rumgewürfelt... 

Kai: Ich sing zum Beispiel das, was mir gerade in den 
Kopf kommt, Olaf an der Gitarre spielt irgendwas dazu 
und so wird das rausgearbeitet, Stück für Stück. 
Holqer: Das ist auch ziemlich witzig, weil wir 
eigentlich alle aus ganz unterschiedlichen 
Musikrichtungen kommen. 

M: Das ist mir schon auf Eurer Website aufgefallen, auf der 
jeder Musiker seine Bandempfehlungen gibt. Da war ja von 
Maceo Parker bis Iran Maiden alles dabei. Merkt Ihr das beim 
Schreiben auch. 

Holqer: Ja, das ist immer ziemlich breitgefächert, und 
jeder bringt seine speziellen Ideen da mit rein. 

M: Eure CD ist auf Nasty Vinyl wiederveröffentlicht worden. 
Wie alt ist die eigentlich? 

Kai: Die ist im Oktober 2001 fertiggemacht worden 
und danach auf Tin music rausgekommen und dann 
von Nasty Vinyl re-released worden. 

Holqer: Tin music ist das Label zu dem Studio in dem 



wir aufgenommen haben, und wir hatten zunächst 
kein Label. Da haben wir alles übergangsweise 
darüber laufen lassen und später bei Nasty Vinyl die 
Möglichkeit gekriegt. 

M: Habt Ihr momentan was neues in Produktion? 

Holqer: Wir waren im Studio und haben erstmal fünf 
Songs aufgenommen um wieder Plattenfirmen 
anzuschreiben. Da werden wahrscheinlich noch ein 
paar mehr Songs draus werden, und irgendwann wird 
dann ein neuer Longplayer kommen. Das dauert zwar 
noch ein bisschen, aber die fünf Stücke sind soweit 
fertig. 

M: Hört Ihr Euren Sound lieber von CD oder lieber live? 

Kai; Live 

Holqer: Live. Es lässt sich manchmal schwer umsetzen 



auf CD. Das ist aber glaub ich generell bei Skabands 
so. 

Kai: Das schöne ist einfach die Atmosphäre, die Leute 
- das bringt was ganz anderes rüber, wenn Du im 
Studio stehst, vor 'nem Mikrofon und versuchst genau 
das zu geben, was Du auf der Bühne geben kannst. 
Holqer: Man kanns nur versuchen im Rahmen zu 
halten, aber es ist kein Live-Ding. 

M: Wie wünscht Ihr Euch das Publikum auf Euren 
Konzerten? Irgendwelche Vorlieben? 

Kai: Friedlich, engagiert... 

Holqer: Ja, friedlich auf jeden Fall. Alle sollen ihren 
Spaß haben, und ansonsten ist uns alles andere egal. 
Kai: ...tanzen, Party machen, trinken... Das ist das, 
woraufs ankommt! 

Holqer: Das geht auch wirklich quer durch die Bank. 
Wir haben schon auf so vielen verschiedenen Events 
gespielt, von Benefiz-Konzerten, Behinderten-Tagen 
bis hin zu Konzerten in Szene-Läden, wie heute hier, 
und immer kommen tierisch viele junge Leute. Das ist 
klasse, weil die auch gut Party machen. 

M: Wie viele Konzerte habt Ihr ungefähr hinter Euch? 
Holqer: Jetzt in diesem Jahr oder überhaupt? 

M: Na, sagen wir mal seit der Wiedergründung. 

Kai: Letztes Jahr... 30?! 

Holqer: Ja, 2002 so 30, 35. 

M: Wie schauts mit Jobs aus? Von 'ner Ska-Band kann man 
wohl in den meisten Fällen leider nicht leben... 

Kai: Nee, das is das Problem... 

Holqer: Ja, wir haben auch ziemlich viele Studenten 
in der Band und normale... was heisst normale... 
"Tagesgeschäftarbeitnehmer" halt. Es ist nur immer 
schwierig so viele Leute unter eine Kappe zu kriegen. 



Am Wochenende geht das, aber so beim Touren wird 
das immer schwieriger. Bisher hat's immer irgendwie 
geklappt. 

M: Nach den Infos von Eurer Website habt Ihr schon mit 
vielen Bands gespielt. Gibt es irgendjemand, den Ihr Euch 
noch wünscht? 

Holqer: Skatalites wär geil.... Mit den Slackers würde 
ich persönlich auch sehr gerne mal zusammenspielen. 

M: Habt Ihr neben den Quicksteps noch andere Projekte 
laufen? 

Holqer: Das witzige ist, dass ziemlich viele noch 
Nebenprojekte hatten, aber da das schon ziemlich viel 
Zeit in Anspruch nimmt, schon alleine das Proben 
zweimal die Woche, und die Gigs, und wir müssen 
immer noch jeden möglichen Scheiß vorbereiten (zum 
1 6 Glück nicht mehr so viel wie früher dank Martina, 

unserer Managerin) aber die meisten - eigentlich alle 
haben ihre zweite Band aufgegeben. 

M: Ihr habt heute zwei Lieder über Fußball gespielt... 
Holqer: Das sind die einzigen zwei, die wir haben! 

M: Allemannia Aachen? 

Kai: Das ist so der lokal beliebteste Verein... 

M: Zieht sich die Meinung durch die ganze Band? 

Kai: Mehr oder weniger... es gibt so ein, zwei Leute, 
die gar nix mit Fußball am Hut haben. Dazu gehör 
ich... wenn Alemannia gewinnt freuen sich aber alle 
bei uns. Is halt das Team unserer Stadt. 

Holqer: Wir sind so n bisschen heimatverbunden. 

M: Gibts dann auch noch n Bier, das die ganze Band mag? 
Kai: Bitburger! 

M: Das ist ja jetzt nicht so direkt aus Aachen... 

Holqer: Aber näher als Köstritzer oder sowas. Oder 
Berliner. 

Kai: Ist aber eigentlich gerne gesehen bei uns. Der 


eine oder andere trinkt lieber Kölsch... 

Holqer: ...oder Warsteiner... 

Kai: ...das brauchste jetzt aber nicht unbedingt in dem 
Interview erwähnen! 

M: Dass Ihr Kölsch trinkt? Nein, würd ich nie tun! 

Kai: Der grossteil Bitburger oder, wenns keins gibt, 
Becks. Berliner ist auch vollkommen okay. 

M: Ja, besser als Hultscheiss oder sowas. 

Holqer: Oder Paderborner. Das war übel... 

M: Habt ihr da in nem sehr unabhängigen Laden gespielt? 
Kai: Auf der Zugfahrt nach hier. 

Holqer: Ja, gestern. Nee... das war ja gar nicht 
gestern, das war heute! 

M: Kai, wenn man Dich ankuckt könnt man fast auf die Idee 
kommen, Du bist n Skinhead. Schon lange dabei? 

Kai: Anfangs so von 16 - 18... zu oft draufgekriegt, 
und erstmal Haare wachsen lassen. Irgendwann hab 
ich dann gemerkt, da fehlt irgendwas und hab wieder 
angefangen - das war so '92 und seitdem immer. 

M: Sind bei Euch noch mehr in der Band, die aus der 
Skinszene kommen? 

Kai: Eher aus der Skaszene. Das ist n bisschen breiter 
gefächert, und ich reduziers auch nicht nur auf 
Skinheads, die ich auf dem Konzert sehen will, 
sondern auf alle, die einen Bezug zu der Musik haben. 
Du hast Skinheads, die haben Haare bis zur Hüfte, 
dann hast Du andere, die haben die Haare ab. Das 
macht sich eigentlich nicht so leicht vom Outfit her 
bemerkbar. Das hängt bei mir nicht vom Outfit ab, 
sondern von der Laune, die die Leute mitbringen, von 
der Party, die die mit auf dem Konzert machen - das 
ist das wichtige. 

M: Habt ihr schon mal Ärger mit Glatzen gehabt? 

Holqer: Nee, noch nie. 




Kai; Das is das schöne im Gegensatz zu Punk- oder 
Oi!-Konzerten. Es läuft auf einer relaxteren Basis ab. 
Bei uns gibts immer so ne Mischung aus Skanken und 
ganz leichtem Pogo, und da kommt eigentlich bisher 
jeder mit klar, jeder weiß wo er dran ist, und Ärger 
damit hatten wir noch nicht - und wollen wir auch 
nicht! 

M: Gibts in nächster Zeit noch was von Euch zu hören, 

Platten oder 
Touren? 

Holaer: Platten 
wissen wir 
selber noch 
nicht, das 
müssen wir 
jetzt erst mal 
rumschicken, je 
nachdem was 
sich ergibt 
wollen wir auch 
die Scheibe 



komplettieren. Tour haben wir fürs Frühjahr 
angesetzt aber das ist noch nicht konkret. 

M: Fein. Gibts noch irgendwas, was Ihr loswerden wollt, an 
junge Bands, Leute, die zu den Konzerten kommen oder 
kommen sollen? 

Holqer: Also, was ich loswerden könnte ist, dass man 
auf jeden Fall dranbleiben sollte. Wie gesacht, ich 
mach das seit 15 Jahren. Wir haben uns wirklich den 
Arsch abgespielt im Proberaum. Irgendwann denkst 
Du dann wir kommen ja gar nicht aus den Pötten, 
aber wenn irgendwann die richtigen Leute 
zusammensind, dann lohnt sich das richtig. Richtig 
live spielen macht ne richtige Menge Spaß, auch wenn 
das nicht gleich von Anfang an rollt. 

Kai: Ja, was ich noch sagen würde... habt Spaß auf 
den Konzerten, tanzt viel, trinkt, Party... solange es 
keinen anderen einschränkt... und immer auch gegen 
Rechts. __ 

Godzilla Atawurst 0f „Move" 

2002 (Nasty Vinyl / SPV) 
www.thequicksteps.de 
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Mal ehrlich, wenn man an Thailand 
denkt, kommt einem doch als erstes der 
fette Europäer Ende 50 mit einem Thai- 
Mädel im Arm in den Sinn. Bis vor 
Kurzem dachten wir auch noch so. Selbst 
dort fiel es Phil noch schwer, nicht alles 
überkritisch zu beäugen, und hinter 
jedem einen Betrüger zu vermuten. 

Von der Pracht und Vielfalt der hiesigen 
Kultur, von überladen kitschigen 
Tempelanlagen (Wats), Orchideen und 
gegrillten Insektenviechern wollen wir 
jetzt nicht berichten. Vielmehr gibt es ein 
Ereignis, dass auch unsere Leser 
interessieren dürfte: 

Direkt am zweiten Tag unseres Urlaubs 
führte uns unsere Reise nach Chang Mai, 
der mit nur 160.000 Einwohnern 
zweitgrößten Stadt in Thailand 



(Bangkok dagegen hat 10 - 15 Mio., so 
genau weiß das keiner). Wir 
schlenderten von der Hitze geplagt mit 
kurzen Hosen und Stiefeln bekleidet 
über den Nachtmarkt (selbst abends 



war es noch ca. 30°C) und setzten uns 
etwas frustriert von dem hier 
angebotenen Tourischeiß an den 
Straßenrand, als zwei völlig in Leder und 
Nieten eingepackte einheimische 
Punks auf uns zugesprungen kamen, 
und uns (nicht anschnorrten, sondern) 
einen Flyer in die Hand drückten. Stellt 
euch die Situation vor: man ist am Arsch 
der Welt im Land des Lächelns, wird den 
ganzen Tag mit schrecklichem Gedudel 
zugedröhnt und jetzt trifft man hier auf 
Punks... . Völlig überfordert mit dieser 


Überraschung 
versuchten wir mit 
Händen und Füßen zu 
kommunizieren. 

Immerhin fanden wir 
raus, dass es in der Nähe 
eine Kneipe geben sollte, 
in der wohl neben Punk 
auch Ska gespielt wurde. 

Nun gut, nach einem 
ausgiebigen Mahl 
setzten wir uns in ein 
Tuk-Tuk (ein Mofa mit 
angehängter Kabine für 
Fahrgäste) und ließen uns zu der 
angegebenen Adresse chauffieren. Wir 
waren echt baff. Hier eröffnete sich uns 
ein Laden, den man hier als letztes 
erwarten würde. Er nannte sich „Chaos 
City". Vor dem Laden 
entdeckten wir die 
ersten meterhohen 
Iros. Hier waren wir 
richtig. Wir betraten 
die gute Stube, ein 
Gemisch aus Graffitis, 
zusammengeklauten 
Baustellenteilen und 
dem bekannten Duft 






von „Eau de Allohol". Der DJ, der uns 
vorher auf der Straße angesprochen 
hatte, legte zur Begrüßung Oxys auf, 
und machte uns mit dem hiesigen Bier 
bekannt: Beer Chang. Dazu ist zu sagen, 
dass Beer Chang nicht wie hiesige, von 
Punks bevorzugte Fusel schmeckt 
(Sterni *würg*), sonder richtig gut die 



Kehle runterläuft. Dazu wird es 
üblicherweise in mundgerechten 
Portionen verteilt (knapp ein Liter pro 
Flasche), und kostet umgerechnet 
lächerliche 1,20 €. 

Schnell waren wir in den Kreis der 
hiesigen aufgenommen, und man feierte 
etwas dezenter als in heimischen 
Gefilden, aber nicht weniger feucht- 
fröhlich. Wir lernten Sophie kennen, der 
wohl der Laden gehörte. Vor einigen 
Jahre ist sie von New York nach Thailand 
ausgewandert und hatte hier diesen 
Laden eröffnet. 



Dazu gibt es wohl Pläne, ein Label für 
Punk-, Oil- und Skabands aus Thailand 
aufzuziehen. Das Problem ist, dass die 
meisten Bands sich nicht trauen und 
Sophie hauptsächlich von Blackmetal- 
bands angehauen wird. 

Wie dem auch sei, der Laden ist echt der 
Hammer, besonders wenn man so etwas 
nicht erwartet. 

Der Rest unserer Reise führte uns 
zunächst in den Norden Thailands. Mit 
einem Bananenboot gings über den 
Fluss durch Stromschnellen in den 
Westen, und mit dem Flugzeug in den 
Süden des Landes. Auf der Nachtfähre 
nach Koh Pangang trafen wir noch auf 
Mirko, den Gitarristen von 
Emscherkurve77 und Sondaschule, der 
hier mit seiner Freundin unterwegs war. 
Nach drei Tagen im Urwald gings wieder 



nach Bangkok und zurück nach Berlin. 

Noch etwas zum Schluss, um die Welt- 
Gerüchteküche zu füttern: Am 
Flughafen in Bangkok trafen wir auf Che 
Guevara. Er vergnügte sich in einem 
Cafe mit seiner Freundin Joko Ono. 
Paparaziaufnahmen beweisen diesen 
Sachverhalt.... 19 

Daniel & Phil 


chaossscity@hotmail.com 





An einem Samstagabend hab ich mich im 
Franken/Kreuzberg mit Marti von Frontkick 
getroffen, der mir geduldig meine Fragen 
beantwortete. Und das kam dabei heraus: 

S: Erzähl mal wer alles in der Band 
mitwirkt und wer was macht. 

Marti : Veit spielt Schlagzeug, Stephan 
spielt den Bass , Rik (Old Man) ist an der 
zweiten Gitarre . Ich spiel Gitarre und bin 
für den Gesang verantwortlich. 

S: Wie ist Frontkick entstanden? 

Marti : Ich und Victor (der nicht mehr dabei 
ist) spielten damals bei Oi ! The Arase 
(spanische Oi ! Band) die sich nach dem 
Umzug in die deutsche Hauptstadt dann 
auf löste . Grundidee war einfach etwas 
anderes zu machen, was sich leider mit 
Victor nicht umsetzen lies . 

S: Victor ist dann wieder zurück nach 
Spanien gegangen. Was hat sich dann 
verändert ? 

Marti : Musikalisch hat sich bei uns einiges 
verändert d.h. wir sind melodischer und 
schneller geworden was mir besser gefällt. 

( Anm. : Kann ich nur zustimmen, wobei Oi ! 
The Arase schon geil war) 


S: Woher kommen oire Texte? 

Marti : Auf der neuen LP sind die Texte von 
Victor & mir, was durch jahrelange 
Zusammenarbeit entstanden ist. 

S: Wovon handeln oire Texte? 

Marti : Die Texte handeln vom ganz 
„normalen" Alltag oder besser gesagt, was 
wir so erleben z.B. Stress mit Faschos und 
der Staatsgewalt, den Straßenkämpfen auf 
Demos und Allgemeines . Wichtig ist das es 
der Realität entspricht und nichts 
erfunden ist. 

S: Habt Ihr auf oiren Konzerte 
Unterschiede zwischen dem spanischen und 
Berliner Publikum feststellen können? 

Marti : Ja, auf jeden Fall!!! In Berlin 
sind die Loite sehr verwöhnt und brauchen 
„Stars" um aus sich heraus zu gehen. In 
Spanien ist das Publikum cool & verrückt. 
Die Szene ist offener und bildet ihre 
Meinung über die Bands selber . 

S: Ich komme ja aus Süddoitschland, wie 
waren die Konzerte dort? 







Marti : Im Süden ist immer 'ne tolle Party. 
Würde sagen 'ne Mischung aus spanischem und 
berliner Publikum. 

S: Oier bestes/schlechtestes Konzert? 

Marti : Geil war es in Mainz . Da haben wir 
als erste Band gespielt und die Loite 
gingen von Anfang an voll ab, wobei unser 
zweites Konzert auch 'ne fette Party war 
obwohl uns da noch niemand kannte . In 
Düsseldorf (AK47) war es beschissen, was am 
Publikum und an der Band lag. Eindeutig das 
schlechteste Konzert. 

S: Gibt es Nebenprojekte bei oich? 

Marti : Ja, Rik spielt noch bei Radi Deatd 
Ones . 

S: Ist Frontkick ..mehr 'ne Live oder 
Studioband? 

Marti : (grinst) Na, 50/50 aber dafür geben 

wir immer 100%. 

S: Und auf was dürfen 
wir uns in nächster 
Zeit von Oich freuen? 

Marti : Wir wollen mit 
Voice of a Generation 
'ne Split Single machen 
und arbeiten an einer 
neuen Platte, die in 
den nächsten Monaten 
auf genommen wird. 

Ansonsten gehen wir 
hoffentlich bald wieder 
auf Tour. 

S: So, noch ein paar 
Grüße die Du loswerden 


möchtest? 

Marti : Ja klar, da 
wären der Sascha, 
Ricki (mein toller 
Mitbewohner) , die 
Katze, die ganzen 
egOIsten und der 
Rest der Crew. 

S: Danke, für das 
spontane Interview 
und man sieht sich 
spätestens auf der 
Force Attack. 
Bestimmt früher. . . 
Sascha 


www . front kick . de 
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P: Ihr seit eine Band, die zuerst ihre erste Platte rausgebracht, und 
dann ihren ersten Auftritt hatten. Das ist für die Szene doch eher 
ungewöhnlich. 

Bohle: Stimmt. Jetzt fällt mir das auch auf. Das hatte folgenden 
Hintergrund. Der Volker hat sich Leute mit Musikerfahrungen aus 
verschiedenen Bands zusammengesucht. Wir haben zwei, drei Mal 
geprobt, und dann die Platte aufgenommen. Das ganze war anfangs 
ein Projekt und jetzt, wo es so gut läuft, schon ein bisschen mehr. 

P: Volker, du warst also derjenige, der die ganzen Leute 
zusammengetrommelt hat. Woher wusstest du, wen du dafür haben 
wolltest? 

2£ Volker: Bohle zum Beispiel hab ich zum ersten mal auf einem 
Emscherkurve -Konzert gesehen, wo mir seine raue Stimme 
aufgefallen ist. Die passt gut zu Irish Folk. Und so nach und nach 
kamen dann die anderen dazu. 

P: Wie kamt ihr eigentlich dazu Irish Folk zu machen? 

Nikolas: Das liegt wohl daran, dass wir alle in den Hinterstraßen 
von Dublin aufgewachsen sind. Wir sind alle von der IRA als 
Kindersoldaten ausgebildet worden, und mit einem Unizef-Projekt 
nach Deutschland gekommen. Daher sprechen wir auch alle kein 
Gälisch mehr. 

Bohle: (erhebt lauthals Einspruch) Mann, Scheiße, du hast unseren 
Schwur vergessen... . 

Nikolas: Ta komm, das ist auch unsere Vergangenheit und darüber 
muss man reden. Wir konnten das, obwohl wir nicht mehr militant 
sind und kämpfen, nicht einfach so ablegen. Aber wir müssen 
trotzdem noch Musik machen, um den jungen Leuten zu zeigen, wie 
es wirklich abgeht in Dublin. 

Wir sind natürlich Nordiren, aber da man dort nicht wirklich 


ausbilden kann, sind wir in die Gegend von Dublin Dundalk 
gezogen. Da ist viel Feld, viele Schafe, sodass man auch mal auf 
bewegte Ziele schießen kann. Vor allem sind die Schafe ungefähr so 
smart wie die britischen Soldaten... (an dieser Stelle wird Nikolas von 
schallendem Gelächter und beipflichtenden Rufen unterbrochen) 
Bohle: Das ist ungemein wichtig im Unterdrückungskampf, dass 
man das schon mal gemacht hat vorher. 

P: Im Ernst. Du sagtest vorhin, dass ihr alle schon vorher in Bands 
gespielt habt. 

Bohle: Martin, Sascha und ich spielen noch bei Sondaschule und 
Emscherkurve 77, Nick und Christian spielen noch bei Colt 45, Olaf 
von Stagebottles unterstützt uns ab und zu und natürlich Volker von 
4 Promille. 

Nikolas: Colt 45 ist eine 
ganz großartige Band aus 
Oberhausen. 

( Bohle: Dat is hier keine 
Dauerwerbesendung!) 

Nikolas: ... und wir 
bringen jetzt im Frühjahr 
unsere erste Platte auf 3 
Kings Records raus, eine 
Mischung aus Country, 

Rock a Billy und 
Punkrock. 

Bohle: Dann will ich 
auch noch sagen, dass im 
Juli die Sondaschule ins 
Studio geht, um ihr 
Album „Fetenhits“ 
einzuspielen, was dann 
endgültig die Arzte vom 
kommerziellen Markt 
verdrängen wird. 



P: Wie seit ihr gerade bei Mosh (Knock Out) gelandet? 

Nikolas: Da kann ich gar nicht so viel zu sagen. Ich sollte ja nur die 
Mandoline einspielen. Ich denke das hat viel mit Volker und Melly 
zu tun und natürlich mit Emscherkurve. 

(Irgendwann zwischen Schafe erschießen und Unterdrückungskampf 
hatte sich Volker heimlich verpisst, und kann nicht mehr Stellung 
dazu nehmen. Dafür tanzt Mosh an.) 

P: Was hat dich von Porters überzeugt mit ihnen die Platte zu 
machen? 

Mosh: Natürlich der Grüner in erster Linie. Aber auch die anderen, 
die alle ihr Instrument beherrschen, und die Idee von Anfang an 
unter einem guten Stern stand. 

(Man schweift an dieser Stelle ein wenig ab und quatscht an dieser 
Stelle ein wenig über Knock Out und die abnehmende 
Livemotivation von Loikaemie.) 

P: Es gibt in letzter Zeit ziemlich viele Gerüchte darüber das 
Loikaemie was anderes machen wollen. 



Mosh: Ich denke, dass sich ne Band bzw. die einzelnen Musiker 
immer entwickeln müssen und auch wollen. Das liegt halt in der 
Natur eines Musikers, denn keiner bleibt da stehen, wo er mal ist. 
Das ist mit Sicherheit auch der Grund warum viele Musiker nicht 
nur in einer Band spielen. Z.B. Nikolas mit seiner Hauptband Colt 
45: das ist ja schon was ganz anderes als Porters. Aber für ihn wird 
Porters was sein, was in eine andere Richtung geht und ihm dadurch 
'nen Kick gibt und Spaß macht. 

Nikolas: Porters gibt mir persönlich, dass ich breitbeinig auf der 
Bühne stehen, Bier trinken und rumposen kann. Das ist bei Colt 
nicht unbedingt so. Da muss ich halt auch singen und versuche auch 
anständig zu singen. Außerdem kann ich bei Porters mal Mandoline 
spielen; das ist eine komplett andere Richtung und 
Herangehensweise. 

P: Du wolltest doch bei Mosh noch ein Soloalbum mit Johnny Cash 
Covern einspielen. 

Nikolas: Nein, wie es aussieht werde ich ein Album mit alten Punk 
und Oi!- Klassikern im Johnny Cash Stil, im 56 Sunrecords-Gewand 
aufnehmen. Nur mit Kontrabass, Akustik- und E-Gitarre. 

Mosh: Vielleicht noch ein bisschen Klavier und Schlagzeug. 

P: Was bringt dich dazu, das aufzunehmen? 

Mosh: Zum einen finde ich Johnny Cash geil und zum anderen ist 
das mal eine Abwechslung, und die brauche ich auch. Ich kann nicht 
immer nur Platten rausbringen, die alle in eine Richtung gehen. Ich 
kann nicht immer nur solche Sachen machen wie Oxymoron. 

Bohle: Neue Märkte erschließen. 

Nikolas: Neue Mägde. 

Mosh: (lacht) Ich glaube das ist auch gut fürs Publikum. Das wäre 
mal eine Abwechslung. Viele Bands covern dann halt Cock Sparrer 
und Business, aber irgendwann kennt man auch die Cover. In ' nem 
völlig anderen Stil könnte ich mir vorstellen das Nikolas dann z.B. in 
den Umbaupausen ... 

Bohle: ... den Elvis Pummel macht, (lacht) Ich glaube Knock Out 
entwickelt sich in letzter Zeit vom engstirnigen Punk-Oi!- 
Skinheadlable Richtung breitgefächertes Spektrum. 
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P: Noch mal zurück zu Porters. Habt ihr eine bestimmte Aussage die 
ihr treffen wollt (außer Vergangenheitsbewältigung) oder geht's nur 
um Spaß? 

Bohle: Wir wollen immer umsonst besoffen sein, und das möglichst 
lange. Daher der Subtitel: We are the Porters, we drink beer. Im 
Ernst: Ich denke die Texte sprechen für sich. Die Titel sind alles 
Traditionais, die schon in sich genug Aussage haben von 
Liebesliedern über Heldengeschichten bis zu Saufliedern. Der 
Unterdrückungskampf spielt natürlich auch immer ne wichtige Rolle 
in der irischen Volksmusik. Wenn wir mal eigene Lieder machen, 
werden wir die natürlich auch mit unserer eigenen Aussage füllen. 
Eigentlich sind viele Lieder dabei, mit denen wir uns zwar nicht 
unbedingt persönlich identifizieren können, die aber für eine Zeit, 
eine Epoche und Völker damals sehr wichtig war und das ganze ist 
übertragbar in die heutige Zeit. Nichts wird sich ändern: Krieg wird 
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es immer geben, Leute werden 
unterdrückt, Länder werden 
genommen, immer auf Kosten der 
Zivilbevölkerung Politik is 
schwul, da hab ich keinen Bock 
drauf. 

Nikolas: Ich sehe das anders. Als 
ich dieses Album aufgenommen 
habe, gings mit nicht nur darum, 
dass ich die Sachen auch Singen 
muss. Wenn ich mir die IRA 1916 
oder 1920 angucke, war das eine 
wichtige Organisation, die führ 
eine gerechte Sache gekämpft hat. 
Wenn ich die mir heute angucke, 


ist das genau so ein Terrorregime wie die nordirische Polizei oder die 
USF. Die IRA setzt sich doch hauptsächlich aus Drogendealern und 
Zuhältern zusammen. Daher fehlen mir hier die 
Identifikationsmöglichkeiten. Da ich viele Nordiren und 
Republikiren kenne, besonders junge Leute, die keine Bock mehr auf 
den ganzen Dreck haben, hätte ich echt Probleme mit Iren 
aufzutreten, weil ich mir vorstellen kann, wie die das aufnehmen, 
wenn sich Deutsche, die mit dieser ständigen Angst nicht 
aufgewachsen sind, hinstellen, und irische Musik spielen. 

P: Wie könnt ihr denn dann irische Volksmusik machen, ohne das 
Gefühl, das dahinter steckt, zu verstehen? 

Nikolas: Das ist das gleiche, wenn Weiße Rock n' Roll spielen. 

Bohle: Außerdem haben wir das so nie gesagt. Wie ich gerade 
meinte: das Unterdrückungsgefühl ist übertragbar in die heutige 
Zeit, und außerdem machen wir die Musik, weil wir die Mentalität 
mögen, und damit identifizieren können, weil wir die lustige, 
lockere aber auch abergläubische Lebensweise nachvollziehen 
können. Irgendwie finde ich der Ruhrpott ist das Irland von 
Deutschland. 

Mosh: Es ist natürlich eine Gradwanderung Songs mit diesen Texten 



zu covern. Man hat schließlich die Situation, in der diese Lieder 
geschrieben wurden, nie erlebt, und es fällt schwer, dieses 
nachzuvollziehen. Das ist vielleicht vergleichbar mit Cock Sparrer. 
Wenn die im Ausland „England belongs to me“ spielen, ein Stück, 
dass ihr Gefühl in der Jugend beschreibt, und im Conne Island 800 
Leute mitsingen, ist das für die wahrscheinlich auch eher schwer 
nachzuvollziehen. Man darf das aber nicht überbewerten. All diese 
Texte, auch aus dem irischen, sind aus einer politischen 
Revolutionshaltung heraus entstanden, und Oi! und Punk waren 
auch immer revolutionär. Das Ziel ist also im Prinzip das gleiche. 
Auch wenn wir hier keine IRA hatten, wir hatten hier die RAF auch 
wenn die Ziele nicht ganz die gleichen sind im Prinzip gleichen sie 
sich schon. 

Bohle: Ich möchte nicht, dass hier der Eindruck entsteht, wir würden 
nur IRA Texte und vom Krieg singen. Wir haben vielleicht vier, fünf 
Stücke, die das thematisch behandeln, ansonsten geht es um den 
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5onderzug nach Wetzlar 




Loikaemie, Berliner Weisse und Business As Usual am 01.03.2003 


Mit einem Kasten und einem kleinen 
Fass Bier, sowie diversen anderen 
alkoholischen Getränken machte sich 
unsere Truppe von 16 Leuten per 
Wochenendticket vom Bahnhof Zoo in 
Berlin auf den Weg nach Wetzlar. Als 
richtiger Berliner-Weisse-Fan nimmt 
man ja jeden Weg gerne in Kauf. Und 
wenn dann noch Loikaemie 
30 angekündigt sind sowieso. Die acht 
Stunden Zugfahrt haben der Truppe 
ganz schön zu schaffen gemacht. 
Nicht lange, und der größte Teil war 
jenseits von Gut und Böse! Aber es 
war alles noch relativ lustig. Der 
Erste hatte auch schon in den Zug 
gekotzt zu seiner Schande und 
meinem Ekel fast auf meine Boots. Na 
ja, Taschentuch raus und die paar 
Tropfen weggewischt und von dem 
„netten“ Mann weit entfernt, ging es 
auch schon weiter... In Kassel bei 
einem unserer fünf Umsteig- 


Stress, 
eil einige 
unserer Jungs 
meinten stark 
genug zu sein, 
es mit den 
* | Polizisten nicht 
nur verbal aufzunehmen. Punk sei 
dank haben wir Mädels und Jungs es 
geschafft, einer Verhaftung zu 
entgehen und auf die inzwischen auf 8 
10 Mann gewachsene Polizeitruppe 
einzureden und die besoffenen Kerle 
zu beruhigen. Mann Oh Mann, nur 
Stress mit den Kerlen! Das war dann 
auch schon etwas weniger lustig. 
Nachdem wir dann mit dem Zug 
weiterfahren wollten, setzten sich 
der Toifel und ich in ein Extraabteil 
und ließen die anderen in „Ruhe“ 


weiterfeiern. Der Toifel war auch 
schon leicht gestresst und nachdem 
wieder jemand bei uns ins Abteil 
gekotzt hatte, waren wir sehr froh, in 
Giessen auszusteigen. Ohjee kaum 
aus dem Zug raus standen da schon 
wieder unsere Freunde in Grün 
(Polizei und BGS mit Hundestaffel!!!) 
Ich, inzwischen leicht genervt und 
verärgert, fragte dann erstmal, was 
im Zug schon wieder vorgefallen sei, 
worauf ich „Nichts, nichts!“ zur 
Antwort bekam. Es kam dann die 
Ansage, dass wir uns sofort auf 
Bahnsteig 11 zu begeben haben. Dort 
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wurden wir ins letzte Abteil 
verfrachtet und mit starker 
Bewachung an jeder Tür. Nunja, es 
verlief alles sehr „ruhig" - die Kerle 
mussten wieder ihre Männlichkeit 
beweisen, indem sie den Bullen 
irgendwelches Zeug an den Kopp 
knallten. Aber man unterhielt sich 
zum Schluss doch sehr gut mit diesen 
Personen in grün und auf die Frage, 
warum eigentlich dieses Aufgebot, 
erfuhren wir, dass wir als 20köpfige 
rechtsradikale und gewaltbereite 
Skinheads angekündigt worden 
waren. Da lag der Lacher natürlich auf 
unserer Seite, zumal wir ja unsere 
Quotenpunketten dabei hatten. 
In Wetzlar wurden wir dann mit 
„Mädels, passt gut auf die Jungs auf 
und macht keinen Ärger“ 
verabschiedet. Endlich da mussten 


w ir durch die halbe Stadt, wo wir 
wieder viel Aufmerksamkeit auf uns 
zogen. Aber nachdem wir ca. 6 Mal 
nach dem Weg gefragt hatten 
standen wir endlich vor dem Franzi's - 
nach ungefähr einer halben Stunde 
Fußmarsch. Dort hatte sich schon 
eine kleine Gruppe von Leuten 
angesammelt. Im Club war noch 
keiner; deswegen ging es weiter zur 
Tankstelle, wo man sich erstmal 
aufwärmte, etwas Warmes trank 
oder aß und aufs Klo gehen konnte. 
Nach ca. 1 Stunde ging es dann zurück 
zum Club, wo schon richljg viele Leute 
da waren. Es wurde sich erstmal 
lautstark begrüßt, zusammen 
gesoffen oder man wurde 
abgeknutscht (netten Gruß von hier 
aus an Micha, der schon seit ca. einer 
Woche bei den Hessen war, und nur 
einen Tag nüchtern, was aber nicht 
dieser Abend war). Ich hab mich dann 
in den Club geschlichen, um dort 
einige Bekannte, wie den Boris und 
den Tobi, die das Konzert organisiert 
hatten, zu treffen, was sich als sehr 
positiv rausstellte, weil ich ein „Ich 



bin wichtig!"-Schild bekam. Damit 
durfte ich auf und hinter die Bühne 
und bekam sogar kostenlos Getränke. 
Im Club waren schon die 
Plattenstände aufgebaut, die Bands 
machten Soundcheck und ich freute 
mich über die vielen bekannten 
Gesichter. Bei Rina und Steffen vom 
Oisters-Plattenstand durfte ich dann 
auch meine Sachen zur Auf bewahrung 
hinterlegen. Irgendwann ging es 
endlich los. Die Leute durften 8 Oilro 
Eintritt bezahlen, draußen war es 
richtig kalt, was einige Leute aber 
nicht davon abhielt, sich einer 
Ausziehorgie und 
Bierbauchbestaunerei hinzugeben. 
Was denen bestimmt nicht gut tat, 
aber der liebe Suff... muss man dazu 
noch was sagen? 
Na ja, vom 
Soundcheck der 
ersten Band 
dieses Abends, 
HC-Band 
der Gegend 
Business 
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As Usual, war ich sehr enttäuscht, 
aber man musste kurzfristig für 
Ersatz sorgen, wie der Sänger der 
Halunken ein paar Tage vorher 
Bekanntschaft mit einer Bierflasche 
gemacht hatte, und deswegen im 
Krankenhaus behandelt werden 
musste. Deswegen war ich sehr 
überrascht, dass schon bei der ersten 
Band wie verrückt gepogt wurde, und 
bei Covern wie „Crucif ied“ wurde auch 
teilweise mitgegröhlt. Trotzdem 
32 schaute ich mir diesen Teil des 
Abends nicht so genau an, sondern 
suchte einige Bekannte, die von Berlin 
nach Frankfurt/M. gefahren waren 
und von dort mit ein paar Leuten 
angerückt kamen... Die zweite Band 
war Berliner Weisse, die mit ihrem 
Intro „Berliner Luft“ die Bühne 
stürmte. Die mitgebrachten Fans 
gröhlten „Ostberlin" und steckten mit 
ihrer Stimmung das ganze Publikum 
an. Ich finde die Band total geil und 
finde jeder sollte sie sich 



mal antun. Auch wenn ihm die Musik 
nicht gefällt lohnt sich allemal die 
Bühnenshow mit Toifel als Sänger. Bei 
dem Lied „Schlüpfa“ sollte jeder 
genug Unterwäsche zum Auf-die- 
Bühne-werf en dabei haben. 
Letztendlich stürmten Loikaemie mit 
dem Lied „Rock 1 N' Roller Johnny“ die 
Bühne und rockten gut zwei Stunden 
ab. Ich hab's echt nicht bereut mir 
diese Band mal wieder anzuschauen, 
wurde ich doch im letzten Jahr etwas 
enttäuscht. Die pogende Menge 
überbot sich immer wieder selbst, 
und konnte natürlich jedes Lied 
mitgrölen. Der Toifel übernahm 


bei zwei Songs die Stimme des 
Bassers, was auch ganz gut rüberkam. 
Nach dem Konzert wurde noch 
geskankt und um 4 Uhr waren wir 
schon recht fertig. Einige der 
mitgebrachten Leute schliefen auf 
der Bühne, und es war ziemlich 
schwer sie wachzukriegen. Wir 
sammelten uns bei der BP-Tankstelle 
und wurden in drei Fuhren zu Tobi 
gebracht, wo wir nach zwei, drei 
Stunden Schlaf schon wieder raus 
mussten, um unseren Zug nach Berlin 
zu erwischen. 

Der Rückweg gestalte sich auch 
wieder sehr lustig, Micha (schon 
wieder voll im Lackjzogsich bestimmt 
zehnmal an und aus und unterhielt den 
ganzen Zug. Ich sage nur „Uffbasse, 
die Hesse komme!" Das Wochenende 
endete mit einem sehr schönen, 
frischverliebten Abend in 
kuscheliger Umarmung. Ich war sehr 
froh, dass ich am Montag Urlaub 
hatte. 

Mütze 
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Celtic Glasgow vs. VfB Stuttgart 3:1 Celtic Park 


20.02.05 



Donnerstag morgens um 06.00 Uhr trafen 
wir uns bei mir, um rechtzeitig in 
Frankfurt Flahn zu sein, wo unser Flieger 
über London nach Glasgow um 1 1 .00 Uhr 
abflog. Gleich am Flughafen traf man auf 
mehrere bekannte Gesichter und so 
wurden gemütlich die ersten 4-5 Bier 
geleert, sodass die Zeit bis zum Abflug 
recht schnell verging. Im Flieger selbst 
waren ca. 80% der Passagiere VfB 
Supporter die den kompletten Flug über 
gediegen sangen und feierten, 
ln Glasgow angekommen stieg man dann 
mit einem kleinen Schlag munter aus dem 
Flieger und machte sich direkt mit dem 
Zug auf in Richtung Innenstadt, welche 
eine dreiviertel Stunde vom Flughafen 
entfernt lag. Lustig hier war der Schaffner, 
der wohl ein Skinhead aus frühen Tagen 
war und mich auf den Spirit of '69, 
Madness, Bad Manners usw. ansprach. 

Am Hauptbahnhof in Glasgow wurde kurz 
noch Geld abgehoben und im Burger King 
gespeist wo uns auch gleich, siehe da die 
mitgereiste Stuttgarter SOKO begrüßte. 
Was die hier machten war mir ein Rätsel, 
doch dazu später mehr. Nachdem Essen 
machten wir uns auf den Weg zum 


„offiziellen Treffpunkt“ für die VfB Fans, 
war wohl so eine Art Marktplatz in der 
Stadtmitte. Als wir dort eintrafen war der 
Großteil der Fans schon auf dem Weg zum 
Stadion, was uns aber nicht hinderte auch 
hier noch ein paar Kolben zu trinken, und 
mit den ganzen anderen Jungs zu labern. 
Als die Biervorräte am Marktplatz jedoch 
ausgingen enterten wir noch eine 
Studentenkneipe welche ganz nett und 
auch nicht ganz so teuer war. Hier so wie 
überall scheinen Deutsche sehr 
willkommen zu sein, und die „Studenten“ 
sind nicht wirklich mit den Deutschen zu 
vergleichen. Es war so ca. 17.00 Uhr 
schottischer Zeit und der Komplette 
Laden, Männer wie Frauen war besoffen. 
Die schottischen Studentinnen gefielen mir 
besonders gut, und waren wie soll ich 
sagen, sehr offen, reizend angezogen und 
alles andere als frigide! ! ! Ich wollte schon 
in der Kneipe bzw. Paradies bleiben doch 
entschied mich dann doch für das Spiel. 
Mit Bussen wurden wir zum „Celtic Park“ 
gebracht. So, das war er nun der berühmte 
„Celtic Park“. Ich kam mir vor wie in 
einem Wohnzimmer. Einfach nur geil der 
Ground. Kein Graben, keine Zäune, weder 


zum Spielfeld noch zu den Heimfans. Der 
Gästebock war schon eine Stunde vor 
Spielbeginn mit den knapp 4.000 
mitgereisten VfB Fans gefüllt die die 
ganze Zeit über am feiern, singen, 
klatschen und hüpfen waren. 

Zum Spiel selbst gibt es nicht viel zu 
sagen. Nach der roten Karte gegen uns 
gingen wir zwar noch in Führung, was 
einen hammergeilen Torpogo zu folge 
hatte, verloren dann aber trotzdem mit 3:1, 
was aber den Schwaben Mob nicht am 
Supporten und Party machen hinderte. 

Zu Celtic kann man eigentlich nur eins 


sagen: Ein Traum!!! Celtic ist ja irgendwie 
irischer Abstammung was ja auch an 
ihrem Wappen zu erkennen ist und 100% 
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anti Union Jack! So kommen pro 
Heimspiel im Schnitt ca. 15.000 (!) Iren 
nach Glasgow gefahren. So richtig 
supportet haben sie nicht, aber wenn 
Celtic mal vor unser Tor kam, einen Ecke 
bekam oder eben ein Tor schoss, wurde es 
extrem Laut, so dass man - ohne Scheiss - 
eine scheiss Gänsehaut bekam, 
unglaublich. Da stand das komplette 
Stadion und schreite sich die Seele aus 
dem Leib, ln Deutschland nicht 
vorstellbar. Was auch richtig geil rüber 
kam war das „You'll never walk alone“ 
welches zusammen mit den Schotten, oder 
Iren oder was weiß ich vor dem Spiel und 
in der Halbzeit gesungen wurde und von 
34 einer Schalparade untermalt wurde. So 
zeigten ca. 50.000 Schals in den 
schottischen Abendhimmel. 

Nach dem Spiel wurden reihenweiße 
Schals, Mützen und sogar Trikots 
getauscht und wir feierten trotz Niederlage 
noch eine gute Stunde und wurden dabei 
von vielen begeisterten Celtic Fans 
bejubelt. Irgendwann wollten wir dann 
wieder saufen gehen, und in jeden Pub den 
wir betraten wurden uns erst mal 2 Pints of 
Beer in die Hände gedrückt. Das einzige 
was die ganze Zeit über in Glasgow nicht 
so gut ankam, war der Union Jack an 
meiner Jacke wo ich mich soweit es ging 
immer geschickt rausredete und gleich 


noch mal ein paar Bier abstaubte. 

Natürlich zahlten auch wir hin und wieder 
mal eine runde Bier. Die Nacht wurde, da 
wir kein Hotelzimmer hatten in einer 
Hotel-Bar direkt am Bahnhof verbracht. 

Die komplette Bar war natürlich 
überwiegend mit Celtic Fans ge- bzw. 
überfüllt, die sich auch hier wieder sehr 
spendabel gaben. Nach einigen Gesangs- 
Duellen bestaunten wir bis um sechs Uhr 
morgens, als dann der Bahnhof öffnete die 
Celtic Fans, die zu Irish Folk tanzten und 
sangen. Und es sangen wirklich alle, 
Männer wie Frauen im alter von ca. 16-80, 
ohne Witz. Geil auch der über 70 jährige 
Opa im Anzug der total besoffen mit einem 
Joint durch die Bar stolzierte. 

Als man dann wieder am Flughafen war 
wurde noch kurz ein Englisches Frühstück 
vertilgt (ach ja, ich weiß nicht wie die 
Schotten und Engländer das machen, aber 
deren Essen ist schon unter aller Sau). Und 
glaubt mir, ich kann das mit meinen 140 
Kilo schon beurteilen. 

Der Rückflug gestaltete sich dann 
ereignislos und so ging es über London wo 
man noch 4 Std. warten durfte zurück nach 
Frankfurt Hahn. Freitag abends um 21.00 
Uhr war ich dann daheim. 

Fazit: Absolut geiles, einmaliges Erlebnis 
trotz Niederlage. Sogar die „Erlebnis 
orientierten“ Stuttgarter waren auch ohne 



dritte Halbzeit (soweit ich weiß) begeistert 
von der freundschaftlichen Atmosphäre. 
Paar Skins hab ich auch gesehen. In 
Glasgow scheint „Punk“ grad sehr modern 
zu sein. Soweit man 15 jährige Skater mit 
lro und Nietengürtel als Punk bezeichnen 
kann, jedenfalls gab es die en masse. Na 
ja, leider hat es nicht gereicht und wir sind 
nach dem Rückspiel rausgeflogen. Macht 
aber nichts denn nächstes Jahr spielen wir 
dann eh in der Campions League, wo es 
dann wieder heißt „Stuttgart Boy's are on 
the piss again“. 

Albi 


www.celticfc.net 

www.vfb.de 


:¥l (V*J (V 1 


♦j ( V' 




1. FSV Mainz 05 


Einige Male um den Klassenerhalt 
gekämpft, zweimal knapp den Aufstieg 
in die 1. Bundesliga verpasst, 1996/97 
4:5 in Wolfsburg verloren und 2001/02 
ebenfalls am letzten Spieltag 1:3 in 
Berlin unterlegen - ein Schicksal, das 
den FSV nicht zerstört hat. Im 
Gegenteil, auch wenn es sportlich nie so 
geklappt hat, wie man sich das von der 
jeweiligen Saison vorgestellt hatte, die 
Fans standen und stehen wie eine 1 
hinter der Mannschaft. 
Früher waren 05-Fans mal eine seltene 
Spezies, die stets ein wenig mitleidig 



bestaunt wurde. Anfang der 90er lag 
der Durchschnitt bei 2000-3000 
Zuschauern. Heute kommen zwischen 
8000 und 10000. Inzwischen ist die 
Fanschar der Meenzer mächtig 
angewachsen und von den rot-weiß- 
tragenden sind regelmässig nette 
Aktionen zu erwarten. Wer am 
Bruchweg mitten in der Stimmung 
stehen will sucht am besten die neue 
Südtribüne im Block M oder N auf. Der 
ganz harte Kern von 05-Fans steht im 
Q-Block (Kümmerlingtribüne), wo die 
beste Stimmung herrscht. 
Der FSV Mainz 05 hat nicht nur Gönner 
und Fans, sondern auch Rivalen und 
Hooligans. Die Rivalen sind Waldhof 
Mannheim, 1 FC Kaiserslautern, 
Eintracht Frankfurt und der 1. FC 
Saarbrücken. Freundschaften, bzw. 
Sympathien gibt es mit Borussia 
M’gladbach, dem FSV Frankfurt, FC St. 
Pauli und dem SC Göttingen. 
Wer nach dem Spiel nicht die Freunde 



der dritten Halbzeit unterstützen will, 
sondern, wie am Rhein üblich, lieber en 
scheene Schoppe trinke will, der geht 
am Beste zum Hasekessel, Funzeleck, 
Eisgrubbräu, Domsgickel und - nit zum 
Vergesse - ’s Hafe-Eck. Prost und 
Helau, Forza FSV! 

Schäfer 


Gegründet: 16. März 1905 
Anschrift: Dr.-Martin-Luther-King- 

Weg 

55122 Mainz 


Gesch.st.: Mo-Fr 10-17 Uhr 

Telefon 06131/375500 

Fax 06131/3755033 

Internet www.mainz05.de 

Sportarten Fussball, 

Handball, Tischtennis 
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HORST ATTACK 



Gab es ein Leben 
vor dem HORST 


Neuste Untersuchungen im Fall HORST ergaben, dass nicht der so sehr 
gerühmte Trank der sehr kleinen feministischen Untergruppe "Sexism 
Crew - Berlin' für die Ausfälle des Herrn D. Siegfried T. aus B. verant- 
wortlich sind, sondern rein genetische Anlagen dazu führten. 

Am 27 August .2002 wurde Fterr D. Siegfried T. In Befnkenhagen widerwillig 
dazu verleitet, den ZaiiJertrank der o.g. Femimstinnen zu sich zu nehmen. Kurz 
darauf kan es zu Ausfällen, de bereits in früheren Ausgaben unserer Zeitung 
ausführlich behandelt wurden Daraufhin begann ein Wettstreit zwischen den 
Femimstinnen, und der ruhmreichen Gruppierung "Pott bas Berlin", bei welchem 
sich die Femimstinnen immer wieder rühmten, es geschafft zu haben, einen cter 
Gegengruppe (m diesem FaHe Herrn D. Siegfried T)zu peinfichen Aktivitäten 
bewegt zu haben. 

Jüngst aufgetauchte Fctos, die bereits im Januar 
2001 autonom men wurden - also lange vor da 
Erfindung von HORST - beweisen, dass nicht da 
Trank der eigentliche Grund für die Ausfälle war, 
sondern die genetische Grundlage des Herrn T. 
dazu führte. Das Laborfür Lebersmittelforschung 
des George W Busch- Instituts bestätigte cSese 
Aussage. 

Die Beweisführung ist also eindeutig: nicht die 
Feministen sind verantwortlich für den Sieg über 
die Pottbois, sondern Mutter Natur. Wieder eine 
Niederlage für die Sexism Crew. 

Sie^neVT, urt^HORST-Eirfluss im Augiet 2002 




Der eine oder andere wird sich sicher bereits gefragt 
haben, wat et sich mit diesem Horst auf sich hat? Ja 
ja zu Recht sag ick da nur... 

Damals, die Force Attack 2002 stand an, planten zwei 
miteinander rivalisierende „Jugend“-Banden die Tour an 
die Ostsee mit Auto, Speis ... und vor allem Trank! 
Hierbei muß erwähnt werden: Die „Jugend“-Banden 
könnte zufälligerweise auch in Jungen- und Mädchen 
unterteilt werden. Also während die eine Bande einfach 
nur BIER BIER BIER wollte, dachte sich die andere 
Bande doch mit etwas mehr Einfall an die Sache zu 
gehen - schließlich is die Force Attack ja immer ein 
kleiner Höhepunkt des Jahres... Nun denn, man bekam 
das Rezept, das ihr auf der gegenüberliegenden Seite 
seht. 

Für zwei Hexen in Ihrer Küche kein Problem (vor allem 
wenn man in Chemie immer ne Niete war und auch 
sonst nix vom Alk ausser TRINKEN versteht), schnell 
nen schicken Weinballon und alle Zutaten besorgt - was 
n Gärröhrchen is, wissen wir bis heute nich). An einem 



selbst Hunde wollten ihm nicht mehr zuhören... 



FAr c«-. 1 0 j-iter ikr: 

- 5 % [u^h-jj Uen^ fat+rer Jen x+- f J^ls (i i^tdT •! A4*dd) 

- 1 l AV/WJ&k (l/\4*hj/U'VH. f (l-ij CA* $P C-) 

- I l /\j>fdj/^^t 

~ f 1J aJ/x-itJaJ/I. ^Aax-J & : \lAAA*,v\*,xri*n HWi.-jt.lurJ nk-fcfc (Mdf) Z-dV’P'f 
*<w( yi(j(4-e>t jvu, 

Vm( v/iAwfe^j 

- -fOt] IckjÄAt-re (XPfay) f ju !/j(jd ivh. C \\stun IcaXi &n- Ia4 

xr^br 1 n-i^-e /^-Jt-irfclvelcet 

- I VImcW-Vka vuni d^ez-elU^f f^AJje: ‘FWfr/veiV, a-mtA im- 
Vt^ckkiu^Äd 

'fctZ-i iw*. w/imfi* hft\4Jw lirJ&^j S^n Ick-JÄA*-^ **wf HÄhrJAXi. 

iV 1 4 &J A jpfdjA'ftej Iv-j&i* t*-^4 fcUej jA-fc vi+nJcV-ti*. hftux-t* /fi& 
^nJcb-A-i+nj a-(jj elcÄ-k-lj; iJ f aXjxt 2_j~ °£ p/fer en^Ac\\ 'F*A4*iu.t 'tvvxj.nvA^^v 4i& 
kefaft*Jj>&i*Jiiri*' ia*- T^&J't A jtfdjA^fc vu.iJck-e>A f 4 M-n^d/Jt^j njjed&r Ifl-rAs/ 
ridx-r&i*- f 4 &a dÄ^l^A-IJ-vA 14V? £ Atxu. ^\Avvx rl\-rclx-&i*- xr. Ä* Ve*J ck-ll e>JJ { 

V ? d hJAvb&l*. jp A^ hJxrclxe- Jirllfce e>J A^-pAv^#«*- l-l*- <-*W f 

4Aa*-X*- 4 AA*-e>d/ &S aAcI\- l/1l4vJJ &[jl*-^jf;&UA.Jpfri'A ; tt*-i' ^A ? 1 |£> £ J-t-twf 

2-j~ ]^j Zgv. 2- n-m/f ‘f ("fvÄ-mt-ftr / JcIh*-&11&i-) faij t-S miF 

m-F-i' /JA*'/. i^er nt-i* Sjfcb Aa-a a JV Zjv. i J Am/f Ij Vlrn-Zre/tM-A^ftn. 

/iä/Fa. !'' iw»w, . . l&UiA- 


T*. f. : Fie U FA 1-iA-p-i* ia.Aa Vvrher en i~ -„AAr 7 ä^& i a I Z + / A~Ta'|Z i i~^tv 
Tlfcjclw- ktf i-cü-k-le*- T&ut-yertctn-reH~ vv^zigZ^, ]ehi ej >~v-ck jck^eUer. 

Je / ksi U /ä’ wk (d-eiji t~i~t w-it Aiw ^f«r Ja^^ca- Icva- A ik-r 

i~rch- m-ij I jj fc-Aliumj^nTjH-lpit jir \r \D l 4 'ckfve£eli~ f /a^t wt-A^J iV/v- 

pei-SvA-lich- aj e, iV /. m-aA ki l^t i~i.ia F' 1 ' 2 »vg-i fAir/vgt^: a-J U&i*-e> 

TkÄ-^aa^ wa/ J y WaAav Al. M-J j Am. 7?l^| AiaA^. a!^A J ’irVi&l JA-l-eZg A. 


vereinigt. Da zum guten Gelingen vor allem Wärme und 
Liebe gehören sollte, einigten wir uns darauf eine 
persönliche Bindung zu dem Getränk aufbauen zu 
müssen. Damit wurde HORST dann zum Leben 
erweckt... Lieb in eine Decke eingemummelt, wurde er 
jeden Tag gestreichelt, Gespräche wurden geführt und 
zwei, drei Monate gewartet... Zwei Tage vorher haben 
wir uns dann eine Testperson eingeladen: „Naja, auf der 
Force Attack kriegt man das wohl irgendwie runter!“ Gut, 
das hielten wir für gut gelungen, denn probieren, hm, 
irgendwer hat erzählt man kriegt davon Durchfall - den 
wollten wir uns aufheben.... 

Dann kam die Force Attack... Mit langen Sangria- 
Strohhalmen ausgerüstet begann ein lustiges Treiben, 
die ersten Tage recht vorsichtig. Aber dann entdeckte 
HerrT. aus B. diesen Trank und das Unheil nahm seinen 37 
Lauf. Wieviel er letztendlich davon getrunken hat, 
wissen wir nicht, aber die Folgen waren unglaublich... 
dazu mehr in BILD. 

Soweit so gut... viel Glück beim Nachmachen!!! Schickt 
uns die Resultate! 

Mela 


PS. Nochmal Entschuldigung an sämtliche 
Hundebesitzer auf der Force Attack 2002, wir konnten 
Herrn T. aus B. ja nicht anbinden.... und vielen Dank an 
Peter Lustig! 




The Movement sind eine dreiköpfige Mod-Punk Band aus 
Kopenhagen. Wer sie schon einmal live gesehen hat, dürfte von 
der unglaublichen Energie ihrer Auftritte begeistert sein. Bei dem 
allen bieten Movement eine kräftige politische Message und eine 
gehörige Portion Stil. Grund genug, sich mit Lukas, Sänger und 
Gitarrist der drei, zu einem gemütlichen Gespräch über Musik, 
Politik und die Szene in Dänemark nach dem Konzert im 
Franziskaner, Berlin Kreuzberg zu treffen. 

P: Ihr legt ziemlich viel Wert auf Euren Stil, und Ihr habt auch auf 
Eurer Homepage und den Konzertplakaten den Slogan „Clean 
living under difficult circumstances“ Sauberes Leben unter 
schwierigen Umständen. Wie seid Ihr zu diesem Mod-Style 
kommen? 

Lukas: Wegen The Jam. Vorher haben wir eher in 
Rock'n'Roll-Bands gespielt, aber ich wollte schon immer 
eine Band wie The Jam und The Who machen. 

P: Wie alt warst Du, als Mod für dich wichtig wurde? 

Lukas: Wir spielen jetzt zweieinhalb Jahre in dieser Band, 
aber The Jam habe ich schon immer gemocht, seit ich klein 
war. Aber ich war nie ein richtiger Mod. Ich war dazu immer 
zu politisch. 

P: Du bezeichnest Dich selbst als „politisch“, 100% 
Antifaschistisch, aber es gibt bei Euch auch etwas ziemlich 
unpolitisches. Auf Eurer Homepage bekennt Ihr Euch zu keiner 
Organisation oder Partei. 

Lukas: Das ist, weil wir als Gruppe den Namen „The 
Movement“ haben. Wir wollten es als eine Bewegung 
bestehen lassen. Wir spielen für Parteien, Anarchisten, 


Kommunisten, Sozialisten und alles mögliche im linken 
Flügel. Wir sagen aber nie „Das ist unsere Partei!“, weil wir 
für jeden spielen wollen, der etwas tut, gegen etwas Stellung 
bezieht oder Geld für einen guten Zweck sammelt. Aber als 
Gruppe wollen wir zum linken Spektrum gehören und wollen 
die Leute dort vereinen. Das ist, was die Linken brauchen. 
Sie sind so zerrissen in viele Fraktionen, die sich 
untereinander bekämpfen. Unser Ziel ist es, zu vereinen. 
Deswegen sagen wir nicht, wir gehören zu einer Partei. 
Natürlich habe ich persönlich meine Ansichten und weiß, 
was ich will, aber als Gruppe sind wir eine linke Bewegung. 
P: Wie kommt bei diesem allen die „Working Class“ ins Spiel?: 
Lukas: Das ist unsere Message: Wir wollen etwas verändern. 
Man kann nichts 
ohne die 
Arbeiterklasse 
verändern. Sie sind 
die einzigen, die die 
Maschinen stoppen 
können und all das. 

P: Würdest Du Euch 
als „Working Class“ 
bezeichnen? Und 
wie wäre überhaupt 
Deine Definition von 
„Working Class“? 

Lukas: Wir 
arbeiten. Wir 
müssen arbeiten, 
um Geld zu 
verdienen und 
unsere Miete zu 
bezahlen. Eine 
Menge des Profits 
aus unserer Arbeit 
geht an 

Kapitalisten, denen 
die Firmen 
gehören. Ich denke, 



das hat keine Zukunft. Wir sind natürlich nicht „Working 
Class“ in dem alten Sinn, denn wir sind irgendwie 
privilegiert. Wir machen Musik das ist nicht, was Leute aus 
der Arbeiterklasse tun. Wir sind privilegiert, aber wir 
vertreten die Interessen der „Working Class“. Alle Großen, 
zum Beispiel Che Guevara waren nicht „Working Class“. Er 
war der Sohn eines Arztes. Oder schau Nelson Mandela an. 
Es gab sehr viele Menschen, die nur die Interessen der 
Arbeiterschicht vertraten. Aber die Arbeiterklasse sind viele. 
Sie können etwas verändern, wenn sie wollen. Einige 
wenige, wie die Menschen aus der Mittelschicht, können 
nicht wirklich etwas bewegen. 

P: Wir schreiben hauptsächlich für Skinheads, wahrscheinlich 
auch ein paar Punks. „Working Class“ war in der Skinhead- 
Bewegung immer ein sehr wichtiger Faktor. Du siehst nicht 
wirklich wie ein Skinhead aus würdest Du Dich als einer 
bezeichnen? Und wie stehst Du zu dieser Szene im 
allgemeinen? Ihr habt ja immer einige im Publikum. 

Lukas: Wir sind keine Skinheads. Das heißt nicht, dass wir 
sie nicht mögen. Stil ist Stil, weißt Du. Es kommt nicht 
darauf an, welchen Stil Du hast. Das wichtige ist die 
Message. Ich finde es großartig, wenn Leute einen guten Stil 
haben. Das ist gerade für den linken Flügel wichtig, denn der 
ist so sehr von Hippies beeinflusst. Dazu haben Menschen 
aus der Arbeiterschicht keinen Bezug. Dasselbe gilt für 
Punks. Die kapitulieren vor der kapitalistischen Gesellschaft 
und verhalten sich wie Ratten. Sie stehen nicht auf. Wenn 
Du mal vor den Krieg schaust, in den Zwanzigern und 
Dreißigern, da haben sich die Menschen aus der 
Arbeiterklasse am 1. Mai ihre guten Anzüge angezogen, sind 
auf die Strasse gegangen und haben gesagt „Wir können 
wirklich etwas tun“. Dann kamen die Sechziger nach dem 
Krieg. Heute hat jeder seine Meinung zu Antirassismus und 
unterprivilegierten Menschen und solchen Dingen. Die linke 
Seite braucht einen anderen Stil. Lenin sagt: „Kein Stil an 
sich kann nicht revolutionär sein.“ Es ist egal, wie viele rote 
Flaggen Du hochhältst, es ist nur Stil. 

P: Versucht Ihr das in allen Euren Songs unterzubringen? 

Lukas: Eigentlich schon. 


P: Ich habe mich gefragt worüber „Control Your Temper“ (Zügle 
Dein Temperament) genau ist. 

Lukas: Es ist ein ironischer Song über den Westen. „Wir 
haben so viel, können nicht genug bekommen und wir sind 
so frei“... Heute ziehen wir in einen Krieg gegen den Irak und 
sagen „Wir tun es für die Demokratie und wir kennen den 
richtigen Weg“. Das ist Bullshit. Es geht nur um einen neuen 
Markt und darum, wer weiss, wie es richtig ist. 

P: Deswegen habt Ihr den Song gestern auf Eurem Konzert im 
Tommyhaus wohl auch George Bush gewidmet. 

Lukas: Ja darum geht es. Früher haben die Christen mit 
ihrem Kreuz in der Hand gekämpft. Heute kämpfen sie auf 
dieselbe Art für Demokratie und rechtfertigen das Töten 
dieser Menschen damit, dass sie ein anderes System haben. 
Nicht, dass ich dieses System unterstützen würde, aber ich 
denke, dass das nicht der richtige Weg ist, weil dafür die 
Arbeiterschicht ihre jungen Männer leiden sehen muss, die 
im Krieg andere Arbeiter töten. 

GA: Ihr kommt aus Kopenhagen. Aus welcher Szene kommen bei 
Euch zuhause die meisten Leute zu Euren Konzerten? 

Lukas: Die Szene ist nicht sehr gross. Es sind zum Grössten 
Punks und es gibt auch einen Scooterclub. Es gibt auch ein 
paar Skinheads. Die meisten Leute sind einfach junge Kids. 
GA: Spielt ihr viel daheim in Dänemark? 

Lukas: Ja. meistens in Kopenhagen. 

GA: Was für Konzerte macht ihr dort hauptsächlich? 

Lukas: In der letzten Zeit haben wir auf einigen 
Demonstrationen gegen den Krieg gespielt und viel 
politisches Zeug. Das gute an politischen Veranstaltungen 
ist, dass wir eine Menge Leute erreichen, die nicht unbedingt 
zu unseren Auftritten kommen würden. Sie sehen uns 
einfach in einem anderen Konzept. Dann mögen sie uns, und 
das ist ein guter Weg. Am Anfang hatte ich gedacht, die 
politische Seite könnte schlecht für die Band sein, und wir 
würden uns damit selbst ausschalten, weil die Leute es nicht 
mögen. Aber es hat sich als gute Sache herausgestellt, weil 
wir viele Leute erreichen. 

GA: Was ist Deiner Ansicht nach der Hauptunterschied zwischen 



Gigs in Kopenhagen und denen hier in Deutschland? 

Lukas: Es ist alles sehr viel grösser hier. 

P: Denkst Du, die Szene in Dänemark ist politischer als die 
Szene hier? 

Lukas: Das glaube ich nicht. Es gibt in Kopenhagen auch 
einen Teil politischer Leute, aber nicht viele politische Band. 
Es gibt zwar ein paar Hardcore-Bands, aber nicht in dem Stil, 
den wir machen. 

P: Ich habe etwas von einer ziemlich schlechten, berühmten 
deutschen Band (Anm. d. Red. „Die Prinzen“) gehört. Der Sänger 
hat über die ganzen Bands, die jetzt gegen den Krieg spielen 
geredet, und gesagt, sie würden es nur zu kommerziellen 
Zwecken tun, weil man besonders auf diesen Konzerten ein 
großes Publikum hat. Ihr seid immer politisch, jedes Konzert, 
jeder Song bei Euch ist politisch. Wie denkst Du über andere 
Bands, die politische Dramen für einen kommerziellen Zweck 
nutzen? 

Lukas: Ich denke, das ist schon OK. In Dänemark hat schon 
immer jede Band, die einen Auftritt am 1. Mai bekommen hat, 
dort gespielt. Besonders die ganzen 80er-Bands. Viele große 
Bands haben dort gespielt. Ich denke, das ist eine gute 
Kultur, selbst wenn die Bands es für sich selbst tun. Es kann 
für die tägliche Arbeit der kleinen Bands genutzt werden. Es 
ist einfacher, als in seiner Szene zu spielen, wo Du keine 
Parolen hast und nur für Dich spielst. Es wird Leute geben, 
die etwas daraus gewinnen, selbst wenn die Band nur aus 
kommerziellen Gründen spielt. Obwohl wir nicht kommerziell 
sind, benutzen wir die Politik, um einige gute Gigs zu 
bekommen. Es ist schwer, als Musiker die ganzen 
Klassenunterschiede zu sehen und daran zu denken, dass 
man auch sein Leben bestreiten muss. Natürlich gehört 
unsere Musik dem linken Flügel, so war sie schon immer. 

GA: Denkst Du, das die Leute die Message auf Euren Konzerten 
verstehen und eher desswegen kommen oder hauptsächlich 
wegen der Musik? 

Lukas: Ich glaube, sie kommen, um unterhalten zu werden. 
Einige kommen auch, weil es politisch ist, aber der Grossteil 
kommt wegen der Energie. Das ist auch ok. 

GA: Bekommt Ihr auch Feedback von Leuten, die wegen der 


Musik gekommen sind und dann Eure Message verstanden 
haben? 

Lukas: Wir bekommen viel Feedback per E-mail oder im 
Gästebuch unserer Homepage. Da geht es oft um die 
Message, wie „Keep The Spirit“, „Es ist schön eine Band zu 
sehen, die was macht“ und so weiter. 

P: Es ist nicht schwer zu merken, dass Ihr fabelhafte Musiker 
seid. Ihr kombiniert hier Euer Talent und eine Message. Benutzt 
Ihr Euer Können nur, um Eure Message zu verbreiten oder spielt 
ihr auch für die Musik an sich? Du hast vorhin von The Jam 
gesprochen, die ja nicht genau so waren. Sie hatten natürlich 
auch Politik im Hintergrund, aber es war nicht das, was sie 
berühmt gemacht hat. 

Lukas: Wir drei spielen schon gut. Die anderen Jungs hatten 
Unterricht. Unser Drummer und unser Bassist sind auf eine 
Musikschule gegangen. Auf der einen Seite ist da dieses 
politische Ding und dann ist da der Stil. Ich finde es einen 
guten Kontrast. Unser Drummer kann Jazz und eine Menge 
anderer Sachen spielen. Ich mag es, wenn ein guter Musiker 
einen einfachen Musikstil wählt, denn das ergibt den guten 
Kontrast. Es gibt viele Leute die Punk machen, und 




eigentlich gar nicht wirklich spielen können. Ich mag es, 
wenn Leute spielen können, und dann ihren Musikstil selbst 
wählen. Man muss nicht etwas schwieriges spielen, nur weil 
man gut ist. 

P: Was ihr spielt ist aber nicht so einfach. 

Lukas: Es ist nicht einfach, aber es immer noch eine sehr 
direkte Energie. Wir spielen auch alle unsere Gigs ohne eine 
Platte gemacht zu haben. Wir müssen es also einfach 
halten, damit die Leute es auch verstehen, ohne die Musik 
vorher gehört zu haben. Wir spielen eigentlich einfache 
Lieder, bauen aber ein paar Breaks u.s.w. ein. Ich mag es, 
wenn gute Musiker einfach spielen, weil das ein weiterer 
Kontrast zu unserem politischen Ding ist. Leute, die einen 
politischen Standpunkt vertreten sind zum Grossteil Punks. 
Es gibt diesen Kontrast, dass man einen schicken Anzug 
anhat und dabei sehr gute, radikale Ansichten vertritt. Das 
erwarten die Leute nicht bzw. sie verstehen es nicht. Es 
liegt auch eine Energie darin gut zu spielen, und sich für 
diesen Stil entscheiden, statt Jazz oder so etwas zu spielen. 


GA: Eher eine persönliche Frage wie lange spielst Du schon 
Gitarre? 

Lukas: Ich habe meine elektrische Gitarre gekauft, als ich 11 



Jahre alt war. 

P: Immer die Rickenbacker? 

Lukas: Meine erste war eine Fender, weil ich die meinem 
Onkel abgekauft habe. 

P: Ich habe mich draussen mit einigen Musikern unterhalten, und 
alle haben gesagt „Das kann man nicht übertreffen!“. Habt Ihr 
noch musikalische Ziele vor Euch? 

Lukas: Wir wollen natürlich weitermachen, neue Songs 
schreiben und schauen, wo es hinführt. So wie The Jams „In 
The City“ und „All Mod Cons“. Wir wollen neue Sachen 
schreiben. Das ist unsere persönliche Sache, statt ein paar 
Lieder schreiben und diese dann für die nächsten zehn Jahre 
zu spielen. Das wäre nicht so schön. 

P: Habt Ihr keine Angst , die Qualität in Eurer Musik zu verlieren? 
Es gibt so viele Bands, die sehr gut gestartet haben, und die 
ersten zwei, drei Alben waren fantastisch, aber dann haben sie es 
irgendwann nur noch für das Geld gemacht, oder um den Namen 
bestehen zu lassen. Habt Ihr davor auch Angst? 

Lukas: Das ist, wo die Politik wieder ins Spiel kommt. Es ist 
eine gute Sache, sich daran anzulehnen, weil man dann 
einen größeren Zweck verfolgt. Wenn wir eine normale Band 
wären und einfach nur spielen würden, wäre es schwerer, 
weil es nicht wirklich Sinn machen würde. Das politische 
Element gibt uns einen Grund und einen Sinn, um auch zu 
spielen, ohne Geld zu bekommen. Wir wissen, dass wir 
irgendwie anders sind. 

GA: Habt ihr noch etwas, was Ihr unseren Lesern sagen wollt? 

Lukas: Ich denke, die Message ist dieselbe, wie der Zweck 
unserer Band und die Unterstützung der Linken. Die 
Geschichte des linken Flügels ist unsere Geschichte, und wir 
werden das nicht verraten. Trotz aller Fehler, die gemacht 
wurden, werden wir immer dafür stehen. 

Phil & Godzilla Atawurst 

Besetzung: Album im Mai auf Destiny Rec. 

Lukas Scherfig (guitar/vocals) www.themovement.dk 

Kalle Mathisen (drums) 

Lars Schaedler(Bass) 
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Was Rollerfahren und Glatzendasein gemeinsam haben - oder: wie 
stecke ich möglichst viel Geld in einen italienischen Rasenmäher, 
nur um auf der Anfahrt zum Run bei 140 auch 1 00%ig einen 
Klemmer (Ist mir wirklich passiert!!!) und einen kleinen 
Blecheimer, genannt Pokal, zu bekommen... 

Ihr werdet sicher fragen, warum nun der hundertste Bericht über Roller 
etc.?!? Nun, dass rührt daher, dass ich zwölf Jahre meines Lebens mit 
dem Tunen, Cutten und Mattschwarzüberrollen von Piaggios Vespa-PX- 
Modellen verbracht habe. Für die Mods unter euch seien diese drei 
Begriffe kurz erklärt: Tunen = die Technik einer Vespa so modifizieren, 
dass sie an der Ampel auch wirklich ein ernstzunehmender Gegner ist; 
Cutten = alles abflexen, was an das Ding einfach nicht rangehört, wie z. 
B. Sturzbügel, Beinschild, Gepäckträger (außer auf der Fahrt zu 
treffen), Spiegel (na ja, ein kleiner für die Graukittel vom TÜV und den 
Trachtenverein Grün-weiß) und ähnliches Gelump, was dem 
italienischen Blechpressprodukt leistungstechnisch einfach nicht auf die 
Sprünge hilft; Mattschwarzüberrollen - die billigste Lackierung mit 
Baumarktfarbe ist völlig ausreichend, ideal, wenn man sich mal wieder 
aufs Maul gepackt hat, oder weil einem die Karre beim Schrauben 
umgekippt ist... Also ich für meinen Teil kann mit so Sachen, wie 'nem 
RD350-Zylinder, einer vernünftigen Scheibenbremse und 'nem Dropbar 
(Anm.: M-Lenker) einfach mehr anfangen, als mit einer 
Hochglanzlackierung, tausend Spiegeln und Weißwandreifen (die es ja 
noch nicht einmal mit einem venünftigen Profil und einer anständigen 
Breite gibt...). 

Gut, lange Rede, kurzer Sinn: wie Ihr jetzt sicher mitbekommen habt, 
bin ich nicht gerade ein Fan von Mod- oder VCVD-Rollern (VCVD: 
Vespaclub von Deutschland, ist in etwa so spannend, wie ein 
Dackelzüchterverein...), die zwar des Amtmannes Segen haben, mich 
und viele andere, die dem Scooteristen-Kult frön(t)en, jedoch 
fürchterlich erschaudern lassen. Im allgemeinen sind Schärgen ohne 
Fachwissen so ziemlich das lustigste, was einem passieren kann, vor 


allem, wenn ein Kurz-vor-der-Pensionsgrenze-ich-bin-wichtich- 
Ordnungshüter samt Frischling einen aus dem Verkehr ziehen wollen, 
immer dann, wenn man gerade ein kleines Ampelrennen gegen einen 
anatolischen Schumi im Dreier BMW fährt... Das gibt immer wieder was 
zu lachen!!! Auch immer wieder gerne gesehen: VCVD-Treffen! Diese 
Spießer haben nicht besonders viel für Leute über, die im Festzelt 
gerne mal einen Burnout vom Stapel lassen, echt humorlos! Aber 
immer wieder was zum lachen mit denen (über die...) 

Was das ganze nun mit Oi! oder ähnlichem zu tun hat? Nun, in den 
zwölf Jahren von 1 988 - 2000 habe ich auf Runs immer wieder Skins 
(und vor allem Reneesü!) kennen gelernt, mir die Seele zu 
altschwarzamerikanischer Tanzmusik (im Volksmund Northern Soul 
genannt) aus dem Leib getanzt und in der ganzen Zeit allerdings auch 
ziemlich wenig Haare gehabt, da Oi! und Hardcore nun einmal meine 
Lieblingsmusiken sind. Des Weiteren ist ein durchschraubtes 
Wochenende mit anschließendem Grillabend und allem, was dazu 
gehört eine der schönsten Sachen, die ich mir bis heute vorstellen 
kann. Das Dumme ist nur, das hier in Berlin keine anständige PX zu 
finden ist, weil, die Gashand juckt mir schon wieder und so langsam 
wird das Wetter besser... Also, sollte irgendjemand da draußen noch 
'ne PX, Rally oder T5 rumstehen haben, die er nicht mehr will, meldet 
Euch bei der Redaktion. 

Solltet Ihr Euch ernsthaft für dieses Thema interessieren, empfehle ich 
Euch den Kauf der "Classic Scooter", einer gut gemachten 



Rollerzeitschrift ohne 
Plastik/Automatic, dafür aber 
mit einer Extraportion 
Northern Soul... Die 
"Motoretta" könnt Ihr 
dagegen gepflegt vergessen, 
die ist nur noch kommerziell! 
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Andre der alte Mann 



steht !!! 

D.h. jeder kann seine Meinung haben 
unabhängig in welche Richtung es geht aber 
Loyalität der Gruppe gegenüber geht vor. Als 
Skinhead ist es wohl selbstverständlich das 
man sich von Rassismus distanziert aber 
dennoch patriotisch sein darf ohne sich gleich 
als Fascho schimpfen zu lassen müssen. 

Der Name, weswegen wir des öfteren Ärger 
haben, wurde nach langer Überlegung ( ca. 5 
Min. und 2 Bier ) ausgewählt, da damals bei 
der Antifa das Thema : Skinheads sind alle 
Sexisten, angesagt war. Doch von den netten 
Leutchen weiß bis heute keiner genau was 


Sexismus überhaupt ist, so das wir dem 
entgegen kamen und uns als Sexisten outeten, 
was natürlich ironisch gemeint ist. 

Die Sexism Crew gibt es mittlerweile in Berlin, 
Heilbronn, Stuttgart, im Hohenlohe Kreis, und 
nicht zu vergessen in Höffingen (bei Stuttgart) 
wo des öfteren Konzerte stattfinden. Themen 
wie Fußball/Gewalt, Oi! Ska Musik, Konzerte, 
Parties, geile Frauen bzw. Männer, Arbeit und 
Zusammenhalt sind uns wichtiger als irgendein 
PC Shit!!!! 

In diesem Sinne Oi! & Cheers 
Sascha 


Was hat es mit der Sexism 
Crew auf sich ??? 

Die Sexism Crew wurde 1998, während der 
Fußball WM als unsere Elf gegen Kroatien 
ausgeschieden ist, gegründet. Damals war es 
als unpolitischer Skinhead nicht einfach, da der 
Druck von Rechts sowie von Links einem das 
Leben schwer machte. Da wir damals 'n 
Grüppchen von ca. 15 Mann (und 'n paar 
Ladies) waren und immer mehr dazu kamen 
die kein Bock auf “politisches“ Gelabere hatten, 
war die Überlegung organisiert Aktivitäten zu 
machen da, denn mit einem großen Mob in ein 
Konzert einzufallen macht halt mehr Spaß als 
alleine in der Kneipe abzuhängen und zu 
saufen. Einzige Voraussetzung sich Sexism 
Crew Member zu nennen, ist dass der 
Skinhead Cult vor der politischen Meinung 
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die übrigen Gäste anzupöbeln. Das auf den 
Tischen bereitgestellt Popcorn flog durch den 
Laden und in den Kragen des Kellners. Ca. 

3,5 Sekunden später standen wirvor der Tür: 
Lokalverbot. 


kamen, war die Rivalität perfekt. (Siehe Artikel 
Horst Attack) Wir werden sehen, wo dass 
hinführt. Erst mal bin ich gespannt auf die 
Force Attack 2003. Mal sehen, ob die Damen 
(und mittlerweile auch Herren) mithalten 
'-gönnen... . 


Wie so viele andere tolle Ideen, entstanden 
auch die Pottbois im Suff, in einer Kneipe in 
Berlin. 

Es ist ja bekannt, dass Berlin kaum aus 
Einheimischen besteht, sonder der Großteil 
zugewandertes Volk sind. Nundenn man saß 
also vor seinem Bierchen, amüsierte sich über 
die Hippies um einen rum und ärgerte sich 
über die schlechte Musik wie so oft. "Damals 
im Pott war dat nich so!" Es dauerte nicht 
lange, bis die Anwesenden (allesamt aus dem 
Ruhrpott Oberhausen, Dortmund, 

Castrop,...) in ihrer recht angeheiterten 
Stimmung in lautstarke "Pottböis“-Gesänge 
einstimmten, und anfingen, das Personal und 


Die Pottbois Berlin waren gebqren. Man zog 
durch die Straßen, brüllte den Namen der neu 
gegründeten Gruppe, und begoss das ganze 
fleißig mit Berliner Pilsener. 


Phil 


’ ; 
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Die Idee weitete sich aus. Man begann die 
Gebiete Berlin und Pott zu verbinden. Das 
fing als Homepage an, auf der Konzerte 
ankündigt, Läden vorgestellt und das 
Gästebuch zugemüllt wurde. T-Shirts wurden 
gedruckt, Flaggen gehisst, und bei immer 
mehr Loiten fand die Idee Anklang (nicht nur 
bei denen aus den besagten Städten). 


Wir sind kein Verein, haben keine 
Mitgliederausweise und keine 
Aufnahmeprüfung. Wir sind einfach ein 
Haufen von Skins und Punks, denen Politik am 
Arsch vorbei geht, gute Musik mögen und was 
für den Pott und Berlin übrig haben. 

Ein ganze Weile später gründete sich der 
Berlinausläufer der "Sexism Crew" (häufig 
auch "Säehism Crew" genannt). Da die 
Herrschaften (eigentlich waren es zwei 
Mädels) aus unserem engen Froindeskreis 


www.pottbois.de 
webmaster@pottbois.de 

V 


Ok. Zugegeben. Ab und zu gibt es Bündnisse 
zwischen Pottbois und Sexism Crew... . 
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Die Telekom ist doof, Friedrichshain sowieso...!!! 


Die ersten Monate des neuen Jahres scheinen auf dem 
Umzugsmarkt eine heiß umkämpfte Phase zu sein. Der 
Beginn der Frühlingsgefühle, raus aus der alten Höhle 
oder was weiß ich. Anders kann ich mir zumindest die 
enorm gestiegene Anzahl von Umzügen in den letzten 
Monaten in meinem Bekanntenkreis nicht erklären. 

Da wollten meine bessere Hälfte und ich natürlich nicht 
nachstehen und beschlossen, es den anderen nachzutun 
und zogen kurzerhand mal in den 4. OG, was ja 
bekanntlich bei eventuellen Helfern geradezu 
Begeisterungstürme hervorruft. Der Umzug an sich war 
keine große Sache, wozu hat man denn diese ganzen 
riesigen Kurzhaarigen ??? 

Nachdem auch dem letzten Nachbarn 
durch das ständige Hoch-, und 
Runtergetrampel besagter Kurzhaariger 
klar geworden war, was hier in seine 
beschauliche Wohngegend zog, kam 
der für mich wichtigste Teil des Tages. 

Mein knapp 45 kg schwerer 20-Zoll- 
Monitor musste nach oben. Wer mich 
kennt, weiß, dass das nicht gerade zu 
meinen leichtesten Übung gehört, aber 
irgendwie schaffte ich es, an diesen 
dämlich grinsenden Idi... vorbei, dieses 
Ungetüm in mein Zimmer zu bringen. 

Nach ein paar Minuten hörten dann 
auch die ganzen Sterne auf, um mich 
rum zu tanzen. Dieser Kasten hat nur 
noch einen Weg vor sich und zwar raus 


aus dem Fenster und dann kommt so ein schicker flacher 
TFT-Bildschirm rein. 

Friedrichshain sucks... 

Der Umzug war also geschafft, jetzt musste ich erst mal 
realisieren, wo ich hier eigentlich gelandet bin. In Berlin- 
Friedrichshain! Viele Menschen würden sich vermutlich 
tierisch freuen in diesen ach so tollen Szenebezirk zu 
landen, mir tut der Anblick dieser vielen Idioten ziemlich 
weh. Da schafft man es jahrelang im Prenzlauer Berg 
neben den Yuppies herzuleben und erreicht sogar den 
Moment, wo dieses Pack in den nächsten Szenebezirk 
abwandert und dann dies. Selbst wer Berlin nicht kennt, 
wird jetzt wohl wissen, wohin es diese 
abstoßende Art des Menschen zieht. 

Ich gebe Friedrichshain noch 2 Jahre, 
dann wird es hier genauso miefig wie 
in großen Teilen P-Bergs. In manchen 
Ecken ist es ja jetzt schon schlimmer. 

Das Friedrichshain auch sonst ziemlich 
meschugge ist, zeigten mir die 
nächsten Tage. 

Neben leichten Problemen der 
Verständigung mit manchem 
Eingeborenen (viele Schwaben hier - 
guck nicht so böse Sascha) kamen 
auch noch technische Probleme. 

Der Killerautomat 

Da die Telekom nicht gerade zu den 



Schnellsten gehört, musste ich wohl oder übel auf 
öffentliche Telefonzellen zurückgreifen. Erstaunlicherweise 
gibt es davon sehr viele im Kiez, sogar mit Münzeinwurf. 
Meine erste Freude wurde doch recht schnell getrübt, da 
das Vorhandensein eines Automaten noch lange nicht 
dessen Funktionalität voraussetzt. Reine Münzautomaten 
wollten mir weismachen, dass sie nur mit Karte zu 
benutzen wären (frag mich, wo ich da eine Karte 
reinstecken soll), mehrere waren vom letzten Silvester 
noch reichlich mitgenommen und damit unbenutzbar und 
einer gestattete nur die Benutzung zum Anruf bei den 
Rettungsdiensten, unseren grünen „Freunden" u.s.w . 
Hätte ich gewusst, dass ich die alle bei meinem letzten 
Automaten benötigen würde, hätte ich sie alle schon mal 
rangeholt. 

Das war er also: mein siebenter und letzter Versuch einen 
Telefonautomaten zu benutzen. Münzen rein... prima... 
klimpert (!), wenn auch irgendwie anders als gewohnt. 
Das hätte mich auch schon warnen sollen. Auch die 
dämlich grinsenden Kundinnen und Friseurinnen im 
Damenfriseurladen gleich hinter mir, hätten mich auf das 
kommende Vorbereiten müssen. 

Wie ÜBERHAUPT nicht von mir erwartet, funktionierte 
nämlich gar nichts, was mich zu verständlichen Fluchen 
und Drauflosgeklopfe bewegte. 

Das Lachen hinter mir wurde lauter. Jetzt wollte ich nur 
noch mein Geld zurück und weg. Munter auf den dafür 
vorgesehenen Knopf gedrückt, erwartete ich meinen 
Bargeldschatz. 

Irgendwie habe ich das, was dann geschah immer noch 
nicht verdaut. Die Münzen kamen zwar zu mir zurück, 
allerdings nicht aus den von mir gespannt fixierten 
Schacht, sondern aus dem Schlitz, wo ich sie eben erst 



eingeworfen hatte. Mit einem Affenzahn wurden mir 3 
Goldstücke unter mein rechtes Auge gepfeffert. Das tat 
nicht nur weh, nein das zu einem wahren Orkan 
angestiegene Gelächter hinter mir trieb mir so ziemlich 
jeden Blutstropfen ins Gesicht. „Versteckte Kamera" war 
mein erster Gedanke, also nichts wie im Schnee gewühlt 
nach diesen sch... Münzen und auf und davon. 

Das war definitiv das letzte Mal, dass ich einen dieser 
Automaten genutzt habe. Nach ein paar Tagen Ruhe, habe 
ich mir dann überlegt, ob ich es den Leuten im Friseur 
gleichtun sollte und mich nach neuen Opfern dieses Killers 
auf die Lauer legen sollte. Offensichtlich scheint diese 
Beschäftigung für 
die Friseurinnen 
ein netter 
Zeitvertreib zu 
sein. 

Auf jeden Fall 
werde ich diese 
Niedertracht, mit 
der mich dieser 
tolle Trendy-Bezirk 
empfing, ihm 
jeden Tag 
heimzahlen. Ein 
Lebenswerk baut 
sich vor mir auf: 

FRIEDRICHS- 
HAIN IN 
SCHUTT UND 
ASCHE!!! 
gigi 
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Sonntag aßend... das ‘ Wochenende Ciegt hinter mir, erhöht hin 
ich üßerhaupt nicht und schhechte Laune steht auch an, weih 
morgen Montag is... Aßo wat gißt 's ßesseres aß auf neu 
Sonntag Aßend das ganze mit einem mittehmäßigen Ronzi zu 
ergänzen? Ich hasse mich aßo vom Rhih überreden... 

Aßo auf ins Ressehhaus (den Laden hießen wir ja sowieso), 
JVLajo hat (jeßurtstag... man wihhja gratuhieren. (Berhiner 
TCeisse (wo derjVLajo an der jitarre steht) spiehen auch aß 
erstes. Nett, wie immer, ahherdings eigenthich kaum Rußhikum! 
Schade, aßer die Jungs machen das (Beste draus und es ist fast 
48 famihiärwieim(I x roßerauml 

Aß zweites fohgt dann eine Shg-(Band... na ach Jherrje... 
spiehen wohhdas erste Mah zusammen, na ja, die Instrumente 
beherrschen die Leute auch... aßer der Sänger, Sorry, aßerdat 
passt beider nicht zusammen. ‘Enttäuscht verfrachten wir 
unsere Ärsche in ‘Richtung Sitzphätze und verweihen dort mit 
Bhödsinn-Machen! Aß nächstes stehen die 3 ‘Tüten an. Rhih 
und Ich sind noch unbefleckt, denn wir haßen sie noch nie 
hive gesehen. Ahherdings ahhes was man bis jetzt hörte... „Die 
sind scheiße“ %ritih y üßer Kfitfl ahso hatten wir nicht ahhzu 
große Hoffnungen... aßer oh höre: 

Die Jungs beherrschen ihre Instrumente aßer sehr gekonnt. 
Sogar der (jesang passt dazu. . . wir merken (Begeisterung 
aujfhammen und so ßheißt es auch bis zum ‘Ende... richtig gut, 
richtig schnehher (Puiflin HC aßdriftend (das mag der (Phih 


eigenthich überhaupt nicht, aßer das (Beherrschen der 
Instrumente war für ihn unghaußhich vor ahhem die 
(jeschiwindig keit). Sehr gehungen, hat uns richtig gut gefahhen 
und empfehhen wir weiter, schhichtweg wir waren echt 
begeistert. Nettes Ronzi. 

Im Anschhuss sohhten Skatoon Syndikat spiehen, nachdem ich 
ahherdings Ronny, den ehemahigen wie ich erfahren sohhte 
Sänger traf und diese Nachricht erhieht, war ich doch sehr 

gespannt, was mich 
erwarten würde... und 
die Spannung endete 
damit, das sie ohne 
Sänger auf traten, was 
einfach nicht mehr das 
sehße ist. Instrumentah 
zwar immer noch sehr 
gut, aßer ohne Sänger 
Sorry, wir verhassen das 
Konzert verfrüht... und 
warten auch nicht mehr 
auf ‘Tiefenrausch. . . 

Meha 
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Skins ohne Internetauftritt??? Heute??? 
Unmöglich!!! 

Das Internet ist immer mehr ein Medium 
fürdiese Subkulturgeworden. Heute hat 
jeder Skinhead, ob nun der Skinhead 
aus dem Dorf im Süden von 
Deutschland oder der Skinhead aus 
Berlin. Aber wenn man die Seiten 
genauer betrachtet stellt man schnell 
Unterschiede fest. Es gibt da zum einen 
die Seiten die sich gegenseitig die 
„Skinhead History“ kopieren oder 
Internetseiten die versuchen ihren 
Besuchern eine Angebot an Terminen 
oder lustigen Inhalten bereitzustellen. 
Über die Inhalte der Seite lässt es sich 
streiten. Ob nun Ska, Reggae, Soul oder 
Oi !. Es gibt eine Menge Seiten mit 
absolutem Müll und überflüssigen 
Dingen. Aber es gibt aber 
dementsprechend Seiten wo sich der 
Webmastersehrviel Mühe macht. 

Einige Seiten im Internet sind aber auch 
mit einem gewissen Abstand zu 
betrachten. Da hilft auch das „Nazis 
Raus“ Bildchen nicht. Denn was man 
dort dann über Skinheads lesen darf ist 
grauenvoll. Irgendwelche 
Klassifizierungen nach Aussehen, mit 
beispielsweise Sprüchen wie: 
„Superharte Skinheads, mit 
Bomberjacke“. Das ist unterstes 


Niveau und der Webmaster sollte da 
überlegen, was er dort veröffentlicht. 
Denn nur weil ihm das Outfit nicht passt 
sollte er diese Kommentare nicht laut 
bereitstellen. Aber auch Seiten die man 
nicht richtig einordnen kann, wo man 
Plattenkritiken von Loikaemie kurz unter 
Endstufe finden kann, gibt es zu 
Hunderten. 

Ein weiterer Seitentyp sind die Seiten 
von sehr jungen Skinheads, die sich 
dann meisten auf die „Skinhead History“ 
und das gegenseitige Verlinken 
beschränken, was nicht sonderlich 
informativ ist. 

Das Design ist ein weiteres Kapitel. Das 
verrückte SCHWARZ und WEISS Karo 
ist sehr beliebt aber nicht immer 
ansprechend. Aber auch brachiale 
altdeutsche blutrote Motive sind sehr 
beliebt und werden fast immer mit 
dementsprechendem intelligentem 
Inhalt bedient. Das Design kann aber 
sehr anschaulich sein, d.h. saubere 
Farbkombinationen oder ordentlich 
organisierte Menüs. Eine Menge Seiten 
gibt es mittlerweile die bestimmt PHP 
Scripte benützten, die das ganze 
noch ein wenig unterstützen. 

Aber nichts für ungut, denn es gibt 
trotzdem immer noch Seiten die sehr 
informativ sind und Infos zu Konzerten 


enthalten. Es gibt mittlerweile auch 
Seiten die Konzerte oder gar Festivals 
unterstützen. All diese Seiten haben 
auch Besucher und bieten - neben Votes 
- auch mal Wettbewerbe mit richtigen 
Gewinnen an. 

Auch immer mehr Foren sprießen aus 
dem Boden, auch hier gibt es eine 
Menge Schrott. Zum einen Skaforen, wo 
stundenlang über PC sein oder nicht sein 
diskutiert wird, oder wo Bandmitglieder 
auseinander gerissen werden und 
Nachforschungen angestellt werden, 
damit auch ja jeder weiß, das Mitglied W 
AR einmal braun. Aber jeder muss selber 49 
wissen wo man sich einmischt. 
Außerdem gibt es auch Foren die einen 
nicht ignorieren nur weil man mal die 
Wahrheit geschrieben hat. 

Schaut euch das Angebot selber mal an 
und bildet euch selber eine Meinung. 

Broiler 


Internet-Tips: 

www.onlinezine.de 

www.skinheads.at 

www.skinheadrock.net 

www.skin69head.tk 

www.oimania.rockt.de 
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Probleme in der Szene 

Um, wo soll man da anfangen? Ick weess noch, wie schwer s 
für mich war akzeptiert zu werden: die falschen Klamotten, 
keen Feathercut und kaum Erfahrung. Ick rannte von eenem 
Konzert zum nä chsten, nur um Leute kennen zu lernen, und 
doch kann ick erst seit zwee Jahren sajen, dit ick ne jute 
Truppe um mich hab. Ick hab s jehasst, dit es mir so schwer 
jemacht wurde und trotzdem muss ick zujeben, dit ick heute 
zu Neulingen nich bessa bin. Dit liegt sicherlich daran, 
dit es mich ankotzt wenn jemand uff Skin macht und 
eijentlich nur n Punk mit Glatze is. Es ändert ja nix dran 
ob ick diese Person mag, aba sich als Skin zu bezeichnen is 
nich nur ne Fra je der Klamotten — es muss von herzen 
kommen. Wer noch nich soweit is soll s eenfach erstma sein 
lassen. Sicherlich brauchen wa neue Leute in der Szene, aba 
ick denk uff solche Möchtegerns könn wa echt verzichten. 
Weiterhin stört s mich, dit kaum noch Skinheads uff Ska— 
Konzerten ufftauchen. Ja, es sind ne Menge Hippies und 
Punks da, aba dürfen wa ihnen wirklich unser Feld 
überlassen? überlegt doch mal, wie oft das Wort Skinhead 
in Liedern vorkommt. i)it is für uns und unsere Szene. Ick 
bin jeden Tag stolz 

drauf, ein Skin zu sein und werd meenen Platz uff 
Konzerten und Festivals nicht freiwillig rä umen, 
nur weil so Wursthaarleute och da sind. Vor n paar Jahren 
jehörten die ersten vier Reihen immer uns, und wir hä tten 
nie aufgegeben. Wat is denn nur los mit der Szene? Liegt 
dieses Desinteresse etwa daran, dit wa älter werden, nur 
noch uff Nighter jehn und feststellen müssen, dit wa och 
da in der Minderheit sind? Kriegt doch Eure ärsche 


endlich ma wieda hoch vom Sofa. 

N andres Problem sind och die Unterschiede in der Szene 
selbst. Es is doch ejal, ob jemand mehr uff Ska, Oi , Soul oder 
Mod steht. Wir sind doch alle Skins. Wat ick damit sajen 
will: es is doch gleich wie lange jemand dabei is, oda 
welche Klamotten er trägt, die Hauptsache is doch, dit er 
sich wohlfühlt als Skin. Es kann doch nich sein, dit wa 
uns jegenseitig nich ernstnehmen und uff der andern Seite 
rumfluchen, dit wa so wenig sind. Manchmal hab ick echt 
dit Gefühl, dit die Szene am Ende is und dit stimmt mich 
nachdenklich und traurig. Es gibt kaum noch Nachwuchs, 
die Frage is nur woran es liegt. Vielleicht an uns selbst. 
Wir sollten uffhörn uns bessa zu fühln, nur weil wa seit 
Jahren dabei sind und mehr Ahnung vom Skinheadsein 
haben, denn ick denke dit macht die Szene kaputt. Wie wä rs 
denn , wenn wa eenfach ma wieda zusammen een saufen, ne 
jute Party machen und ma verjessen wer wir im einzelnen 
sind, sondern was wa zusammen wollen. 

Jul 

Meulicfo beim Konsum um de Ecke... 

Es war einmal ein Freitag (.genauer gesagt am 
07.02.2003). Ick war eh schon bedient, weil mein 
Mitbewohner verhaftet wurde, und musste noch 
schnell nen Toastbrot kaufen... . 

Vor mir standen noch 2 Loite an der Kasse, bat 
Mä del diskutierte mit dem Kassierer, weil se net den 
Flaschenpfand bezahlten wollte. Sie meinte das 



Crödjütterntieö, Zenmietieuties, Jfröfjltdjes, 
trauriges, I^etfees, Cooles, Cbeltgeö, 
jRufmstörenöes, lllteöerlidjes, 



müsste ja uff de Flasche druff stehn und so n bläh 
bläh. 

Als mir dat zuviel wurde mischte ick mich ein, weil 
wollt einfach nur nach hause. Da dreht die blöde 
F... sich um und fragt, warum ick mich da einmische 
und ob ick net wüsste was ne Londsdale Jacke 
bedeutet und wie ick bei nem Ausländer einkaufen 

f ehen könnte? 

cheiss Ignoranz der Loite. Das hass ick. 

Mütze 

Kurioses aus dem Metz 

http://www.compadre.de/geschichtenmerkwuerdiges.shtml 
Der Darwin— Award 

Der Darwin— Award wird alljährlich denjenigen posthum 
"verliehen", die sich um den Genpool der Menschheit 
verdient gemacht haben, indem sie ihre eigenen Gene diesem 
entzogen. Anders ausgedrückt: Menschen, die sich durch 
eigenes Verschulden um ihr Leben gebracht haben, werden 
hier verewigt. Alle Angaben sind durch unabhä ngige 
Medien geprüft und bestä tigt, so unglaublich sie 
manchmal auch sein mögen. Der Gewinner des Jahres ist ein 
Zivilangestellter der US Air Force, dem es gelang, eine 
Starthilferakete zu entwenden. Diese Feststoffraketen 
werden verwendet, um Transportflugzeugen auf kurzen 
Startbahnen zusä tzlichen Schub zu verleihen. Er 
befestigte die Rakete an seinem Auto und zündete sie auf 
einem geraden Landstrassenstück, um die Beschleunigung 


zu testen. Diese war in der Tat so enorm, dass das Fahrzeug 
ca. 450 km/h erreicht hatte, als es nach sechs Kilometern 
einen metertiefen Krater in eine Felswand schlug. Da die 
Reifen diese Geschwindigkeit (.und die panischen 
Bremsversuche des Fahrers) nicht aushielten, legte er die 
letzten 1,5 km eher fliegend zurück. Feststoffraketen 
lassen sich leider nicht abschalten, sie brennen, bis der 
Treibstoff erschöpft ist... 

Weiterhin nominiert wurden: 

Stefan Macko, 55, aus Toronto, Kanada: er stürzte vom Balkon 
aus dem 23. Stock seines Wohnhauses. Er hatte versucht, den 
Kä'fi g seines Papageis am Balkon zu reinigen — er stand 
dabei auf einem Drehstuhl mit Rollen... 

Garry Roy, 39, Rechtsanwalt in Toronto: er warf sich gegen 
die Scheibe im 24. Stock eines Rochhauses, um die 
Stabilitä t der Fenster zu demonstrieren. Das Fenster gab 
jedoch nach, er schlug wenig spä ter mit dem Fenster auf 
dem Boden auf und war sofort tot. 

Michael Anderson Godwin, wegen zweifachen Mordes zum Tod 
auf dem elektrischen Stuhl verurteilt, seine Strafe wurde 
in lebenslä nglich umgewandelt. Unglaublich: Jetzt wurde 
Godwin auf einer Metall toilette sitzend durch Stromschlag 
getötet, als er versuchte, den Fernseher in seiner Zelle 
selbst zu reparieren... 

Matthew David Rubal schliesslich starb in Mammoth Lake. 
Er war auf einem Kunststoffkissen, das Wintersportler vor 
den Masten eines Skilifts schützen sollte und das er zuvor 
von einem der Masten entfernt hatte, einen Steilhang 
herunteigerutscht. Er prallte dabei, auf dem Kissen 
sitzend, auf genau jenen Mast, auf dessen Kissen er sa ... 
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Visionen 


Bowling forColumbine 

Wer verstehen will, was die Amis im Irak verloren haben, 
dem möge „Bowling for Columbine“ von Michael Moore ans 
Herz gelegt werden. Ausgangspunkt des Dokumentarfilms 
(an mancher Stelle hofft man, es sei ein Spielfilm, aber die 
Aufnahmen zeigen die US-amerikanische Realität 
tatsächlich) ist das Attentat in der Kleinstadt Littleton, an der 
12 Schüler der Columbine High School ihr Leben verloren, 
als zwei verrückte Jungs losballerten. Michael Moore 
versucht zu erklären, wie es dazu kommen konnte und stellt 
sich und dem Zuschauer die Frage, ob die Amis ein Volk 
von Waffenverrückten seien oder einfach nur Verrückte 
(mein Tipp: das eine schliesst das andere nicht aus). 

Jährlich sterben in den USA über 11.000 Menschen 
aufgrund der Tatsache, dass der Besitz einer Schusswaffe 
zu den verfassungsmässigen Rechten gehört und diese 
weitgehend frei erhältlich sind. Moore zeigt auf, dass die 
herkömmlichen Erklärungsversuche (z.B. die angeblich 
hohe Kriminalitätsrate) fehlschlagen. Letztlich bleibt nur die 
Erklärung, dass entweder alle verrückt sind oder die Hosen 
so dermassen voll haben, dass sie aus purer Angst ständig 
herumballern. 

Noch selten war ein Dokumentarfilm zu sehen, der so 


spannend ist. Etliche Male mussten wir vor Lachen brüllen, 
an anderen Stellen blieb dieses Lachen gleich wieder im 
Hals stecken. Einen vielsagenden Auftritt hatte Charlton 
Heston, Oscarpreisträger und Chef der US-Waffenlobby. Er 
wurde im Interview dermassen auf die Knochen blamiert, 
dass er nur noch weglaufen konnte. An dieser Stelle drückt 
der Film aber etwas starkauf die Tränendrüse, indem Bilder 
eines kleinen Mädchens gezeigt werden, das erschossen 
wurden. Schade, das hätte der Film nicht nötig, aber auch 
nicht tragisch. Ein Film, der nachdenklich 

macht. Ohne irgendetwas 53 
relativieren zu wollen: 
schön, dass dieser Film aus 
den USA stammt. 
Angucken!! 

Horst 

PS: Immerhin, zum Zeitpunkt 
des Verfassens dieses Artikels 
haben die Amis grad ein 
britisches Kampfflugzeug 
abgeschossen. Siehste, auch 
die Amis machen nicht alles 
falsch! 
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Bass Culture - When Reggae was king 

Lloyd Bradley 

Wow! Die Bibel des Ska und Reggae! Diese fette Schwarte ist exakt das, 
was mirschon immer gefehlt hat: Eine absolut umfassendeAufarbeitung 
der Musikgeschichte Jamaicas von Ende der 50er bis heute. Ganze 
sechs Jahre hat sich Lloyd Bradley kreuz und quer durch die Welt die 
Sohlen abgelatscht, jeden noch so lebenden wichtigen Zeitzeugen 
ausgequetscht und Platten gehört, bis ihm die Ohren bluteten. Dem 
Mann gebührt ein Doktortitel, wenn nicht gar eine Professur an einer 
Musikakademie (Und ich habe mich schon für einen Musikarchäologen 
gehalten... Asche auf mein Haupt!). Extrem informativ und unterhaltsam 
geschrieben erfährt man hier, neben Musikinfos satt, die wildesten 
Geschichten zu allem, was einen schon immer zu Ska und Reggae 
interessiert haben dürfte: Jamaica-Geschichte, Politik satt, 
Soundsystem-Stories mit den ganzen Gewalt-Geschichten, RudeBoy- 
Gang Wars, Interviews ohne Ende, Wechselwirkungen mit Mods, Skins, 
Punks usw. usf. Das Ganze wird von einem äußerst respektvollen 
Vorwort von Prince Buster gekrönt, dessen Quintessenz ins Schwarze 
trifft: „Jamaican music at last has the book it deserves“ 

Also: Kaufen, die alten Vinyls auf den Plattenteller, optional, ‘n dicken 
Splitt rauchen und ab dafür! Das ist ein Befehl! 

Mir liegt dieses Werk leider nur in Englisch vor, sollte aber (immer wieder 
verschoben) seit fast einem halben Jahr in Deutsch erscheinen. Mein 
letzter Infostand ist Dezember 02, als mir nach Langem der 


Geduldsfaden riss und ich mir die Schwarte im Original besorgte. Da 
hießes, Anfang '03 sollte endlich die Übersetzung da sein, aberauch die 
englische Ausgabe ist sehr verständlich verfasst. Zudem ist mir nicht 
ganz klar, wie man das Patois der Interviews stilvoll übersetzen will: 
Bayerisch? (Undenkbar!) Sächsisch? (Völlig lächerlich!) Schwäbisch? 
(Um Jah's Willen!) Das einzige, was mir noch halbwegs plausibel 
erschiene, wäre Kanak-Sprak (Kein Rassismus, ist sogar ein Buchtitel). 
Egal - Pflichtkauf für Offbeat-Liebhaber! 


Rüde Knut a/k/a Ras Putin 



Englisch: ISBN 0-140-23763-01 
9,99 £ 


Deutsch: ISBN 3-854-45209-8 
ca. 26 Euro 

(noch nicht erschienen) 


55 






dazu weitere bands 
danach dj rüde knut 
a/k/a ras putin 


eastend 

tangermünder sfr. 1 27 
berlin hellersdorf 
U 5 hellersdorf 


evtl, ärtd&cungen Vorbehalten 



Paul Weller - My ever 
changing moods 

John Reed 

Das Buch über den Modfather Paul 
Weller (The Jam/Style Council etc.) 

Hervorragend recherchiert hat John 
Reed hiermit einem der begnadetesten 
Songwriter aller Zeiten zu Lebzeiten ein 
Denkmal gemeißelt. Dass The Jam 
zumindest in England immer noch 
Kultstatus genießen, zeigt die 
Jubiläumswiederveröffentlichung Ihrer 
25 Jahre alten Hitsingle „In the City“ auf 
Vinyl im Frühling letzten Jahres, das 
prompt noch mal in die Charts in UK 
kam (für mich immer noch eine der 
wichtigsten musikalischen Einflüsse 
aller Zeiten, hat ihre beißende 
Gesellschaftskritik bis jetzt nichts an 
Aktualität eingebüsst). 

Gut lesbarerfährt man hier nahezu alles 
über Weller, der durchaus zu den 
wenigen gezählt werden kann, der 
ganze Generationen von Musikern 


. .Buchtip. . . . 

nachhaltig beeinflusst hat. Auch wenn man über den Weg nach The Jam 
geteilter Meinung sein kann, ist auch die 2. Hälfte des Buches sehr 
lesenswert, die dann halt eben übers Style Council / Weller Solo handelt. 
Umfassende Discographie inklusive. 

Rüde KnutAKA Ras Putin. 


Omnibus Press 2002 ISBN: 0.7119.8866.8 
317 Seiten für 12,95 £ 

Es gibt zwei Cover für das Buch. 
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Skinhead 

Nick Knight 

Zum Thema Skinheads gibt es ja einige Bücher unterschiedlicher 
Qualität. Das hier besprochene sticht in meinen Augen allerdings 
heraus. Auf knapp 70 Seiten wechseln sich informative, aber kurz und 
genau gehaltene Artikel mit Fotos und Zeichnungen ab. Nick Knight gibt 
zunächst auf 25 Seiten einen Überblick über das Skinhead-Movement. 
Dieser beginnt mit den Wurzeln bei Mods und Rüde Boys, und bietet 
aufschlussreiche Informationen über Kleidung, Haarschnitte, 
Benehmen, sowie den Rückgang der Bewegung in den Jahren 1969/70 
und das Wiederauferstehen Ende der 70er. In Sachen Musik gibt es 
lediglich eine kurze Aufstellung der grössten Skinhead-Reggae-Hits 
sowie eine kurze Abhandlung überdas Oi!-Movement und die Haltung 
der originalen Skins dazu. Einen interessanten Teil seines Buches 
widmet der Autor der Fremdenfeindlichlkeit unter den britischen Skins 
sowie der damaligen britischen Bevölkerung überhaupt. Knapp die 
Hälfte des Buches ist mit Fotos aus den Jahren 1980/81 gefüllt. Die 
Bilder reichen zwar nicht an die Qualität von Gavin Watson's „Skins“ 
heran, sind aber trotzdem nett anzusehen. 

Der Teil, der das Buch in meinen Augen so besonders macht, ist das 12- 
seitige „Fashion Notebook“ von Jim Ferguson. Anhand von Texten und 
Bildern, von denen einige wirklich grossartig sind, wird das 
Erscheinungsbild der originalen Skinheads aus der Zeit von 1968-71 
nachgezeichnet. Neben ganzseitigen Zeichnungen von Skin- und 
Suedeheads finden sich im Text viele kleine Detailskizzen, von 
Hemdkragen über alle möglichen Kleidungsstücke bis hin zu 


Schuhen. Hier wurde wirklich auf jede Kleinigkeit geachtet sei es die 
Breite der Hosenaufschläge oder die beliebtesten Schnürarten für 
Boots. 

Fazit: Das Buch ist ein „must-have“ für jeden Skinhead, der auf die 
Tradition seines Kultes Wert legt und enthält gerade für Stilfanatiker eine 
Menge Informationen, die sich jeder hinterdie Löffel schreiben sollte, der 
„Spirit Of 69“ schreit. 

Godzilla Atawurst 



ca. 14,- Euro 

ISBN: 0711900523 
nur englisch erhältlich 
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Hier möchte ich zwei Berliner Tanzlokale vorstellen (für Berliner 
sicherlich keine unbekannten Adressen). Aber vielleicht hilft es 
Berlin-Besuchern, die Wahl zu erleichtern und unangenehme 
Überraschungen zu verhindern. 

Der Drugstore ist in der Potse in Tiergarten. Hier ist jeden dritten 
Freitag im Monat Ska-Nighter. Ansonsten finden hier Konzerte 
statt und so'n Kram (kann man sich auf der Homepage ansehen 
unter www.sguat.net/druqstore ). 

Fangen wir mal beim Positiven an: die Preise. Am Eintritt gibt es 
58 nix auszusetzen, der ist nämlich kostenlos. Auch die 

Getränkepreise sind sehr entgegenkommend. Bier gibt's 
Sternburger, Berliner und natürlich noch ein paar andere Sachen. 
Die Preise habe ich jetzt nicht im Kopp (ich habe dort jedenfalls 
noch niemanden verdursten sehen). Der Laden selber ist, naja, 
nennen wir es mal rustikal. Aber immerhin gibt es einen Kicker 
und einen Billardtisch. Richtig eklig wird 's beim Thema Klos. Die 
kann man als solche eigentlich nicht bezeichnen da wäre jeder 
Donnerbalken beleidigt. Und das mit Recht. 

Mit der Musik sieht es da schon anders aus. Viel alter Reggae 
und Ska, hiervon auch ein bißchen modernere Sachen. Zu den 
Leuten: das Übliche halt, was man so auf einem Ska-Nighter 
erwartet, oft auch ziemlich viele Punks. Es kommen auch immer 
ein paar Hippies, was aber sehr unterhaltsam sein kann, wenn 
man ausreichend Sicherheitsabstand einhält. Seltsamerweise 
wird es im Drugstore immer erst ziemlich spät voll, ganz im 
Gegensatz zu mir, aber die Preise hatten wir ja schon... 

Alles in allem kann man immer mal hingehen. Wenn man nichts 
Besseres vorhat. 

Markus 


Das Fraystil ist noch ziemlich neu, jetzt ein knappes Jahr offen, 
glaube ich. Zu finden ist es in der Proskauer/Ecke Bänschstraße 
im schönen Bezirk Friedrichshain. Auch hier hat man sich nicht 
ausschließlich auf jamaikanische Folklore spezialisiert, trotzdem 
finden des öfteren entsprechende Tanzabende statt. Ansonsten 
kann man hierauch hin und wieder zu Rock'n'Roll-, Rockabilly- 
und Psychobilly-Rhythmen das Tanzbein (oder wahlweise das 
Raucherbein) schwingen. Der Platz dafür ist zwar relativ knapp, 
wie der ganze Club sehr, ähm, übersichtlich ist, aber ich glaube, 
das ist es, was das Fraystil so gemütlich macht. 

Vorher informieren, was einen erwartet, lohnt sich aber immer 
( www.fravstil.de ), denn wenn's ganz schlimm kommt, kann man 
hier auch schon mal in 'ne Goa-Party oder so was geraten. Aber 
davon wollen wir mal nicht ausgehen. Also schnell 3 Oiro Eintritt 
bezahlen, denn ab Mitternacht sind 4 Oiro fällig (deshalb wird's 
auch recht schnell voll). Und Spaß haben. Sei es an der sehr gut 
sortierten Bar oder in den saubequemen Sesseln mit Blick auf 
die äußerst geschmackvollen Wandmalereien (Jake und Elwood 
Blues nebst Laurel Aitken und Konsorten). Nochmal zurück zur 
Bar: hier gibt es verdammt noch mal alles, was die Leber 
begehrt. Zu korrekten Preisen. Nur das wichtigste: nulldreier Pils 
ab Einsfuffzich, ein nullfünfer Weizen kostet Zweizehn. Und 
weil's auch dazu gehört: die Klos sind nicht besonders groß aber 
ansonsten in Ordnung. 

Zur Musik: An den betreffenden Abenden gibt's eine angenehme 
Mischung aus Reggae, Ska und Northern Soul - wie sich das 
gehört! Besucher: größtenteils Kurzhaarige, ein paar „Stinos“, 
jede Menge Stammgäste. 

Markus 


„JFE" Eastend 

Tangermünderstr. 127, Berlin Hellersdorf 



Ich möchte hier einen Jugendclub in vorstellen, den ich durch 
meine dortige Arbeit kennen gelernt habe. Dort finden neben der 
täglichen Jugendarbeit, auch Partys, Konzerte und weitere 
Veranstaltungen statt. Das Eastend liegt in Mitten des Zentrums 
„Helle Mitte" und ist mit den öffentlichen Verkehrsmitteln leicht zu 
erreichen. Das Haus zeichnet sich durch seine äußerlichen wie 
auch innerlichen Präsentationen aus. Es umfasst drei Etagen, 
welche über die Treppen oder über den Fahrstuhl zu erreichen 
sind. Im Erdgeschoss ist das Cafe für Jeden zugänglich, dort 
kann zusammengesessen, etwas gegessen oder getrunken 
werden. Da das Eastend seinen Schwerpunkt der Musik widmet, 
gibt es im hinteren Bereich einen großen Saal, welcher gern als 
Konzert-Saal genutzt wird. Weiterhin ist ein Studio in Arbeit, 
welches demnächst nutzbar sein wird. Zusätzlich nutzt das 
Berufsfeld „Globus" den Technikraum und arbeitet auch mit dem 
Eastend eng zusammen. In der zweiten Etage befinden sich das 
Büro, ein Computerraum, den die Jugendlichen an vier Tagen die 
Woche aufsuchen und unter Betreuung daran arbeiten können, 
und der Kreativraum, wo gebastelt, besprochen oder sich einfach 
nur zurückgezogen werden kann. Dieser wird zu Veranstaltungen 
auch als Backstage-Raum verwendet. Im hinteren Bereich, in der 
Galerie, halten sich die Jugendlichen oft auf, um es sich 
gemütlich zu machen oder auch nur fernzusehen. In der oberen 
Etage kann sich jeder im Fitnessraum sportlich betätigen, ebenso 
auf dem Sportgelände von ca. 240m 2 Fläche unter freiem 
Himmel. Vom Sportgelände aus zugänglich bietet das Haus die 
Möglichkeit für Bands zu proben, ebenso im zweiten Proberaum 
im Keller. 

Das Haus bietet verschiedenste Angebote, denn neben den 


sportlichen und musikalischen Aktionen kann sich auch gern 
kreativ und zukunftsorientiert ausgebreitet werden. 

Am Wochenende finden oft Konzerte oder diverse Partys statt. 
Bisher haben folgende Bands bei uns gespielt: MAD SIN, 
STRIKES, SCATTERGUN, ZSK, FRONTKICK, OXYMORON, 
KUMPELBASIS, TROOPERS, STOMPER und andere. 

Ein Special ist die Pyrogruppe montags und donnerstags im 
Haus. Diese entstand im November 2002 und hat sich bis heute 
als fester Bestandteil des Hauses heraus kristallisiert. Bisher gibt 
es auch einige Anfragen zwecks Auftritten. So trat die Gruppe 
(deren Namen immer noch eine heiße Diskussion ist) zur 
Eröffnung des neuen Kl 7 in der Pettenkofer 17 auf. Weiterhin 
fahren sie Anfang Mai nach Spanien zu einem „Clownerie- 
Treffen", sind voraussichtlich auf dem Mittelalterspektakel auf der 
Plattenburg zu sehen, bei div. Hausfesten, bei unterschiedlichen 
Festivals, usw. 

Die Gruppe besteht derzeit aus ca. 13 Frauen und Männern, 
welche die verschiedenste Elemente beherrschen: Feuerstab, 
Devil-Stick, Diabolo, Swinging-Keulen, Feuer-Pois, 

Schwertkampf, Jonglage, Körperfeuer, Feuerspucken und 
-schlucken.... aus diesen Elementen entsteht gegenwärtig eine 
Show, welche viel verspricht und, soweit alles klappt, europaweit 
zu sehen sein wird. 

Wer Interesse hat sich die Herrschaften mal anzusehen, kommt 
zu den angegebenen Terminen vorbei oder meldet sich im 
Eastend. Es existieren bereits auch einige Fotos und ein Kurz- 
Video. 

Sandy 

www.eastend-berlin.de 



Engelchen 

Kurze Straße 1 5, Düsseldorf-Altstadt 

Das Engelchen ist so ungefähr ganz genau die einzige 
Punkrock-Kneipe, die es in der Düsseldorfer Altstadt noch gibt. 
Von außen ziemlich unscheinbar, quetscht sich diese kleine 
Kneipe auf der Kurze Straße zwischen die Eck-Pizzeria und die 
Siam-Cocktailbar. Mit noch anderen Sauf- und Fress-Tempeln 
auf der gleichen Straße (und natürlich dem ganzen Rest der 
Altstadt) befindet man sich also im Herzen einer ordentlichen 
Party-Infrastruktur. Ist man erstmal drinnen erwartet einen eine 
/ q kleine Hucke mit schöner alter, original nie geputzter Einrichtung 
und herbem, aber herzlichem Personal. Obwohl sich die Preise 
mit 1 ,45 Euro für'n 0,2er Alt schon hart an der Grenze bewegen, 
zählt es doch im Altstadtvergleich zu den günstigeren Läden 
(abgesehen vom Cider). Da wirschon bei den Nachteilen sind: 
Das Klo - ich kenn zwar nur das Männerklo hat es echt in sich. 
Auf Klobrille, Klopapier, Spiegel, Schloss und Spülung dürft ihr 
nicht hoffen, dafür ist das „Odeur“ aber unvergleichlich. Nase zu 
und durch, oder macht es so wie das Personal: Pisst in irgend 
einer anderen Kneipe! 

Was der Kneipe aber dann doch zu höherer Ehre gereicht sind 
erstens die Musik und zweitens die Gäste. Die Musik besteht im 
großen und ganzen aus gediegenem Punk und Punkrock der 
letzten 26 Jahre; mit vielen weltberühmten Hits und 
glücklicherweise nur wenig neumodischem Nu-Schieß-mich-tot- 
Scheiß. Von so was bleibt man in der Regel verschont; es sei 
den ein notgeiler DJ will irgendein kleines, 17jähriges Blondchen 
mit Fick-mich-Blick und Arschgeweih beeindrucken. Dazwischen 
eingestreut erwartet den geneigten Hörer dann oft auch ein 
wenig Ska und Oi!, wat den Autor natürlich am meisten freut. 



Gefährlich wird es allerdings, wenn Manni mal den DJ macht 
und zu vorgerückter Stunde auch sein Alkoholpegel arg 
vorgerückt ist. Dann nämlich interessiert der Musikgeschmack 
der Gäste nur noch n feuchten Kehricht und das Medium Musik 
wird in ein politisches Propaganda-Organ verwandelt. In 
eingängigen, irischen Volksliedern werden die Verbrechen der 
britischen Besatzung besungen und jeder ,der nicht schnell 
genug auf den Bäume ist, darf mitdiskutieren. Aber hütet euch 
vor einer pro-britischen Meinung. Ja und Amen sagen und 
vielleicht gibt es dann noch einen Jägermeister für lau ;o) 

Das (Stamm-) Publikum setzt sich aus diversen asozialen 
Randgruppen zusammen. Wer auf Schubladen steht kann die 
Gäste am einfachsten nach Haarlänge und Haarfarbe sortieren; 
sie kommen meistens jung oder alt, schön oder hässlich, reich 
oder arm daher, sind aber stets breit und lustig. Ansonsten noch 
einige Studenten, Touristen und alte Säcke, die sich wehmütig 
an ihre wilde Jugend zurück erinnern wollen. 

Alles in allem eine angenehm lockere Kneipe mit netter und oft 
skurriler Besatzung. Wer mal in der Altstadt ist, sollte sich auf 
jeden Fall die Mühe machen mal kurz reinzuschauen. 
jojo 



Papidoux 

Liefergasse 7, Düsseldorf-Altstadt 

Das Papidoux ist auch in der Düsseldorfer Altstadt zu finden, ist 
allerdings nicht mehr ganz so zentral wie das Engelchen. Auf 
der schon etwas ruhigeren Liefergasse und in einer Reihe 
zwischen Pinte, Molokai, Wolke und Kneipe gelegen bildet 
diese Straße eine Art Brücke zur eher studentisch 
angehauchten Ratinger Straße. Das Kneipenschild ist zwar ein 
bisschen versteckt, dafür erkennt ihr das Papidoux sofort an der 
Kotzlache vor der Tür (Fragt nicht, warum immer genau da.). 

Die Kneipe an sich hat zwei hervorstechende Merkmale: 

Erstens ist sie laut und zweitens ist sie lauter. Der Mann an der 
Musikbox hat sich unüberhörbar alles was mit Rock und Metal 
zu tun hat auf seine Fahnen geschrieben und zieht das auch 
mit einer bewundernswerten Konsequenz durch. Während die 
Ohren auf diese durchaus genussvolle Art und Weise gefoltert 
werden, kommt es für die Augen noch viel härter. Nein, damit 
mein ich nicht die Gäste, die da rum laufen, sondern eher die 
etwas unbeholfen zusammen geschnittenen Viva-Videos, die 
auf den zwei Bildschirmen daherflimmern. So kann es durchaus 
Vorkommen, dass zu lieblichen Metallica-Klängen eine 
halbnackte Anastacia durchs Bild springt. Was die Gäste 
angeht, so ist da durchgängig alles vertreten, vom Route66- 
rockenden Kegelclub bis zu den obligatorischen 17 - 
19jährigen, pubertierenden Jungs, die immer noch zu feige 
(oder zu dick und pickelig) sind, ein Mädel anzusprechen und 
sich daher gegenseitig einreden, Sex nicht zu nötig zu haben 
und lange fettige Flaare doch viel cooler sein. Nun gut, ich will 
nicht lästern, war ja früher selbst nicht besser. Darüber 



hinaus finden sich in dem Laden noch ein Flipper (für die 
Zurückhaltenden) und, weitaus kontaktfreudiger, ein Kickertisch. 

So kann man immer schnell Leute kennen lernen, wenn man 
nicht grad Angst vor Ballsportarten hat. Lustig, wenn manchmal 
auch ganz nervig, ist „Detlef“, ein gerüchteweise stockschwuler 
Stammgast. Wer des öfteren im Papidoux vorbeischaut wird (als 
junger Mann ohne Buckel oder Klumpfuß) unweigerlich von ihm 61 
angesprochen. Wobei er zwar meist nett und unaufdringlich 
bleibt, aber soviel dann zum „gerüchteweise“. Als besonderes 
„Highlight“ muss man Mittwoch und Donnerstag anführen, da 
kostet das 0,2er Alt nämlich nur 90 Cent, was für 
Altstadtverhältnisse umschlagbar günstig ist und zu einem 
ordentlichen Besäufnis einlädt. 

Negativ hingegen muss man die allwochenendliche Türpolitik 
dieser Kneipe anführen; so kann es durchaus Vorkommen am 
Mittwoch noch freundlich begrüßt und sogar mal ein Bier 
spendiert zu bekommen, während man am darauffolgenden 
Samstag gar nicht erst reinkommt. Angeblich zu voll, was ein 
schneller Blick durch die Tür ebenso schnell widerlegt. Versteh 
das, wer will. 

Wie das Engelchen ist auch das Papidoux auf jeden Fall einen 
Besuch wert, wem es gefällt kann gerne länger bleiben. 

Jojo 

www.papidoux.com 
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Dies ist ein Spiel mit hohem intellektuellen Anspruch! Ihr benötigt erst 
mal: einen Würfel, 21 Schnapsgläser (auch kleine Becher würden es tun...) 
und natürlich ganz viel Schnaps (viele bunte Sorten). Der klügste aus der 
Gruppe hat nun die Aufgabe, aus den 21 Gläsern eine Pyramide zu 
gestalten!!! Aber das macht ja der Klügste der Runde... wir versuchen das 
mal bildlich darzustellen (was Ihr draus macht, ist uns egal aber wir bitten 
auch hier um viele Fotos, denkt an die Verleihung des „Illya des Jahres”...) 

• 

• • 

• •• 

• ••• 

• •••• 


(damit dürftest Du auch der erste sein, der entweder eine dicke 
Freundschaft zum Klo auf baut oder unter dem Tisch verschwindet. Aber 
eins ist sicher: DU baust die nächste Pyramide sicher nicht)!!! 


Flankyball 


Nun fangt Ihr an zu würfeln... immer in der Runde rum bis einer die EINS 
würfelt. Alle anderen gewürfelten Zahlen sind egal. Die EINS steht für 
das erste obere Glas in der Pyramide. Dieses darf der glückliche Würfeler 
dann auch gleich in sich schütten. Also noch kein richtiger Glückspilz... denn 
wenn Ihr bei der SECHS endlich angekommen seid, also nach der ZWEI, 
DREI, VIER, FÜNF, dürft Ihr die untere Reihe 
mit allen SECHS Gläsern genießen.... 

Und das kann man dann den ganzen langen Abend 
immer wieder machen, bzw. einer muss dann so 
klug sein, das er die Pyramide immer wieder 
aufbauen kann... Ansonsten ist zu beachten, dass 
derjenige, welcher ein, zwei oder was wissen wir 
wie viele Gläser leeren durfte, noch mal würfeln 
darf, natürlich nach Leeren des Glases / der 
Gläser! Das heißt, wenn Du der Glückliche bist, 
der die FÜNF gewürfelt hat und Du gerade fünf 
kleine Schnäpschen trinken durftest und dann 
gleich die SECHS hinterher würfelst darf DU 
SECHS Gläschen Schnäpschen hinterher kippen! 



Das ultimative Spiel für die FORCE-ATTACK und andere lustige Festivals 
im Sommer!!! (Wir bitten um die Zusendung von Fotos.) Zuerst einmal 
braucht Ihr einen festen Boden (DRAUSSEN natürlich)! Wenn Ihr denn 
ewig durch die Pampa gestampft seid und endlich festen Boden unter den 
Füßen fühlt, stellt Ihr 10 leere 0,5er Bierdosen (für alle Straigth Edge- 
People: auch Cola-Dosen wären möglich, aber...) direkt nebeneinander auf! 
Die erste Hürde ist geschafft! Nun müsst Ihr Euch in zwei gleichgroße 
Gruppen teilen (und auch der kleine schmächtige Hans muss in eine Gruppe 
aufgenommen werden, das ist wie früher im Sportunterricht). Nun kommt 
die erste fast unüberwindbare Aufgabe, die auch im Herzen schmerzt, 
seid dem Dosen-Pfand-Gesetz: Eine elfte Dose muss nun flachgelegt 
werden! (Dafür solltet Ihr den kräftigsten aus Eurer Gruppe wählen, der 
auch am stärksten ist.) Solltet Ihr auch hier nicht scheitern, kann das 

Spiel beginnen: Eine Gruppe versucht möglichst 
viele Dosen in der Mitte mit dem Wurf der 
platten Dose umzuwerfen (immer vom gleichen 
Abstand und nicht mogeln!). Die andere 
Mannschaft muss die Dosen wieder aufstellen, 
jetzt wird es interessant, da in dieser Zeit die 
„Werfer-Gruppe” Ihr Bier schnellstmöglich 
runterspülen muss!!! Das geht solange, bis 
irgendwer (vielleicht der kleine Hans) sein Bier 
als Erster weg hat (daneben schütten gilt 
nicht!) und dessen Mannschaft hat natürlich 
gewonnen und kann den Rest ihrer Tage 
erzählen, was die andere Mannschaft für Looser 
waren... . 



HorosUop 

Was erwartet oich im nächsten Jahr 1 Wahrscheinlich nichts J Wes, aber noiijierUj ist man ja schon. Deshalb habe ich mal nach oben 
zu den Sternen geschaut und die Konstellation der noch wirksamen Merhur-Jupiter-lrion begünstigt... 

...an dieser Stelle schweife ich nun ein wenig ab, aber egal. Lest lieber weiter und ihr werdet wissen wie dieses Jahr für oich 
aussieht, und wer weiß mit ein wenig Glück... 


Steinboch 

Jackpott!!! Anfang Mai, geht es stetig bergab. Vermutlich Kündigung, 
Partner /in weggelaufen, Wohnung verloren, u.s.w. Alles was einem so 
richtig „down" wirken lassen. Doch am Ende des Trühlings überkommt 
dich ein Strom von positiver Energie. Wie ein... 

...Wassermann 

schwimmst Du artig mit diesem Strom und startest arbeitstechniseh voll 
durch. Da es mittlerweile Aniang Sommer ist, sieht man dich des 
öfteren auf Jestivuls, wo dir genügend Möglichkeiten geboten werden, 
dein hart verdientes Geld auszugeben. 

lisch... 

... magst du nicht , aber große .Tische ziehst du gerne an Land. Dank 
deines spendablen Auftreten auf Konzerte klebt dir nun ein Partner an 
der Backe. Wie so viele Dinge ist auf der Erde nichts von langer Dauer, 
wie auch diese Beziehung. Ein... 

...Widder 

-ähnlicher Dickkopf hat sich dir da entgegen gestellt, und damit kannst 
du ja gar nicht umgehen. Kein Problem, denn im späten Sommer hat 
man genügend Auswahl, um den richtigen Eehensahschnittspartner zu 
finden. 

Stiere 

kommen dir nicht hinterher - bei deinem Temperament. Du greifst nach 
den Siemen, dort wo ein abnehmender Mond sich im Erdzeichen... 


...Zwilling 

befindet, der dich mit Willenskraft und Tatendrang stärkt. Irgendwann 
Aniang H erbst beginnt es ungemütlich zu werden. Aktivitäten wie 
Extremsport, Beiten, Bergwanderungen und chinesisches Essen sollten 
vermieden werden, da du anfällig für körperlichen Leiden bist. JVnn, 
Anfang des Winters, wo man lieber wie n... 

...Krebs 

am Strand wäre, findet sich zu Bause Buhe, und finanziell bleibt es 
ausgeglichen. Du überstehst dank SKA und Glühwein die kalten Tage. 
Weihnachten/Aeujahr steht vor der Tür. Wird dir aber nichts aufregendes 
bringen lleiern, Kopfschmerzen, Kälte). Zum .Jasching (14 verkleidet 
man sich als... 

...Löwe 

Das ist trendg, und das alte schwäbische Jahr (aller volkstümlicher 
Ifalender/JVeujalir =Mai) ist fast vorbei. Höhen und Tiefen hast du 
Überstunden und es wird Zeit sich den noisten EGOIST zu holen. Darin wird 
stellen, ob dein Verein Meister wird, wie deine Gerichtsverhandlungen 
verlaufen und ob du deine... 

.... Juno f rau 

treffen wirst .mit der du glücklich und zufrieden bis an dein 
Lebensende... Ja, ja, wer weiß ? .Also schaut weiterhin ins Egozine und 
wartet, bis es wieder Zeit für die Astrotrends ist. In diesem Sinne: „ 's 
Lebe geht weider". 
oire (jundula Glaskugel 




Die Verbindungen zwischen egOIst© und Oscar© 
sind augenfällig: 

1958 gewann „Gigi“ die Auszeichnung für den besten 
Film 

- „Im Westen nichts Neues“ war ein Bericht über 
die Szene in Berlin 

- „The Deer Hunter“ hiess eigentlich „The Beer 
Hunter“ 

64 - 1988 gewann „AFish called Mela“ .... UND 

- klar: Oscar is auch ne Glatze! 


Gründe genug, dass auch wir jährlich eine 




Auszeichnung vergeben. 

Belohnt wird der peinlichste 
Auftritt des Jahres, der 
Ausrutscher auf dem glatten 
Parkett der Szene 
schlechthin, der Orgasmus 
aller Schadenfroidigen: 

Berlin, wie es lacht und 
pogt! 

Aus Gründen der 
politischen Korrektheit 
wird aber Oscar umbenannt. EgOIst verleiht den Ilja 
des Jahres: Nur unser Skinheadgott (a/k/a Rapunzel- 
oder Agoraskin) kann Namensgeber dieser begehrten 
Auszeichnung sein (und gleichzeitig heisstester 
Anwärter für die nächsten Jahrhunderte). 

Um der Mutter aller Preisverleihungen den nötigen 
Glamour zu verleihen suchen wir: Nominierungen, 
Teppiche (wenn möglich rot), Limousinen und 
Laudanten sowie ein Abendkleid für Mela. 

Horst 
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8°6 CREW - Bad Bad Reggae 

(Big 8 Records) 

Was kommt raus, wenn sich ein paar französische Skins 
entschliessen, Musik zu machen? Eine der besten 
Ska/Skinhead-Reggae-Platten überhaupt! Anlässlich des Re- 
Releases auf dem französischen Label Big 8 Records wurde die 
bei Mad Butcher schon ausverkaufte Platte neu abgemischt und 
mit einem neuen Booklet versehen. Teilweise auf französisch, 


teilweise in einer Art Englisch gesungen, bieten die 10 Franzosen 11 Skastücke, 
eines davon instrumental. Die Lieder sind musikalisch recht einfach gestrickt, aber 
aus jeder Rille dieser Platte springt förmlich der Spass am Spielen. Die Melodien 
sind eingängig, und es fällt richtig schwer auf diesem Tonträger ein Highlight zu 
finden die Songs sind einfach alle Klasse. Durch den ständigen Wechsel von 
langsameren und Uptempo-Stücken wird die Scheibe auch nach mehrmaligem 
Anhören nicht langweilig. Als Bonus gibt es 3 französiche Oi!-Stücke, die aus der 
Gründerzeit der Band mit damals nur 4 Musikern stammen. Von der Art her könnten 
sie aus der Anfangszeit des Oi!-Movements Anfang der 80er stammen. Klasse 
Platte, die in jeden gutsortierten Plattenschrank gehört. 

Godzilla Atawurst 


AGNOSTIC FRONT/DISCIPLINE - Working Class 
Heros 

(I Scream Records) 

Was soll man noch zu den Oi!/Streetcore-Helden sagen? 
Jedenfalls kommt diese Split-LiveCD als Digipack mit meinen 
vier Lieblingssongs „Gotta Go" und „Crucified" von Agnostic 
Front sowie „Frontline Skins" und „Violence In Our Minds" von 
den Kaasköppen Discipline. Benelux = 1a Streetcore hinkt wahrlich nicht als 
Vergleich, und da ich sowieso lieber Knüppel-auf-den-Kopf-Oi! als Lala-Kram höre, 
war diese Scheibe ein absoluter Pflichtkauf, den ich jedem, dem Deutscher und 
Englischer Oi! zu sehr Kinderkram sind, nur empfehlen kann. Ist eben 'ne Schippe 
härter, aber nicht zu schnell und immer sehr melodisch. Vor allem das Gegrunze 
des DSC-Shouters ist eine wohltuende Abwechslung zu den Deutschen Bands... 
Der richtige Soundtrack also, um beim Pogo die Sau raus zu lassen. Das sauer 
verdiente Geld ist in jedem Fall gut angelegt, auch wenn man keine Live-Scheiben 
mag. Wäre schön, wenn auch deutschsprachige Bands dieses Level erreichen 
würden. Ich für meinen Teil freue mich schon auf das nächste DSC-Konzert. Kann 
nur geil werden!!! Kaufbefehl!!! 

Andre der alte Mann 



ARGIES - Great Combat Performances 

(Mad Butcher) 

Dummerweise habe ich die verpasst, als sie am 29.4. im Wild at 
Heart abräumten, weil ich im Vorabendkrawall zum 1 . Mai fest 
hing (und das auch nicht ganz unfreiwillig). Wenn ich ihre 
Scheibe jetzt so höre, fallen mir mal wieder Testtubebabies, 
Clash, Sham 69, etc. ein. 15 Punkrock-Knaller, hier und da 
mit gesellschaftskritischen Texten, soweit mein Katastrophen- 
spanisch mich da durchblicken lässt. Sehr kompetent dargeboten, doch ich glaube, 
live kommt die Truppe noch den Tacken besser. 

Spanisch und Italienisch sind eh eine gute Sprachmelodie/-harmonie für Punk und 
anverwandtes. Manchmal fühl ich mich sogar an altes, flottes Mano Negra-Zeug 
erinnert, und das ist echt ein Lob. 

Rüde Knut 

THE BRACES - Ska Got Soul 

(Black Butcher Records) 

Ein wenig verwundert war ich schon über den günstigen Preis, 
den mein Lieblingsmailorder für das Ding verlangte. Verkaufen 
sich Braces so schlecht? Geht’s denen so dreckig? Doch halt! 
Sind ja mit Bonustrack nur grade mal 9 Songs drauf! Aha, drum! 
Also fast 'ne Maxi-CD. Weitere verblüffende Tatsachen: Das 
Album klingt irgendwie so soulig. Daher der aufklärerische 
Albumtitel „Ska Got Soul“. Welch verblüffende Erkenntnis! Mal ehrlich, Leute, haben 
die Braces jemals anders geklungen? Ist der Papst katholisch? Ist Wasser nass? 
Ach ja, übrigens: die Skatalites machen jetzt auf traditional Ska! (hihihi!) Genug 
gelästert! Anfangs („The Designer Song“, „Supergirl vs. Rudeboy“) dachte ich 
tatsächlich, die hätten 'nen neuen Leadsänger. Aber spätestens bei „Jealousy“ 
merkt man - es ist alles beim Alten. Sind einfach routinierter geworden, die Leute. 
Und es wird nicht mehr so viel Wert auf mehrstimmigem Gesang gelegt - .was der 
Sache überhaupt nicht geschadet hat. Dem einen oder anderen waren die Braces 
wohl schon immer "zu soft". Der Begriff "Mädchenska" drängt sich auf. 
Glücklicherweise wurden im Booklet die Texte abgedruckt. Da können wir dann 
aufm Konzert in unserer "wir sind breit wie's Tier aber wir steh'n trotzdem auf Ska"- 
Laune in bester Hotknives-Manier den Refrain zu „Skanking In My Lonely Room“ 
mitgröhlen. Dann hat's ein Ende mit dem Softie-Image! Wenn wir schon bei 
abenteuerlichen Vergleichen sind... Vorausgesetzt, sie verschwinden nicht wieder 
jahrzehntelang von der Bildfläche, könnten die Braces ganz gut als die deutschen 
Intensified gelten! Zu gewagt? Zu gewagt??? So Nixkönner wie die Skaliners 
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werden von ihrem Vertrieb allen Ernstes als die "deutschen Hotknives" 
angepriesen. Dann kann ich doch auch... (aarggh!) Bemerkenswert auch, daß die 
Braces ohne Coverversionen auskommen. Ja, komponier'n könn'se! Das beweist 
das geil anrangierte „The Last Song“. Hab ich übrigens schon erwähnt, daß das 
Album seltsamerweise irgendwie nach Soul klingt...? 

MiDi 


THE BRIEFS THE BRIEFS - Hit after Hit 

(Dirtnap Rec.) 

Für Liebhaber des Kindersonnenbrillen/Krawatten-Punks ist 
diese Scherbe ein echter Knaller. 13 heftige Powerpop- 
Punknummern in treuer Tradition von The Boys, Dickies, 

£ Vibrators mit einem Hieb Chords, Devo Spizzenergy und 

Piranhas. Das ist ein richtig cooler Wiederbelebungssoundtrack 
für Ur-Punks und stünde auch dem Nachwuchs gut zu Ohr. Rundes Ding, rockt voll. 
Rüde Knut 




BYRON LEE & THE DRAGONAIRES - An Anthology 
1964-1996 

(Music Club) 

"Naja, Überschneidungen gibt's immer!" dachte ich mir beim 
Betrachten dieses Teils. Ein gutes Drittel der Songs hatte ich 
nämlich schon. Was soll's! Wer gerne auf Sampler und Best- 
P Ofs zurückgreift muß mit sowas leben. Daß man irgendwann 
z.B. mit 15 mal "Guns of Navarone" in 8 verschieden Versionen 
dasteht ist völlig normal. 4 oder 5 geile neue Songs werden schon dabei sein. Geht 
auch toll los! „Last Night Ska“, „Watermelon Man Ska“, „Psychedelic Train“ - alles 
Supersongs! Kann keiner was sagen! Hat aber eh schon jeder. „Theme from Shaft“, 
auch ganz nett, gibt aber bessere Interpretationen. „Reggae Makossa“, so'n 
Friseusen-Disco-Reggae-Teil im Stil eines heutigen Jimmy Cliff. Dann kommen noch 
einige Darbietungen, so wie Lieschen Müller sich 'n Reggae vorstellt, und dann... 
klappt die Kinnlade runter! Der ehrenwerte Byron Lee war ja seit jeher als 
"Touristenmusiker" verschrien, der gern mal sein Fähnchen nach dem jeweiligen 
Geschmack des typischen Jamaika-Urlaubers hing. Aber das hier! Lauter ekliges, 
modisch produziertes Soca, Salsa, Merengue, wasweißich-Zeug! Den „krönenden“ 
Abschluß bildet ein Track namens Soca Macarena. . . Genau! Die Macarena! War 
vor 4 Jahren der absolute Hit auf jeder Damenkegelclub-Faschingsparty! 

Widerlich!!! Bloss nicht kaufen, den Dreck! Reicht, wenn ich so blöd bin... 

MiDi 


COURT JESTERS CREW - Babylon raus 
(LP/CD, Grover rec) 

Dass die CJC erstklassigen Ska spielen kann, haben die 9 
Jungs aus der Tübinger Gegend auf ihrer Tour (und Platte) mit 
Laurel Aitken ja zu genüge bewiesen. Auf ihrem neuesten 
Tonträger lassen sie es allerdings etwas gemächlicher angehen. 
Auf immerhin 15 Tracks wird zum Grossteil lässig swingender 
Rocksteady geboten, ein paar Dancehall-Stücke sind natürlich auch mit dabei. 
Wirkliche Ska-Stücke enthält „Babylon raus“ eigentlich nur 4. Aufgefallen ist mir 
beim Anhören vor allem das Keyboard, das oft in sehr Acid-jazzigem 70er-Sound 
rüberkommt, und etwas an späte Werke von Jackie Mittoo erinnert. Der 
mehrstimmige Gesang, die perfekt beherrschten Instrumente und die ziemlich 
weiche Studioproduktion vermitteln irgendwie das Gefühl, dass die CJC 
hauptsächlich Musik für sonnige Nachmittage auf Reggaefestivals oder die 
entspannte Kräuterzigarette am Sonntagmorgen macht. Für Ska-Fanatiker nicht 
unbedingt ein Pflichtkauf. 

Godzilla Atawurst 


DEADLINE - More to it...than meets the eye 
(CD/LP) New Blood 

Deadline aus England dürften zumindest den männlichem 
Lesern zumindest wegen ihrer Sängerin Liz ein Begriff sein. Die 
Band war ja auch schon ein paar Mal in Deutschland auf Tour. 
Die Energie, die die Band bei den Auftritten auf die Bühne 
bringt, kommt auch im Studio gut rüber. Gleich zu Anfang hauen 
einem die vier ein gutes Schlagzeug und prima Streetpunk-Gitarren um die Ohren, 
dass es eine wahre Pracht ist. Das I-Tüpfelchen ist der Gesang von Liz, die auch 
ohne optische Präsenz allein durch stimmliche Qualitäten überzeugen kann. 
Hauptsächlich im oberen Tempo gehalten finden sich auf der Platte unter den 12 
Tracks auch vereinzelt Midtempo-Stücke, die nicht weniger mitreissend sind. Der 
absolute Hit der Platte ist für mich „It Girl“, wo man sich zur Verstärkung Bläser ins 
Studio holte. Eingängige Melodien und gute Backgroundchöre machen diese Platte, 
so wie die ganze Band, zu einem absoluten Tip in Sachen Streetpunk, den man sich 
vor allem live nicht entgehen lassen sollte. Tip für Oi!-Köppe und Streetpunkler! 
Godzilla Atawurst 
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THE DERITA SISTERS - The Great Satan 
(Trash 2001 Records) 

Diese Band aus Kalifornien hat es tatsächlich zu Stande 
gebracht, mich mit dieser CD zu erstaunen. Das Lied welches 
sofort ins Auge springt, beim Anblick der Hülle ist: „Heino says“. 
Wusste nicht, das „unser Heino“ in den Staaten son’ne 
Popularität besitzt. Kann natürlich auch daran liegen, dass das 
Ganze in Deutschland aufgenommen wurde... Aber die anderen 
Lieder sind vom Style her auch nicht schlecht, es wird einem sehr schnell klar, das 
der ehemalige ADICTS Frontmann Monkey in dieser Band mitwirkt. Wem das Intro 
genauso gefallen hat wie mir, wird vom Rest begeistert sein. Schöne Mischung aus 
schnellem melodischen Punk-Rock und Mitgröhlsongs. 

Sascha G. 



DEROZER 144 

(Mad Butcher Records) 

In Italien sind die Jungs schon bekannter und auch hier zu 
Lande waren Sie unter anderem mit Angelic Upstarts und Blood 
or Whiskey auf Tour. Ich bin mir sicher, dass sie bei allen die sie 
gehört haben nen bleibenden Eindruck hinterlassen haben. 
Nachdem Derozer uns schon mit Veröffentlichungen Namens 
„Bar“, „Alla Nostra ETA“ und „Mondo Perfeto“ überraschte, 
unterstreichen sie mit der vierten CD ihr musikalisches Können und mit „La Bionda“ 
kommt auch der typisch italienische Punk Rock Style nicht zu kurz, was mit Band 
wie Seet & Senzabena oder Sereching Weasel vergleichbar ist. Meine 
Sprachkenntnisse sind zwar etwas eingeschränkt, sodass ich nun nicht auf den Text 
eingehen kann, doch das kann der Hörfroide keinen Abbruch bereiten, was 
wiederum auch für die Band spricht. Fazit: Eine Bereicherung meiner 
Plattensammlung. 

Sascha G. 


DISCIPLINE - Saints & Sinners 

(Knock Out) 

So so, mal wieder ein neues Machwerk der Brachial-Oi!-Combo 
aus dem Land der Coffeeshops, Wohnwagen und der Frau 
Antjes. Ich war ja schon gespannt wie ein Flitzebogen! Aber 
nach den ersten Tönen von "Everywhere We Go" kam nur ein 
"Aha????" Wüßte ich nicht, dass hier DSC am Werk sind, hätte 




man ja sagen können: „Nicht verkehrt!“. Aber für die Kaasköppe war das eindeutig 
zu lasch, mal abgesehen von der Stimme. Ansonsten überzeugt diese Scheibe 
jedoch durch Musikalität (ich weiß, man will sich ja weiterentwickeln und nicht immer 
den gleichen Knüppelkram machen) und eingängige Melodien. Anspieltipps wären 
auf jeden Fall die Stücke "Same Old Story", "Broken Glass" und "These Boots". Eine 
Kaufempfehlung kann ich trotzdem aussprechen, denn nach der Pleite mit der "Wir 
Sind Zurück" von den Herbärds (mein Gott, sind die schlecht!!!) war dieses Teil trotz 
allem nicht übel. Kann man kaufen. 


DÖDELHAIE - Schätzchen, ich habe das Land befreit 

(Impact Records) 

Ja, ja, der Titel schleicht über dieser ganzen CD. Schade - 
irgendwie bin ich enttäuscht. Hab mir wirklich mehr 
versprochen. Instrumental kann man sich ja nicht beschweren, 
wie gewohnt astrein. Jedoch die Texte gehen für meinen 
Geschmack mehr in die A.P.P.D. und Gothik Richtung. Tja und 
bei „No. 6 Sei mein Wurm“ hat es mir endgültig den Vogel 
rausgehauen. Sorry, doch das sind nicht die Dödelhaie wie ich sie in Erinnerung 
habe. Nun für depressive Politpunks, Neo-Grufties und wahre unerschrockene 
Dödelhaie-Fans ein Muss. Allen Anderen sei von dieser CD abgeraten... 

Sascha 
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THE EXCESSIVES - s.t. 

(Longshot Music CDN.) 

Hier bestimmt beschissen zu kriegen (wenn nicht Mosh ein 
Einsehen hat, lang genug belabert ham wir ihn ja...). Hat mir 
Jamie (Basser von The real McKenzies) in die Hand gedrückt, 
der da auch den 4-Saiter spielt. Die Jungs konnte man auf ein 
paar Gigs der letzten McK.-Tour erleben und haben mich sehr 
noch den alten Simple Tones-Hit “I like Drugs”. 

Sehr cooler Alt-Ami-Punkstil, (als Bad Religion noch nicht die Westcoast 
zugelangweilt haben und Trottel wie Greenday / Offspring bestenfalls ein geiler Reiz 
im Sack ihrer Väter waren). 

11 Songs, die mich überzeugen. 

Rüde Knut 
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THE FILAMENTS ■ 
(CD7LP) New Blood 


Skull & Trombones 


Diese CD fiel mir als Posauner wegen dem Cover sofot ins 
Auge. Gehört hatte ich von dieser Band noch nichts, aber die 
Aufmachung zwang mich einfach zu einem Blindkauf, der sich 
als einer der besten des vergangenen Jahres erwiesen hat. Die 
relativ junge Band spielt ehrlichen Punkrock, der durch 2 
Posaunen, 2 Trompeten und ein Saxophon seine Besonderheit erhält. Mit einer 
unglaublichen Energie schaffen es die neun Jungs und Mädels neun Songs 
durchzuhalten, und sich dabei von den Bläsern nur zu zwei rotzigen Ska-Ausflügen 
verleiten zu lassen. Die Tröten werden auch nicht permanent eingesetzt, was der 
Platte zu einer guten Abwechslung verhilft. Der Gesang ist punkig, und mit „Trevor“ 
und „Our Roots“ finden sich auf dem Scheibchen auch noch zwei erstklassige Oi!- 
Hymnen mit gar nicht so hohlen Texten. Der Punkfaktor und die Geschwindigkeit 
der Bläser erinnern teilweise ein bisschen Voodoo Glow Skulls, aber die Filaments 
kommen schon um einiges authentischer rüber. Tip für alle, die auch mal was 
anderes im Oi!/Punk-Sektor hören wollen. 

Godzilla Atawurst 


GO JIMMY GO - Slowtime 

(Jump up Rec.) 

Eine hawaiianische Old School Truppe. Hörte sich erstmal 
interessant bis obskur an, als mir Bocki Bondage von der 
Bombe diesen Silberling in die Klauen (aus denen er nie wieder 
gerissen werden dürfte) drückte. 

Ums kurz zu machen: die hätte vor 10 Jahren da sein müssen. 
Dann hätten die Hepcats & Co glatt ausgebrunzt. Eigentlich 
betrachte ich es immer als Anmaßung, wenn sich eine Band nach einem Songtitel 
irgendwelcher Genregötter benennt (in diesem Fall frühe Wailers), aber diese 
Buben dürfen das. Das swingt und groovt, da zuckts im Gehwerk. Die können’s, die 
sind absolut Killer, idealer Soundtrack zum Frühling. Läuft bei mir gerade auf “heavy 
rotation”. Kaufbefehl! 

Rüde Knut 



THE JAM - at the BBC 

(Polydor / Universal) 

In zwei Versionen erhältlich: als DoCD oder als DoCD mit 
zusätzlicher “Live at the Rainbow”-CD im Pappschuber (limited 
edition). Nicht ganz billig, aber jede E-Mark wert. Enthält alle 
BBC-Peelsessions und Ausschnitte aus zwei weiteren Konzerten 
in lA-Tonqualität mit fettem Booklet. 

Muss man haben, Ausreden gibt’s nicht. 

Rüde Knut 



LOUSY - The Babylon District 

(Knock Out) 

lAls Mosh mir die Platte schickte, schrieb er dazu: “play loud”. 
Ich legte sie also auf, drehte den Pegel hoch nahm mir ein 
Bierchen und fletzte mich gemütlich in den Sessel. Es dauerte 
keine zehn Sekunden, bis ich wieder stand, das Blach in der 
Nachbarwohnung anfing zu brüllen und mir die Eltern die Tür 
einrannten. Eine weitere halbe Stunde später hatte ich ein paar 
Kumpel zu mir zitiert, den Getränkehändler um einen Kasten Berliner Pilsener 
erleichtert und die Party war gestartet. Die Jungs von Lousy rocken einem tierisch 
die Bude ein. Bei dieser Platte mischen sich klassische Punkakkorde mit 
hammerschnellen Drums. Das ganze wird gemischt mit einer Stimme die stark an 
HC erinnert. Davon bin ich eigentlich kein Fan, aber es passt. Um das ganze nicht 
eintönig werden zu lassen, bringen die Jungs ein paar Gitarrensoli ein, die teils an 
klassischen Ami-Streetpunk, teils an ausgefeiltes Metalgegniedel erinnern. Ruhigere 
Passagen lassen die pogende Moite kurzzeitig zur Ruhe kommen, um sie dann 
noch härter nach vorne zu treiben. Die Scheibe ist rundum gelungen, und jeder der 
auf harten Punkrock abfährt, sollte seine Sammlung damit bereichern, oder 
wenigstens mal reinhören. 

Phil 




KC- DIE BAND - Komme mit uns 

Die CD der Bremer Jungs ist, wie soll ich sagen, einfach geil. 
Nicht nur musikalisch haben sie sich verbessert, sondern auch 
vom Inhalt her wird KC immer besser!!! Einfach ein Muss für 
alle „Erlebnis orientierte“ Fußballfans. Wobei Lieder wie 
„Bengalische Lichter“ jeden Fan ansprechen und bei keinem 
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Auswärtsspiel fehlen dürfen. Feinster Oi! Und die Jungs wissen wovon sie singen. 
In diesem Sinne : Sport frei !!! 

Sascha 


■*% \ 


KRAWALLBRÜDER - Die Fäuste hoch! 

(KB-Records) 

Hmmm, schon kein verkehrtes Cover - aber der Inhalt ist noch 
besser! Schon beim Reinhören war ich derart aus dem 
Häuschen, das mir fast einer abging! Wirklich jeder Titel ein Oi!- 
Kracher vom Feinsten! Und der Gitarrist kann wirklich spielen, 
teilweise Onkelz-mäßige Soli, aber auch die nötige Härte! Diese 
Scheibe ist mit das Beste, was ich seit laaaanger Zeit mal 
wieder gehört habe. Anspieltipps sind "Wenn die Zeit gekommen ist", "Echte 
Freunde" und "Bis in alle Ewigkeit". Ich kann diese CD bedenkenlos jedem 
empfehlen, der mal was anderes als FickenSaufenOi! hören will, Melodien mag und 
nichts gegen Soli hat. Bei nächster Gelegenheit werde ich mir die Jungs mal live zu 
Gemüte Führen... Vielleicht ja auch in Berlin?!? Kaufbefehl!!! 

Andre der alte Mann 


MOD’S MAYDAY - diverse 

(Castle Music/ Sancuary Rec.) 

Für diese schnieke Fraktion der 
Klosettreiter (Rollerfahrer) hat sich 
Sanctuary (die haben meines 
Wissens auch Trojan, Clay, etc. 
geschluckt) bislang drei echte 
Schmankerl einfallen lassen: 
drei DoCDs jeweils im schicken Pappschuber, die sich nochmal das ‘79er MOD- 
Revival vorgeknöpft haben: 

THE CROOKS - Just released 

Das Gesammtwerk der Crooks auf CD 1 - sehr guter Mitschnitt eines Marquee-Gigs 
derselben auf CD 2. Sehr gepflegte Beatmusik! 

THE LAMBRETTAS - Da-a-a-ance 

Ebenfalls alles, was diese Jungs je gemacht haben. Hier allerdings ist CD 1 der 
Killer. CD 2 beinhaltet das doch eher peinliche Spät-Popwerk der Herren, worauf 
man durchaus verzichten könnte. 




MILLIE - Melting pot 
(LP/CD) Spirit of 69 records 

Bekannt wurde Millie Small durch den ersten Ska-Welthit 
überhaupt “My boy Lollipop”. Diesen findet man 
interessanterweise auf dieser Kollektion nicht. Stattdessen gibt 
es 13 Songs, von denen laut Platteninfo einige als „rar, 
verworren und unbedeutend“ bezeichnet werden. Nach einem 


seltsamen Bläserchoral als Intro beginnt die Platte mit einer ruhigen Rocksteady- 
Nummer mit sehr viel Frauenbackgroundchor, sowie Millie's teilweise fast schon 
piepsig hohen Gesang. Daran ändert sich bei den folgenden Tracks auch nicht viel. 
Geboten wird Rocksteady, der klingt wie die jamaicanische Sichtweise einer 
Mischung aus Soul und Schlager. Herausragend ist auf der Platte das siebte Lied, 
„Enoch power“, aber das liegt vielleicht auch hier an dem abstrusen Bläserintro. 

Man hat sich nämlich am klassischen „Kaiserquartett“ vergriffen, das in Deutschland 
auch als „Nationalhymne“ bekannt ist. Danach ebbt die Platte leider wieder in Millies 
Tralala für verliebte jamaicanische Teenager ab. Im grossen und ganzen eher etwas 
für Sammler, die sich ein paar hundert Euro für Originalsingles sparen wollen. 
Godzilla Atawurst 


MOD’S MAYDAY 79 

Die berühmten Live-Aufnahmen der Squire, The Mods, Secret Affair, Small Hours, 
Beggar, und jetzt auch die damals von ihrer Plattenfirma zurückgehaltenen Songs 
der Merton Parkas (Mick Talbot, später Dexy’s Midnight Runners / Style Council). 39 
sehr genial aufgenommene Uptempo-Beatnummern mit Einsprengseln von Soul / 
R’n’B-Coverversionen. Pflichtprogramm für jeden der ein “Face” sein möchte. 

Bleibt zu hoffen, dass Sanctuary da noch mehr ausbuddelt und die Reihe fortsetzt. 
Rüde Knut 

PS: Sanctuary hat auch unter “Doin’ the MOD” eine andere Reihe (bislang 4 Einzel- 
CD s) rausgehauen, die hier allerdings schwer zu kriegen ist. Da gibt’s die 60’s- 
Vorbilder, teilweise die obskursten Bands und seltenes Zeug (z.B. David Bowies 
erster Gehversuch mit den Lower 3D, sehrguter Beat). Auch sehr empfehlenswert 
für den /das Modernboy / -girl von Welt. 
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THE MOVEMENT - Oneway culture 

MOD lebt. Ich habe vor ein paar Monaten zum ersten Mal von 
den Jungs aus Kopenhagen gehört, und durfte ihr Können ein 
paar Tage später auf der Bühne bewundern. Der Hammer! Die 
i erste Promo CD bietet 5 Songs, die sich wie eine gekonnte 
I Mischung aus Clash und Jam anhören, ohne einen eigenen Stil 
I zu vernachlässigen. Es ist echt schwierig hier von Highlights zu 
sprechen, da alle fünf Songs fantastisch sind. “Losing you” ist 
wohl das eingängigste und bohrt sich sofort für die nächsten 24 Stunden in den 
Gehörgang. Von den Ansätzen her eine gute Soul-Nummer, aber 10 mal schneller. 
Am Ende von “Control your temper” hätte man das ewig lange Rumgegniedel auf 
dem guten Rickenbacker kürzen können. Das war bei einer vorherigen 
Demoversion besser. Trotzdem sind die drei Dänen von ihrem musikalischen 
Können her kaum zu übertreffen. Ich hab schon von mehren gehört, die sich um sie 
reißen. 

Momentan stehen sie im Studio und nehmen ihr erstes Album auf. Seht sie euch an, 
so lange ihr euch ihre Konzerte noch leisten könnt... . 

Phil 



NO RESPECT Confidence 

(Mad Butcher) 

Fehlende Linientreue kann man dieser Band nun wirklich nicht 
nachsagen. Auch auf der dritten Scheibe gibt's wieder Punkska 
mit gnadenlos politischer Message, die schon im äusserst 
schick gestalteten Booklet mit einer regelrechten „Ansprache“ 
an die Hörer beginnt. Punkska - für den Ska-Traditionalisten 
hört sich das immer noch an wie eine Mischung aus schnellen, 


schnelleren und gnadenlos hektischen Stücken, der Erfolg gibt den Göttingern 
allerdings recht mit ihrem Konzept. Der Sänger leistet wieder gewohnt gute Arbeit, 
sowohl beim Schreiben der Gesangslinien als auch beim Umsetzen derselben. Die 
Bläser klingen kompakt und geschlossen, wenn auch für meinen Geschmack ein 
kleines bisschen zu weich. Richtig schlecht waren No Respect ja musikalisch nie, 
aber diese Platte geht irgendwie trotzdem einen guten Schritt weiter. Gleich beim 
ersten Hören ist mir das Stück „We stand alone“ aufgefallen, das ein richtiger 
Uptempo-Sommer-Ska-Kracher ist (klar, dass No Respect im eingängigsten Stück 
der Platte derbe politisch werden). Und direkt danach kommt mit „Hold On“ eine 
funkige Punkversion des Soul-Klassikers, die ich der Band gar nicht zugetraut hätte. 
Aber man kann sich ja korrigieren. Zumindest auf der CD findet sich noch ein 
„Spoken Word“-Track, bei dem ein Gedicht von Kurt Tucholsky für die breite 


schweigende Masse rezitiert wird. Standesgemäß beendet dieser dreizehnte Track 
die CD mit „Nazis Raus!“ Sprechchören. Alles in allem eine Runde Sache in Sachen 
Ska-Punk-Mix und ein Kauftipp, nicht nur für erklärte Fans! 

Godzilla Atawurst 



THE PIONEERS - Let Your Yeah Be Yeah 
Anthology 1966-1986 

(Trojan) 

Das ideale Trostpflaster für alle, die ihre Europatour verpasst 
ES haben. Sage und schreibe 54 Titel auf 'ner Doppel-CD! Neben 
Knallern wie „Jackpot“, „Catch The Beat“ und natürlich 
„Longshot“ (kickt den Eimer!) auch jede Menge Raritäten, die 
auch Du bestimmt noch nie gehört hast! Mein persönlicher 
Favorit: „Never Come Running Back“, ein spärlich instrumentiertes Rumpelpumpel- 
Rocksteadystück, das zum Wippen, gemütlichem Skanken und Sonstwasmachen 
animiert. Kommt überhaupt alles angenehm groovig und professionell daher, wie 
auch das kraftvoll pulsierende „Battle of the Giants“! Oder „Starvation“. Starvation? - 
das Lied kenn ich doch! Jaah! So hieß diese Maxisingle von Mitgliedern der 
Specials, Madness, UB40 und so Afropop-Leutchen zugunsten Äthiopiens anno 
1985. Kann man mal sehn... Disc 2 geht mehr in Richtung Späte 60er und 70er. 
Macht aber Überhauptnix. An der Pioneers-Version von Jimmy Cliff's „Let Your Yeah 
Be Yeah“ kann man sich einfach nicht satthören. Überhaupt sehr soulig, die ganze 
Angelegenheit. Obwohl ich nur 60er Soul mag hat mir's „At The Discotheque“ (!) 
irgendwie angetan. Trotz aller Anpassung an den Zeitgeschmack hört man bei den 
Songs 'nen Rest Jamaika raus. Zu recht werden die Jungs in dem umfangreichen, 
höchst informativen Booklet als "Jamaica's most celebrated vocal group" 
bezeichnet. 

MiDi 

SCRAPY Local Pub Single 

(Mad Butcher) 

Mit zwei Tracks vom letzten Album „Saturday Night...“ und 
einem Bonusstück bringt die in Weißbier vertrauenden 
(sympathisch!) Combo eine CD-Single auf den Markt. Mit einem 
Scrapy-typischen Streetska-Stück, einem interessanten 
Uptempo-Ska mit Rock'n'Roll-Gitarre sowie einem Bläserfreien, 
punkigen Stück mit hohem Mitgröhlfaktor bieten die neun 
Niederbayern einen guten kurzen Querschnitt durch ihre Musikpalette. Tip für alle, 
die mal reinhören wollen, was die Jungs so tun. 

Godzilla Atawurst 



. Anklagebank . 


SKALARIAK - En la kalle 

Diese Band ist mir im Urlaub im schönen Baskenland in die 
Hände gefallen und ich muss sagen, für jeden SKA-Liebhabe,r 
der schnelle Rhythmen mag, ein Muss! Fünf Männer und eine 
Frau versuchen mit viel Gebläse, nettem Gesang und hoher 
Geschwindigkeit die Massen in Bewegung zu bringen. 14 klasse 
Songs, welche auf Spanisch, Baskisch und ganz wenig Englisch 
gesungen, überzeugen. In den Texten wird sich natürlich mit 
Alkohol und Frauen ausgiebig beschäftigt, aber auch die politische Situation fließt 
ein. Und damit es auch jeder versteht, haben die Jungs ihre Texte noch mal auf 
Englisch dazugepackt. Mitsingen gestaltet sich allerdings als sehr schwierig, wenn 
man die spanische Sprache nicht beherrscht. Der meist ruhige, langsame Anfang der 
Songs steigert sich schnell zum Höhepunkt und sorgt dafür, dass man auf Konzerten 
sicher schnell aus der Puste ist. Aber spricht auch dafür, das die Jungs und Mädels 
Ihre Instrumente beherrschen. Von daher nichts für chillige Abende, aber für gerne 
Gute-Laune-Haber lohnenswert! Ist in Deutschland auch bei vielen Mailorder- 
Anbietern erhältlich oder man wendet sich direkt an die Band! (In einer der nächsten 
Ausgaben solltet Ihr im egOlst auch ein Interview von den Jungs finden - also 
dranbleiben.) 

Mela 

SPICY ROOTS - Export 

Schöne melodische Ska-Kultur aus Schwieberdingen (natürlich 
Schwaben-Land). Eine schon etwas ältere Platte, aber dennoch 
erwähnenswert, da der Sound in die Beine geht und der Text 
zum Mitsingen einlädt (z. B. Spirit of 69). Sollte in keiner Platten- 
Sammlung fehlen, da diese auf jeder Party oder bei einer Lady 
was auch immer Mann gerade vorhat - gut ankommt. 

Sascha 

SPY KOWLIK Saxophone Suicide 

(Eigenvertrieb) 

Das Werk der Jungs aus dem Saarland wird von Ihnen selbst 
als eine Mischung aus Ska, Reggae und Rock mit einer Prise 
Punk beschrieben. Damit liegt die 9köpfige Band gar nicht so 
schlecht. Das ganze kommt sauber arrangiert rüber, gute 
Bassiines und eine 4köpfige Bläsersektion tun ihr übriges um 
die CD rundlaufen zu lassen. Dazu kommt hier noch eine 
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Stimme, die wahnsinnig an die Busters erinnert, und fertig ist der Mix, der in den 
90ern die deutsche Musiklandschaft überzogen hat wie verschütteter 
Tapeten kl ei ster. Mit „Nun love“ hat die Platte einen ganzt netten flotten Opener mit 
guter Melodie, und dieses Konzept zieht sich fast gnadenlos durch alle 10 Lieder. 
Zwischendurch gibt es immer wieder Stücke, die mal etwas langsamer sind und 
nicht mehr unbedingt mit Ska zu beschreiben sind, was dem Tonträger einige 
Abwechslung verschafft. Etwas aus dem Fenster lehnen sich die Stücke „A Rabbit's 
life“, das durch das eingestreute Akkordeon irgendwie russisches Polka-Feeling 
vermittelt, sowie der versteckte Bonustrack, der sich ein paar Anleihen bei 
Hardcorekapellen holt. Diese Platte ist was für Leute, denen reiner Ska auf Dauer 
zu langweilig wird oder denen die deutsche 90er-Schluckaufmusik irgendwie fehlt. 
Godzilla Atawurst 

STOMPER 98 Jetzt erst recht! 

(DSS) 

Nach drei Jahren bringen die Göttinger einen neuen Tonträger 
auf den Markt. Im schicken Digipack mit netten Ideen im 
Coverdesign kommt die CD mit 11 Tracks. Der Sound ist immer 
noch „hart und ehrlich“, wie der Covertext bemerkt, allerdings 
kommt mir die CD besser gemastert vor als ihr Vorgänger 
trotzdem könnten sich einige Stellen ruhig ein bisschen härter 
anhören. Geboten wird dem Hörer deutscher Oil, der durch den (spärlichen) 
Saxophoneinsatz ein gewisses Mass an eigenständigem Charakter erhält. Textlich 
wird erwartungsgemäss jedes Klischee bedient. Es geht hauptsächlich um 
(Überraschung!) Skinheads, Stolz, wie scheisse alles um einen herum ist und dass 
man trotzdem weitermacht, weil man ja (Überraschung!) Skinhead ist und so 
weiter... Alles natürlich mit einer gehörigen Prise feiern (Skinhead-Vokabel für 
„saufen“) gewürzt. Fazit: Durchschnittliche deutsche Oi!-Scheibe ohne grosse 
Überraschungen oder herausragende Elemente, was für Fans der Göttinger oder 
von Deutsch-Oi!-Bands allgemein. 

Godzilla Atawurst 

TRANSPLANTS - Same 

(Hellcat) 

Da mir das Ding nur als Raubkopie vorliegt, weiß ich nicht 
genau, wer nun da die Finger drin hat, aber soweit ich weiß ist 
es Armstrong von Rancid mit irgendeinem Hip Hop DJ und noch 
so ein Vogel von irgendeiner dieser Westcoast Bubblegum 
“Punk”-Bands. (Blink 182-Drummer) Also ehrlich; selten war ich 
so zwiespältiger Meinung: Auf der einen Seite hasse ich 
alles, was rapt und nicht aus Jamaika kommt (und da mag ich auch nur frühes 


Getoaste), und elektronisches Gesample und Gehampel gehört m. E. bei Strafe 
verboten, aber das hier ist fast genial. Klingt teilweise nach späten Clash (speziell 
die Stimme: sehr strummerös). Auf jeden Fall mal reinhören. ..besser zwei Mal. 

Rüde Knut 

H TOO MANY CROOKS - Spanish Fly 

(Do the Dog Music) 

Yeah! Hier ist 2-Tone angesagt! Wen wundert's, wo doch 
mehrere Bandmitglieder bei Bad Manners mitmischten. 
Überhaupt ist Too Many Crooks sowieso ein Projekt von Zwei- 
Ton-Nostalgikern für Zwei-Ton-Nostalgiker. Auf gemütliche 
60ies, Classic Ska-Sperenzchen wird hier verzichtet. Es geht 
konsequent temporeich „very british“ zur Sache. Wem Hotknives 
zu lasch sind, der dürfte hier voll auf seine Kosten kommen. Songs wie „Blow The 
House Down“ oder „Drama Queen“ dürften auch den ansonsten Oi/Brachialkrach- 
Lastigen unter uns ganz gut munden. Der Titelsong „Spanish Fly“ verführt 
unweigerlich zum Spät-70er-Gedächtnis-Skank! Unverbesserliche Traditionalisten, 
die sich seit Breakdance und John Travolta jegliches kulturelles Toleranzdenken 
abgewöhnten, werden sich ohnehin an „Headline“ kaum satthören können. „Müder 
Abklatsch längst vergangener Zeiten!“ mag manch ahnungsloser Spötter 
behaupten... na gut! Aber immer noch besser als diese (schätzungsweise) 153 
„Selecter Iive“-Resteverwertungs-Cd's die da bei Drogeriemarkt Müller im Regal vor 
sich hin gammeln. 

MiDi 

VANILLA MUFFINS - The Drug Is Football 

(Knock Out) 

Vanilla Muffins haben in den vergangenen Jahren im Oi! Sektor 
einen Stil geprägt, den sie selber mit “Sugar Oi!” bezeichnen. 
Eine bessere Beschreibung finde ich dafür auch nicht. 
Eindringliche Akkordfolgen werden gepaart mit der für meinen 
Geschmack etwas weichgespülten Stimme von Collin. Die neue 
Platte schließt in geicher Manier an die alten an. 
Überraschungen bieten allerdings “You’re just ugly”, “No Punkrock in my car” und 
“The drug is football”. Die ersten beiden sind Punkrockhymnen, gespielt wie in den 
alten Zeiten: Melodiös, rotzig und eingänglich. Das letztere zeigt, wie auch die auch 
die baseier Zuckerbäcker Speed in die Sache bringen können. Die Verzerrer 
hochgedreht, die Drums doppelt so schnell wie gewohnt und Collin scheint keine 
Probleme zu haben, mit dem Gesang hinterher zu kommen. Die beiden Clips auf 
der CD sind nicht wirklich erwähnenswert... . Trotzdem: Wer Vanilla Muffins mag 
wird diese Scheibe lieben. 

Phil 
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Datum 

Ort 

Bands 

Datum 

Ort 

Bands 

1 . Mai 

GREIFSWALD, Klex 

Rüde Rieh & The Highnotes 

13. Mai 

KÖLN, Underground w 

Bambix 

1. Mai 

LEIPZIG, Conne Island 

Biohazard, Caliban, Terror, Do Or Die 

13. Mai 

MÜNSTER, Skater Palace 

The Briefs, Boysetsfire 

1 . Mai 

MÜNCHEN, Backstage 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

13. Mai 

NÜRNBERG, tba 

Kings Of Nuthin 1 



Discontent 

14. Mai 

BOCHUM, Zwischenfall 

The Briefs, Boysetsfire, The Shocks 

1. Mai 

RECKLINGHAUSEN,Ruhrfestspiele 

Court Jesters Crew 

1 4. Mai 

HAMBURG, Fabrik 

Buzzcocks 

2. Mai 

MOERS, Rheinberg 

Emscherkurve 77, Rejected Youth, ... 

14. Mai 

HAMBURG, Flora 

F-Minus, Five Knuckle 

2. Mai 

KASSEL, Spot 

Biohazard, Caliban, Terror, Do Or Die 

14. Mai 

OBERHAUSEN, Altenberg 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

3. Mai 

GÖRLITZ, Kulturbrauerei 

Rüde Rieh & The Highnotes 


Discontent 

3. Mai 

HANNOVER, Cafe Glocksee 

Ngobo Ngobo 

14. Mai 

OSNABRÜCK, Maiwoche 

Laurel Aitken 

3. Mai 

MÜLHEIM, Ringlokschuppen 

Court Jesters Crew 

14. Mai 

OSNABRÜCK-GM-HÜTTE, Tor 3 

Kings Of Nuthin 1 

3. Mai 

OLDENBURG, Kulturfestival 

Les Babacools 

15. Mai 

BERLIN, SO 36 

Biohazard, Caliban, Terror, Do Or Die 

3. Mai 

BERLIN, Franziskaner 

Derozer 

15. Mai 

FULDA, Kreuz 

Laurel Aitken, Lost Gigs, Selekta M. 

3. Mai 

WEIßWASSER, Garage 

F.B.I. 

15. Mai 

IBBENBÜREN, Scheune 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

5. Mai 

FULDA, Kulturkeller 

Bambix 



Discontent 

5. Mai 

STUTTGART, Röhre 

Biohazard, Caliban, Terror, Do Or Die 

1 5. Mai 

KÖLN, Underground 

The Briefs, Boysetsfire, The Shocks 

5. Mai 

WOLFSBURG, Kaschpa 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

15. Mai 

WOLFSBURG, Kaschpa 

Kings Of Nuthin 1 


Discontent 

16. Mai 

BERLIN, SO 36 

Steakknife, Frontkick, Stickby 

6. Mai 

HAMBURG, Schlachthof 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

16. Mai 

COTTBUS, Gladhouse 

Biohazard, Caliban, Terror, Do Or Die 



Discontent 

16. Mai 

DRESDEN, Alter Schlachthof 

Alpha Boy School 

8. Mai 

BERLIN, SO 36 

Kings Of Nuthin 1 

16. Mai 

HANNOVER, Musikzentrum Nord 

Buzzcocks 

9. Mai 

BREMEN 

The Briefs, Boysetsfire 

16. Mai 

LINGEN, Alter Schlachthof 

Kings Of Nuthin 1 

9. Mai 

COTTBUS, Gladhouse 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

16. Mai 

POTSDAM, Lindenpark 

Bambix 



Discontent 

17. Mai 

BERLIN, Casino 

Banda Bassotti 

9. Mai 

DRESDEN, Thrillbeats Club 

Spider Crew, Bust the Chain 

17. Mai 

BERLIN, Tommy Haus 

Alpha Boy School 

9. Mai 

MÜNCHEN, Feierwerk 

Kings Of Nuthin 1 

17. Mai 

ESSEN, JZ Papestrasse 

Cockney Rejects, Troopers, Last Resort, 

9. Mai 

MÜNCHEN, Cafe Marat 

Derozer 



Meteors, Kings Of Nuthin 1 

9. Mai 

WOLFSBURG, Kaschpa 

Mark Foggo 

17. Mai 

IMMENSTADT, Rainbow 

Court Jesters Crew 

9. Mai 

MOERS, Rheinberg 

Evil Conduct, Stomper 98, ... 

17. Mai 

Frankfurt/M., ExZess 

Scrapy, Hammerhai 

9. Mai 

DESSAU, Beatclub 

Loikaemie 

17. Mai 

LEIPZIG, Conne Island 

Bambix 

1 0. Mai 

CHEMNITZ, Bad Boys Never Die 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

17. Mai 

MÖNCHENGLADBACH, Erholug 

Les Babacools 



Discontent 

17. Mai 

WEINHEIM, Cafe Central 

Buzzcocks 

10. Mai 

CHEMNITZ, Südbahnhof 

Mad Sin, Mark Foggo 

18. Mai 

COTTBUS, Club Südstadt 

Kings Of Nuthin 1 

1 0. Mai 

FULDA, Kreuz, Honky Tonk 

Court Jesters Crew 

18. Mai 

HAMBURG, Docks 

Banda Bassotti 

10. Mai 

JENA, Kassa Bianca 

Derrick Morgan, Rüde Rieh & The 

18. Mai 

HAMBURG, Logo 

Les Babacools 



Highnotes 

18. Mai 

WÜRZBURG, Soundpark Ost 

Biohazard 

10. Mai 

WEINHEIM, Cafe Central 

Kings Of Nuthin 1 

19. Mai 

MÜNCHEN, Atomic Cafe 

Buzzcocks 

10. Mai 

BERLIN, Mad'N'Crazy 

4 Promille, Porters 

21. Mai 

FREIBURG, Cafe Atlantic 

Kings Of Nuthin 1 

1 1 . Mai 

GÖTTINGEN, 6 Mio. Dollar Club 

The Briefs, Boysetsfire 

21. Mai 

KÖLN, Underground 

Les Babacools 

1 1 . Mai 

JENA, Kassabianca 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

22. Mai 

BERLIN, S036 

Slackers 


Discontent 

22. Mai 

BERLIN, T.W.H. 

Les Babacools 

1 1 . Mai 

LEIPZIG, Conne Island 

Kings Of Nuthin 1 

23. Mai 

BERLIN; SO 36 

Conflict, No Respect 

1 1 . Mai 

MÜNCHEN, Backstage 

Biohazard, Caliban, Terror, Do Or Die 

23. Mai 

KREFELD, Kufa 

Braces 

12. Mai 

KOBLENZ, Subkultur 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

23. Mai 

MARKTREDTWITZ, JUZ 

Kings Of Nuthin 1 



Discontent 

24. Mai 

BERLIN, Eastend 

Pillocks, The N.Y. Rel-X 

13. Mai 

BERLIN, Wild At Heart 

F-Minus, Five Knuckle 

24. Mai 

D'DORF, Tanzhaus NRW 

Braces 

1 3. Mai 

BREMEN, Tower 

Buzzcocks 

24. Mai 

KIRCHHEIM, Teck, Kneipenfestival 

Ngobo Ngobo 

13. Mai 

FRANKFURT, 025 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 

25. Mai 

HAMBURG, Marx 

Leftöver Crack, Antimaniax 


Discontent 

25. Mai 

MANNHEIM, Stadtfest 

Dr. Woggle & The Radio 
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Datum 

Ort 

Bands 

Datum 

Ort 

Bands 

26. Mai 

FRANKFURT/M., Cave 

Derozer 

8. Juni 

GRÜNBERG, Clou 

Lurkers 

27. Mai 

CHEMNITZ, Bully 

Kings Of Nuthin 1 

8. Juni 

MÜNSTER, Sputnikhalle 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 

28. Mai 

DURMERSHEIM, Lamm 

Revolvers 



Ring Ding & King Django 

28. Mai 

DÜSSELDORF, Benrather Hof 

Lurkers 

9. Juni 

FULDA, Kulturkeller 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 

28. Mai 

FRANKFURT, 025 Hooligan Party 

Kings Of Nuthin 1 



Ring Ding & King Django 

28. Mai 

HANNOVER, Faust 

Les Babacools 

9. Juni 

BERLIN, Kl 7 

Jesusskins, Sondaschule 

28. Mai 

NEUSS, Further Hof 

Court Jesters Crew 

9. Juni 

SCHW. GMÜND, Esperanza 

Leftöver Crack, Antimaniax 

29. Mai 

BERLIN, Wild At Heart 

Guitar Gangsters, Lurkers 

10. Juni 

HAMBURG, Flora 

Total Chaos 

29. Mai 

HAMBURG-BERGEDORF, Lola 

Court Jesters Crew 

10. Juni 

HAMBURG, Schlachthof 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 

29. Mai 

MOERS, Südring 

Bambix 



Ring Ding & King Django 

29. Mai 

TRIER, Exhaus 

Les Babacools 

1 1 . Juni 

BERLIN, SO 36 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 

30. Mai 

COTTBUS, Club Südstadt 

Guitar Gangsters, Lurkers 



Ring Ding & King Django 

30. Mai 

GÜTERSLOH, Weberei 

Bambix 

1 2. Juni 

JENA, Kassa Bianca 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 

30. Mai 

HAMBURG, Logo 

Kings Of Nuthin 1 

1 3. Juni 

FREIBURG, Jazzhaus 

Ring Ding & King Django 

30. Mai 

MÜNSTER, Ballhaus 

Kassierer, NY REL-X, Emscherkurve 77 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 

30. Mai 

RENDSBURG, T-Stube 

Court Jesters Crew 



Ring Ding & King Django 

30. Mai 

WUPPERTAL, U-Club 

Skarface 

1 3. Juni 

D'DORF, FH 

Braces 

31. Mai 

BRAUNSCHWEIG, Drachenflug 

Lurkers 

14. Juni 

NEUENSEE, Rock Open Air 

Revolvers 

31. Mai 

LOSHEIM AM SEE (TRIER- 

Terrorgruppe 

14. Juni 

HANNOVER, Open Air 

No Respect 


SAARBRUECKEN), Open Air 


15. Juni 

LUCKAU -BERLIN NOVA FESTIVAL 

Terrorgruppe 

31. Mai 

MÜHLHEIM, AZ 

Revolvers, NY-RELX 

18. Juni 

DARMSTADT/MS, Breitefeld 

Hatebreed, Throwdown 

31. Mai 

OBERHAUSEN, Volkspark 

Emscherkurve 77, Sondaschule 

18. Juni 

MÜNSTER, Hawerkamp-Festival 

Mark Foggo 

31. Mai 

OBERNDORF, Open Air 

Spicy Roots 

19. Juni 

KASSEL, Spot 

Hatebreed, Throwdown 

31. Mai 

REGENSBURG, Alte Mälzerei 

Les Babacools 

19. Juni 

RISA/GLAUBNITZ, Open Air 

Spicy Roots 

31. Mai 

SPEYER, Halle 101 

Kings Of Nuthin 1 

19. Juni 

BERLIN, Skalyse 

Mark Foggo 

2. Juni 

HANNOVER, Chez Heinz 

Kings Of Nuthin 1 

20. Juni 

BERGKAMEN-OBERADEN, JZ Yellowst. 

Revolvers 

3. Juni 

MARBURG, KFZ 

Lurkers 

20. Juni 

HANNOVER, Glocksee 

Hatebreed, Throwdown 

4. Juni 

ROITSCHJORA,Full Force 

Cockney Rejects 

20. Juni 

ZEDWITZ, Vernverkehr NEW 

Roger Miret & The Disasters 

4. Juni 

WEINHEIM, Cafe Central 

Lurkers 

20. Juni 

ZEDWITZ BY HOF, Fernverkehr 

Duane Peters & The Hunns 

5. Juni 

BERLIN, So 36 

Kings Of Nuthin 1 

21 . Juni 

BREMERHV., Fischereihafen 

Terrorgruppe 

5. Juni 

DORNBIRN, Vismut (Austria) 

Total Chaos 

21 . Juni 

BÜTZOW, Devils HC Night 

Discipline, Duane Peters & The Hunns 

5. Juni 

MÜNCHEN, Feierwerk 

Lurkers 

21 . Juni 

BERLIN, Eastend 

The Strikes 

5. Juni 

ROITSCHJORA, Full Force 

The Bones 

22. Juni 

HERTEN, Zentrum Nord 

Roger Miret & The Disasters 


BERLIN, Eastend 

Halunken, Rawheads, Rolondo 

23. Juni 

HUSUM, Speicher NEW 

Roger Miret & The Disasters 

| 6. Juni 



23. Juni 

MAINZ, Reduit Open Air 

Dr. Woggle & The Radio 


/****- the porty 

Random, Berliner Weisse 

23. Juni 

SCHWEINFURT, Alter Stattbhf. 

Hatebreed, Throwdown 

6. Juni 

DÜSSELDORF, Benrather Hof 

Troopers 

23. Juni 

WEINHEIM, Cafe Central 

Madball, Most Precious Blood, Born From 

6. Juni 

KEMPTEN, KMC 

Kings Of Nuthin 1 

Pain 

6. Juni 

SCHWÄBISCHG,, Esperanza 

No Respect 

24. Juni 

FREIBURG, Cafe Atlantic 

Madball, Most Precious Blood, Born From 

6. Juni 

MÜNSTER, Skater 's Palace 

Revolvers 

Pain 

6. Juni 

NÜRNBERG, Kunstverein 

Total Chaos 

24. Juni 

SAARBRÜCKEN, Garage 

Hatebreed, Throwdown 

6. Juni 

ROITSCHJORA, Full Force 

Discipline 

25. Juni 

BOCHUM, Zwischenfall 

Poison Idea 

7. Juni 

BERLIN, Wild At Heart 

Total Chaos 

25.-27. Juli 

BEHNKENHAGEN, Force Attack 

Daily Terror, Frontkick, Klasse Kriminale, 

7. Juni 

MÜNCHEN, Muffathalle 

Les Babacools 


(a/k/a Horst-Attack) 

Loikaemie, No Respect, Mad Sin, Scrapy, 

7. Juni 

7. Juni 

RHEINBERG, Zuff 

PASSAU, Pfingst Open Air 

Jesusskins, Sondaschule 

TRANSATLANTIC DANCEHALL CLASH feat. Dr. 



Terrorgruppe, Stage Bottles, Strikes, ... 

26. Juni 

BLIESKASTEL, P-Werk 

Poison Idea 



Ring Ding & King Django 

26. Juni 

WIESBADEN, Kulturpalast 

Duane Peters & The Hunns 

7. Juni 

ZED1WITZ, Fernverkehr 

Kings Of Nuthin 1 

26. Juni 

WIESBADEN, Tattersaal 

Roger Miret & The Disasters 

8. Juni 

DÜSSELDORF, Juicy Bar 

Guitar Gangsters, Total Chaos 

27. Juni 

BACKNANG, Strassenfest 

Duane Peters & The Hunns 
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Datum 

Ort 

Bands 

27. Juni 

BERLIN, SO 36 

Poison Idea. Kill Your Idols 

27. Juni 

COTTBUS, Gladhouse 

Adicts 

27. Juni 

ESSEN, Pressure Festival, JUZ 
Papestrasse 

Hatebreed, Throwdown 

27. Juni 

LINDAU, Club Vaudeville 

Madball, Most Precious Blood, Born From 
Pain 

27. Juni 

LÖRRACH, Open Air Sak 

Bambix 

27, Juni 

ROSSLAU, This Is Ska 


27. Juni 

WEINHEIM, Cafe Central 

Roger Miret & The Disasters 

28. Juni 

FILDERSTADT-BERNHAUSEN, JUZ 

Bambix 

28. Juni 

GÜTERSLOH, Alte Weberei 

Adicts, Revolvers 

28. Juni 

ROSSLAU, Openair 

Frau Doktor, Rico Rodriguez u. d. 

29. Juni 

ESSEN, Pressure Festival 

Youth Of Today 

30. Juni 

DÜSSELDORF, Benrather Hof 

Duane Peters & The Hunns 

30. Juni 

FRANKFURT, Cookys 

Frau Doktor 

30. Juni 

MÜNCHEN, Ispo Eastpak 

Hatebreed, Throwdown 

30. Juni 

WIESBADEN, Kulturpalast 

Kill Your Idols 

1 . Juli 

HAMBURG, Fabrik 

Poison Idea 

1 . Juli 

NORDHAUSEN, Destille 

Roger Miret & The Disasters 

2. Juli 

FREIBURG, Cafe Atlantic 

Adicts 


KASSEL Spot 

Poison Idea 

2. Juli 

KASSEL, tba 

Roger Miret & The Disasters 

2. Juli 

OBERHAUSEN, Altenberg 

Kill Your Idols, Slapshot 

3. Juli 

BERLIN, Wild At Heart 

Roger Miret & The Disasters 


FRANKFURT, Excess 

Poison Idea 

3. Juli 

WANGEN, Tonne 

Kill Your Idols 

4. Juli 

BIELEFELD, Forum 

Poison Idea 

4. Juli 

BLIESKASTEL, P-Werk 

Madball, Most Precious Blood, Born From 
Pain 

4. Juli 

BREMEN, Weltbühnezelt 

Maroon Town 

4. Juli 

DÜSSELDORF, Benrather Hof 

Adicts, Roger Miret & The Disasters 

4. Juli 

POTSDAM, Ska Fest, Lindenpark 

Laurel Aitken (JAM) Tokyo Ska Paradise 
Orchestra (JAP) The Hotknives (UK) 

4. Juli 

ROITSCHJORA, Full Force 

Hatebreed, Throwdown 

4. Juli 

WALTROP Parkfest 

Alpha Boy School 

5. Juli 

BERLIN, Wild At Heart 

Duane Peters & The Hunns 

5. Juli 

MAINZ, Reduit Open Air 

Maroon Town, Hotknives 

5. Juli 

POTSDAM, Ska Fest 

Dennis Alcapone (JAM) Rüde & Visser (NL) 
Intensified (UK) Alpha Boy School (D) 

5. Juli 

ROITSCHJORA, With Full Force 

Adicts, Kassierer, Troopers, Kill Your Idols, 


Festival 

Poison Idea, Madball, Most Precious Blood, 
Born From Pain, Roger Miret & The 

Disasters 

6. Juli 

KÖLN, Reggae Summer Jam 

Intensified, Maroon Town 


LINDAU, Club Vaudeville 

Hatebreed, Throwdown 

6. Juli 

NÜRNBERG, K4 

Poison Idea 

6. Juli 

ROITSCHJORA, Full Force 

Duane Peters & The Hunns, Youth Of 


Today 


Datum Ort Bands 


7. Juli 

BERLIN, SO 36 

US Bombs, Agent Orange, One Man Army, 
Discontent 

7. Juli 

HAMBURG, Molotow 

The Briefs, Boysetsfire 

7. Juli 

HANNOVER, Chez Heinz 

Fishbone 

7. Juli 

STUTTGART, Röhre 

Hatebreed, Throwdown 

8. Juli 

DÜSSELDORF, TBA NEW 

Fishbone 

8. Juli 

KOBLENZ, Suppkultur 

Madball, Most Precious Blood, Born From 
Pain 

8. Juli 

WEINHEIM, Cafe Cantral 

Hatebreed, Throwdown 

9. Juli 

HANNOVER, TBA NEW 

Youth Of Today 

9. Juli 

MARBURG, KFZ 

Roger Miret & The Disasters 

9. Juli 

OBERHAUSEN, Altenberg 

Madball, Most Precious Blood, Born From 
Pain 

9. Juli 

SALZWEDEL, Sonder Bar 

Hatebreed, Throwdown 

10. Juli 

BREMEN, Tower 

Youth Of Today 

10. Juli 

HAMBURG, Schlachthof 

Hatebreed, Throwdown 

10. Juli 

KASSEL-IMMENHAUSEN, Akku 

Madball, Most Precious Blood, Born From 
Pain 

1 1 . Juli 

BIELEFELD, Kamp 

Maroon Town 

1 1 . Juli 

LANDAU, Festival der Kulturen 

Ngobo Ngobo 

1 1 . Juli 

MÜNSTER, Monster HC Party 

Madball, Most Precious Blood, Born From 
Pain Duane Peters & The Hunns 

1 1 . Juli 

MÜNSTER, Monster Parly 

Troopers 

12. Juli 

LINDAU, Stadtfest 

Roger Miret & The Disasters 

12. Juli 

MARBURG, Schlosspark 

Maroon Town 

12. Juli 

MÜNSTER, Monster HC Parly 

G.B.H., Hatebreed, Throwdown, Mad Sin, 
Youth Of Today 

13. Juli 

DUISBURG, Fabrik 

Revolvers 

18. Juli 

BINGEN, Open Air 

Maroon Town 

18. Juli 

GLAUBITZ, Back To The Future 

Mark Foggo, Mad Sin, Revolvers 

18. Juli 

IDSTEIN, Jazzfest 

Dr. Woggle & The Radio 

19. Juli 

BERLIN, Aposkalypse Festival 

Mark Foggo, Maroon Town 

19. Juli 

GLAUBNITZ, Back to the Future 

Revolvers, Guitar Gangsters 

19. Juli 

RIESA, Glaubitz Open Air 

Spicy Roots 

19. Juli 

WEINHEIM, Open Mind Air 

Dr. Woggle & The Radio 

20. Juli 

ÖHRINGEN, Stadtfest 

Ngobo Ngobo 

26. Juli 

LINDAU, Umsonst & Draußen 

Les Babacools 

27. Juli 

NEUBRANDENBURG, Zebra Club 

Troopers, Loikaemie 

1 . August 

KISSLEGG(ALLGÄU) LIVE'N'LOUD 

Terrorgruppe 

1 . August 

PEINE, UJZ Open Air 

Bambix 

2. August 

EMMERICH, Rock Over 

Alpha Boy School 

2. August 

WADERN, Rock am Beach 

Bambix 

1 0. August 

NIDEGGEN, Festspiele 

Dr. Woggle & The Radio 

1 5. August 

KASSEL-IMMENHAUSEN, Akku 

Integrity 

1 6. August 

MAINZ, Reduit 

Ska Trek 

1 7. August 

SAARBRÜCKEN, Hellmute 

Integrity 

1 8. August 

BOCHUM, Zwischenfall 

Integrity 

22. August 

BEI LEIPZIG, Endless Summer 

to be released 
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LPs -+- CDs -+- 7" 

Shirts, Buttons, Patches, ... 


$KA, REGGAE 

PUNK, 01!, SURF 
NOTHERN SOUL 
PSYCHOBILLY 


dockland records 

Berlin 

direkt am S-Bhf Hackescher Markt 

fon 28 04 52 75 
fax 28 04 62 32 
www.dockland-rec.de 
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danke danke dank 

CD 


Danke ! 

Danke fürs Durchhalten bis zur 
letzten Seite (du kannst jetzt vom 
Klo aufstehen - Und? Bist du Knüller 
oder Falter? ) . 

Danke für die gute Mitarbeit der 
Schreiber (wir sind die Besten) . 

Danke für das tolle Exclusiv-Comic . 

Danke für die guten Konzerte und die 
Offenheit der Bands Interviews zu 
geben (auch ohne Probeexemplar) . 

Danke für eure Kohle . 

Danke für das Vertrauen unserer 
Anzeigenkunden . 

Das "Egoisf'-Fanzine versteht sich nicht als 
Druckschrift im Sinne des Pressegesetzes, 
sondern lediglich als Rundbrief an Freund und 
Feind. Mit der Herausgabe wird keinerlei 
Gewinn erwirtschaftet, der Preis dient nur zur 
Deckung der entstehenden Kosten. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel spiegeln im 
Normalfall nicht die Meinung der gesamten 
Redaktion wieder. Bitte also persönlich zur 
Verantwortung ziehen, Adressen gibts natürlich 

von uns . I 
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Dropkick Murphys, 
Skalitzer , 
Skalariak, 


Im Test der Dienstagsgruppe: 
Körbchengrößen - Wer hat die 
größten? 



Berliner weisse, 

Rolando Random, 

Wenn ihr die nächste Ausgabe zum Preis von 


und viele mehr. . . . 

2,50 € (inkl. Versand) bestellen wollt, 
schickt eine Mail an: info@egoist-fanzine 

D 


oder schreibt ans Postfach. 


Hp ' 


1 3D[ UHp ' 


3D[UHp ' 


3D[ UHp ' 


3D[UHp ' 


3D[ UHp ' 


danke danke danke danke dank 







VANILLA MUFFINS 
the drug is football 
CD & LP 

Vanilla Muffins?? Was ist das 
eigentlich?? Oi! - Punk - Streetpunk • 
Powerpop - Hooligan Rock N Roll??? 

Wir sind der Meinung das beste von 
allem! Und das stellen die Jungs bei 
ihrem brandneuen Album 15 mal unter 
Beweis. Die LP ist auf 1.500 Stck, limitiert 
und kommt im aufwendigen Klappcover, 
die CD hat noch 2 Bonus Video Clips und 
erscheint im Diggipackl 


VANILLA MUFFINS 



LOUSY 

the babylon district 
CD & LP 

12 brandneue Songs der Chemnitzer Aggro 
Streetpunker Hü 12 Hymnen die es in sich 
haben und der internationalen Konkurrenz 
die Rücklichter zeigen. Ein bischen Motor- 
head, ein bischen Bruisers, ein bischen 
Blood For Blood und fertig II! 

Lousy auf der Bühne am: 

15.3. SPREMBERG / Erebos - 16.5. DESSAU 
/ Beatclub + DISCIPUNE - 17.5. ERLEN- 
BACH - Main / Jugendhaus - 25.07. - 27.7. 
BEHNKENHAGEN bei Rostock (Force 
Attack Festival). 




DISCIPUNE 
saints & sinners 
LP 

Von den Medien und dem Publikum schon 
oft als Album des Jahres gewertet, hier 
nun endlich die Vinylausgabe!!!!! limitierte 
Erstauflage in weißem Vinyl plus gratis 
vierfarb A2 Poster und Aufkleber. 




AGNOSTIC FRONT / DISCIPUNE 
working dass heroes 
Doppel LP 

Bei der intensiven Freundschaft die beide 
Bands verbindet war dies Album mehr als 
überfällig. Beide Bands spielen ihre größten 
Hits in guter Liveatmosphärel 
Produziert von Roger Miret, Live aufgenom- 
men in der Lintfabriek / Belgien am 27.06.01. 
29 Songs, limitierte Erstauflage in weißem 
Vinyl plus gratis vierfarb A2 Poster und 
Aufkleber. 





www.knock-out.de 
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